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KOPFRECHNEN 
MAL ANDERS

Marcus Sefrin, Chefredaktion

R
und 24 000 Schweineköpfe Tabak konnte das 
große Lager der Tobacco Docks in London fas-
sen, erläuterte Paz Macdonald, Vice President 
of Marketing EMEA bei Samsara, warum der 
Eingang zum Tagungsort der von dem Tech-
Unternehmen veranstalteten Konferenz Go 
beyond mit einem Wildschweinkopf verziert 

ist. Das könnte man zumindest bei wörtlicher Übersetzung 
denken. Tatsächlich war der »hogshead« ein im angloame-
rikanischen Raum gebräuchliches Volumenmaß für Fässer. 
Heute ist es eher als Standard-Fass für die Whisky-Reifung 
bekannt, das knapp 250 Liter fasst. Im Tabakhandel war 
der standadisierte Hogshead 48 Inch (1,22 Meter) lang und 
hatte am Kopf einen Durchmesser von 30 Inch (76,2 Zen-
timeter), was je nach Breite in der Fassmitte ein Volumen 
von mindestens 550 Litern bedeutete. Vollgepackt mit Ta-
bak wog ein solches Fass gut 450 Kilo. Verwirrenderweise 
stammt der Begri� Hogshead wahrscheinlich gar nicht vom 
Schweinekopf ab, sondern vom Rindskopf: Das englische 
Wort ist wohl eine sprachliche Abwandlung der in den Nie-
derlanden, Norddeutschland, Österreich, Schweden und 
Westfrankreich verbreiteten Einheit »Oxho�«. Um die Ab-
sonderheiten komplett zu machen bezieht sich der »Och-
senkopf« nicht etwa auf den Kopf als Volumenmaß, sondern 
erinnert daran, dass zur Au�ewahrung von Flüssigkeiten 
früher Schläuche aus Rindsleder verwendet wurden.
Das Tobacco Dock wurde 1812 erö�net und ist erst seit 2012 
ein Veranstaltungszentrum. Der Lagerbetrieb endete 1968, 

als der Hochseehafen in Tilbury und die zunehmende Ver-
breitung einer viel standardisierteren Transporteinheit, des 
Seecontainers, die Londoner Docklands insgesamt in die 
Bedeutungslosigkeit getrieben hatten. Die beeindrucken-
de Location lud zu historischen Vergleichen ein: Die hohen 
Mauern um das Dock sollten zum Beispiel die wertvolle 
Ware nicht nur vor Schmuggel aus dem Zolllager, sondern 
auch vor Diebstahl durch Piraten schützen. Während man-
che Herausforderungen aus den aktiven Zeiten des Tobacco 
Docks wie Piratenüberfälle mitten in London und auf dem 
Atlantik oder Skorbut heute zumindest in Europa weniger 
relevant seien, gebe es andere wie das Wetter immer noch, 
erklärte Johan Land, Vice President Product and Engineering 
for Safety and AI von Samsara auf der Konferenz. Und wie-
der andere seien neu hinzugekommen, als Beispiel nann-
te er durch Handys abgelenkte Frachtführer. Wie relevant 
solche modernen Herausforderungen sind, war ein Thema 
auf der Konferenz – denn mit seinen Kameraüberwachungs-
systemen, die als Doppel-Dashcam nicht nur die Fahrbahn, 
sondern auch den Innenraum abdecken, will der US-Anbie-
ter solches riskante Verhalten nicht nur aufdecken, sondern 
automatisiert durch Hinweise an die Fahrer verhindern (sie-
he Seite 20).
Unweit von großen Hallen an einem bedeutenden Fluss 
fand eine Woche nach Samsaras Go beyond auch das Käl-
teforum statt: Die beliebte Veranstaltung von VDKL und dti 
tagte 2025 im Radisson Blu Hotel an der Koelnmesse (Seite 
34). Die Besichtigungen, neben den Fachvorträgen und der 
Abendveranstaltung zum Networking besonders beliebter 
Programmpunkt des Kälteforums, waren dieses Mal aus-
nahmsweise ohne den namengebenden Kältebezug. Dafür 
waren die gastgebenden Unternehmen mit DHL und Ford 
umso namha�er.
Wie im letzten Jahr wird die Frischelogistik auch 2026 wieder 
von spannenden Veranstaltungen, Produkten und Anwen-
dungen rund um die temperaturgeführte Logistik berichten. 
Freuen Sie sich auf dieses erste He� im neuen Jahr und die 
fünf folgenden – und starten Sie voller Frische durch!

Verzierung mit Maßeinheit: Ein Wild-
schweinkopf mit Fässern ziert den Ein-
gang zu den Tobacco Docks in London.
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19. KÄLTEFORUM von dti und VDKL in Köln – von AI bis »Zetties«

Zur Logistikfachtagung KÄLTEFORUM 
trafen sich rund 200 Expertinnen 
und Experten aus der Tie�ühl- und 
Frischewirtscha� am 18. und 19. No-
vember in Köln. Der jährliche Spitzen-
kongress rund um temperaturgeführte 
Lebensmittel wird vom Verband Deut-
scher Kühlhäuser und Kühllogistik-
unternehmen e. V. (VDKL) und dem 
Deutschen Tie�ühlinstitut e. V. (dti) 
durchgeführt. Im Fokus des zweitä-
gigen Kongresses standen aktuelle 
KI-gestützte Lösungsansätze zur Opti-
mierung logistischer Prozesse und zur 

Bewältigung personalwirtscha�licher 
Herausforderungen.
Jan Peilnsteiner, Geschä�sführer 
des VDKL: »Das KÄLTEFORUM ist ein 
Leuchtturm in der Tie�ühlwelt! Es gibt 
wichtige Impulse und Orientierungshil-
fen, unter anderem für Investitionen, 
Technik und Personalplanung, um in 
einem anspruchsvollen Marktumfeld 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Wir war-
ten nicht auf politische Unterstützung, 
sondern bieten konkrete und praxis-
taugliche Hilfestellungen für die Unter-
nehmen.«

Das KÄLTEFORUM wird gemeinsam 
vom VDKL und dti veranstaltet. Sie 
vertreten zusammen alle führenden 
Unternehmen aus Industrie, Handel 
und Logistik rund um temperaturge-
führte Lebensmittel. Die jährliche Lo-
gistikfachtagung erreicht zahlreiche 
Fachleute und Entscheider aus der Lo-
gistik- und Kältetechnikbranche und 
hat sich als Branchentre�punkt fest 
etabliert.

Das nächste KÄLTEFORUM �ndet im 
Herbst 2026 statt.

Q
u

el
le

. a
lle

 F
o

to
s:

 M
a

rc
 T

h
ü

rb
a

ch



5

Ammoniak-Kälteanlage in einem Kühlhaus

VDKL-Termine 2026

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser & 

Kühllogistikunternehmen e.V. (VDKL) 

ist der Wirtschaftsverband für Lebens-

mittelunternehmen rund um die tem-

peraturgeführte Lagerung, Distribution 

und Logistik von Tiefkühlkost und Fri-

schewaren.

Bezogen auf das in Deutschland ver-

fügbare Kühlhausvolumen der Dienst-

leistungs-Kühlhäuser vertritt der VDKL 

über 85 % des Marktes. 

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

VDKL- und TÜV SÜD
Ammoniak-Online Seminar
4. März 2026
Betreiber von Ammoniak-Kälteanlagen 
sind gesetzlich verpflichtet, regelmäßig 
einen Sachkundenachweis zum siche-
ren Umgang mit Ammoniak zu erbringen.
Die Schulung vermittelt unter ande-
rem:
• Grundlagen des Kältemittels Am-

moniak
• Sicherheitsbestimmungen
• Notfallmaßnahmen bei der Freiset-

zung von Ammoniak
• Erforderliche regelmäßige Prüfun-

gen und Dokumentationen
Das Seminar richtet sich an Techniker, 
technisches Personal sowie Bedie-
nungs- und Wartungspersonal von Am-
moniak-Kälteanlagen.
Am Ende der Veranstaltung werden die 
vermittelten Inhalte durch einen Test 
überprü�. Das ausgestellte Zerti�kat 
dient als schri�licher Nachweis gegen-
über den Überwachungsbehörden.
Weitere Informationen und Anmel-
dung: www.vdkl.de/veranstaltungen/

VDKL-Jahrestagung 2026 – Save 
the Date!
25. Juni 2026 | Hamburg
Die Jahrestagung des VDKL – ein Muss 
für alle Mitglieder!
Erhalten Sie aktuelle Einblicke in die 
temperaturgeführte Logistik und knüp-
fen Sie wertvolle Kontakte, tauschen 
Sie Erfahrungen aus und pro�tieren 
Sie vom direkten Dialog mit Experten 
und Mitgliedern der Branche.

Gastvortrag:
»Sicher entscheiden!« –  
Dr. Markus Merk
(ehem. FIFA-Schiedsrichter, Welt-
Schiedsrichter, Redner & Motivator)
Erfahren Sie, wie man unter Druck die 
richtigen Entscheidungen tri�, Priori-
täten erkennt und souverän bleibt – 
auch in kritischen Momenten.

Hinweis: Die Teilnahme ist ausschließ-
lich für VDKL-Mitglieder möglich. 
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N
och bevor Fresh Servant 1995 o�ziell ge-
gründet wurde, belieferte das Unternehmen 
schon in den 70er-Jahren die Nachbarscha� 
in einem �nnischen Dorf mit Gemüse direkt 
an die Haustür. Doch das kleine Auto, mit 
dem damals die Bestellungen ausgefahren 
wurden, reichte schon bald nicht mehr aus. 

Das Unternehmen wuchs schnell – und betreibt heute die 
modernste Salatfabrik Nordeuropas. Fresh Servant bleibt 
seinen Ursprüngen aber weiterhin treu: Der schon im Na-
men verwurzelte Dienstleistungscharakter steht nach wie 
vor an erster Stelle und damit das Ziel, Kunden zuverlässig 
mit frischen Lebensmitteln zu versorgen und ihnen einen 
gesunden Alltag zu erleichtern. Doch mit dem stetigen 
Wachstum steigen auch die Anforderungen an die Logistik. 
Um die große Vielfalt an verpackten Salaten frisch an Ge-
schä�e und Tische in ganz Europa zu liefern, braucht es ein 
e�zientes Lager, das mit der zunehmenden Nachfrage mit-
halten kann.

Frische Konzepte für frische Salate
Für diese Herausforderung hat sich Fresh Servant an den In-
tralogistikexperten SSI Schäfer gewandt. Der Beginn einer 
gemeinsamen Erfolgsgeschichte, die von der ersten Auto-
matisierungsidee bis zur Umsetzung des Gesamtsystems 
durch besonders enge und persönliche Zusammenarbeit 
geprägt war. Als Ergebnis der intensiven Teamarbeit wur-
de am Standort Edsevö, knapp 500 Kilometer von Helsinki 
entfernt am Bottnischen Meerbusen gelegen, eine neue, 
hochautomatisierte Lagerlösung implementiert. Juha Tiit-
to, Leiter Logistik und Supply Chain bei Fresh Servant, sagt: 
»Die Zusammenarbeit war sehr intensiv und beide Parteien 
haben die Prozesse aktiv weiterentwickelt. Auch in Zukun� 
möchten wir gute Zusammenarbeit fortsetzen.« Das ska-
lierbare System mit modernster Shuttle-Technologie, ergo-
nomischen Kommissionierbereichen und smarter So�ware 
konnte durch die flexiblen Lösungen von SSI Schäfer perfekt 
an die Bedürfnisse des Lebensmittelhändlers angepasst 
werden. Für Fresh Servant bedeutet das höchste Verfüg-
barkeit und maximale Prozesse�zienz – das Unternehmen 

SALAT-AUTOMATISIERUNG 
IM HOHEN NORDEN
Der finnische Marktführer verzehrfertiger Salate Fresh Servant maximiert seine Performance 
durch die Automatisierung im Logistikzentrum in Edsevö in Finnland. SSI Schäfer realisiert die 

hochautomatisierte Lagerlösung als Gesamtsystem mit Shuttle Lager, Pick-by-Light Kommissio-

nierung und Wamas Software. Die skalierbare Automatisierungslösung soll Grundstein für zu-

künftiges Wachstum sein.

sieht sich für eine weitere positive Geschä�sentwicklung 
bestens vorbereitet.

Vollautomatische Lagerung im Shuttle-Lager
Das Shuttle-System ist das Herzstück der Automatisierungs-
lösung und scha� in zwei Gassen 10 500 Behälterstellplät-

Das Shuttle-System bietet 10.500 Behälterstellplätze in zwei 
Gassen und sorgt mit 58 Shuttles für schnellen, sicheren Mate-
rialfluss bei idealen Temperaturen im Kühllager für verzehrferti-
ge Frischsalate.
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Lager- und Regaltechnik

ze. Neben der enormen Lagerkapazität 
sorgt das Shuttle Lager für einen naht-
losen Materialfluss bei idealen Tempe-
raturen: 58 Shuttles ermöglichen im 
Kühllager die schnelle und sichere Ein- 
und Auslagerung der verzehrfertigen 
Frischsalate. Von den Verpackungs-
linien gelangen die Behälter über ein 
Fördersystem in das Shuttle-Lager, 
aus dem sie dann vollautomatisch zur 
Kommissionierung geschickt werden. 
Dank dieser Anbindung an die Lager-
vorzone sowie die Ware-zur-Person-Ar-
beitsplätze kann Fresh Servant seinen 
Durchsatz mit der neuen Anlage erheb-
lich steigern, so SSI Schäfer.

Ergonomisch und e�zient:  
Pick-by-Light-Kommissionierung
Bei Fresh Servant dreht sich alles um 
schmackha�e und gesunde Produkte 

In der neuen Logistiklösung liegt der Fokus auf ergonomischen Arbeitsplätzen: Ein flexibler Kommissionierbereich für ein bis fünf 
Personen nutzt das Pick by Light System für Mittel- und Langsamdreher.

Das skalierbare Cuby Shuttle-System von 
SSI Schäfer kommt bei Fresh Servant zum 

Einsatz, um höchste Verfügbarkeit und 
Prozesseffizienz zu gewährleisten.
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höchster Qualität. Doch nicht nur das 
Wohlbe�nden der Kunden ist dem Un-
ternehmen wichtig, sondern auch das 
der eigenen Mitarbeitern. Aus diesem 
Grund wurde in den manuellen Be-
reichen der neuen Logistiklösung be-
sonderer Wert auf ergonomische Ar-
beitsplätze gelegt: In einem flexiblen 
Kommissionierbereich, der je nach 
Auslastung für ein bis fünf Personen 
geeignet ist, werden Mittel- und Lang-
samdreher nach dem Pick by Light 
System kommissioniert. Um reibungs-
lose Prozesse zu garantieren, steht 
zudem ein separater Leerbehälterpuf-
fer zur Verfügung. Nach der Kommissi-
onierung werden die Kundenbehälter 
dann ins Shuttle-Lager zurückgeführt 
und zum Versandzeitpunkt per Förder-
system zur Palettierung gebracht. Die 
fertigen Paletten werden schließlich 
mit einem Gabelstapler in den Waren-
ausgang transportiert.
Die komplexen Prozesse im auto-
matisierten Lager hat Fresh Servant 

durch das Wamas Control Center von 
SSI Schäfer stets im Blick: Die intelli-
gente So�ware dient als zentrale In-
formationsplattform und bildet sämt-
liche Materialflüsse lückenlos ab. So 
unterstützt das smarte Tool bei der 
ganzheitlichen Au�ragsabwicklung 
und liefert laufend und in Echtzeit alle 
wichtigen Daten zum technischen Zu-
stand der Anlage. »Mit der Implemen-
tierung der Lösung von SSI Schäfer 
haben wir unseren Automatisierungs-
grad deutlich erhöht. Die Investition 
in Automatisierung und Digitalisierung 
hat uns zahlreiche neue Möglichkeiten 
erö�net und dazu beigetragen, unsere 
Prozesse zu verschlanken und zu ver-
netzen«, betont Logistikleiter Tiitto.

Gemeinsam in eine frische 
Zukun�
Mit dem hochautomatisierten Lager ver-
fügt Fresh Servant nun über eines der 
modernsten Lebensmittellogistikzen-
tren Finnlands und kann seinem Kun-

Fresh Servant hat am Standort Edsevö eine neue, hochautomatisierte Lagerlösung implementiert. 

denversprechen heute und in Zukun� 
gerecht werden: Frische Salate anbie-
ten, die gut schmecken, gut aussehen 
und stets mit absoluter Termintreue 
geliefert werden. Die neue Lagerlösung 
fügt sich in die bestehenden Prozesse 
ein und unterstützt das Personal am 
Standort in seiner Arbeit. Fresh Servant 
plant bereits, das skalierbare System 
von SSI Schäfer zu erweitern und seine 
Kapazitäten und Leistungen so kün�ig 
noch weiter zu steigern. ◂

Tipps fürs Tie�ühllager
SSI Schäfer informiert auf seiner Web-
seite, wie ein Tie�ühllager die opti-
male Lösung für Wachstum sein und 
gleichzeitig Energiekosten sparen 
kann.
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Kühlhausbau und -betrieb

S
afecontrol ist ein neues, 
modular aufgebautes 
Sicherheits- und Kom-
munikationssystem, das 
Arbeitsbereiche sichtbar 
machen, Gefahren auto-
matisch erkennen und 

Warnungen in Echtzeit ausgeben soll. 
Die Innovation liegt dabei nach An-
gaben des Anbieters Hendrich Sicher-
heitstechnik nicht in den eingesetzten 
Projektoren selbst, sondern in der 
entwickelten Steuerungs- und Sensor-
technik, die Projektoren, Sensoren und 
akustische Signale zu einem intelligen-
ten Gesamtsystem verbindet. Dadurch 
lassen sich sicherheitskritische Ar-
beitszonen deutlich e�zienter schüt-
zen als mit herkömmlichen Markierun-
gen oder statischen Warnhinweisen, 
ist das Unternehmen aus Gmunden in 
Oberösterreich überzeugt.
Im Mittelpunkt steht die Safecontrol-
Steuerungseinheit: eine robuste, in-
dustrietaugliche Systembox, die Sen-
soren auswertet, Szenarien verarbeitet 
und Projektoren oder Lautsprecher 
präzise ansteuert. Je nach Umgebung 
können Radar, Lichtschranken oder 
weitere Sensoren integriert werden. 
Die Reaktionen erfolgen automa-
tisch – etwa bei Staplerkreuzungen, 
Engstellen oder Bereichen mit einge-
schränkter Sicht. Warnsymbole oder 
Lichtfelder werden erst dann aktiviert, 
wenn tatsächlich eine Gefahrensitua-
tion entsteht.

Anwendungen in 
temperaturkritischen Bereichen
Besonderes Augenmerk sei auf An-
wendungen in anspruchsvollen In-
dustrie- und Logistikumgebungen 

PROJEKTION 
MIT INTELLIGENZ
Durch seinen modularen Aufbau, die robuste Steuerungstechnik und seine Eignung für anspruchs-

volle Betriebsumgebungen bietet Safecontrol eine neue Form der Sicherheitskommunikation. Sie 

ist flexibel, sensorbasiert und gut sichtbar im laufenden Betrieb.

gelegt worden, so das Unternehmen, 
einschließlich feuchter, hygienisch 
sensibler oder temperaturkritischer 
Bereiche. Safecontrol ist vollständig 
in IP65 aufgebaut, überwacht seinen 
Betrieb kontinuierlich und bietet Funk-
tionen wie automatische Helligkeits-
anpassung und interne Diagnose. Die 
Projektion dient als klare, dynamische 
Markierung, die sich nicht abnutzt und 
auch in stark beanspruchten Arbeits-
bereichen zuverlässig sichtbar bleibt.
Safecontrol kann sowohl mit klassi-
schen LED-Gobo-Projektoren als auch 
mit anderen visuellen Anzeigeein-
heiten kombiniert werden. Der Fokus 
liegt nicht auf dem Gerät, sondern auf 

der Art, wie Warnungen erzeugt, ver-
arbeitet und kommuniziert werden. 
Die Kombination aus Sensorik, Steuer-
logik und visueller Darstellung bildet 
ein System, das Sicherheit aktiv unter-
stützt und Abläufe transparent machen 
soll.
Seit 2025 be�ndet sich das System in 
mehreren Industriebetrieben im Ein-
satz. Besonders aus der Logistik gibt 
es positive Rückmeldungen: Warnsi-
gnale werden früher wahrgenommen, 
kritische Situationen reduziert, und 
die Abläufe bleiben flüssig. Mit dem 
Gewinn des OÖ Handwerkspreises 
2025 wurde Safecontrol bereits aus-
gezeichnet und als richtungsweisende 
Lösung im Bereich Sicherheitskommu-
nikation bewertet. ◂

Projizierte Warnfläche in einer Logistik-
umgebung: Safecontrol kann Gefahren- 
zonen dynamisch und gut sichtbar kenn-
zeichnen.

Sichere Markierung in einer hygienisch sensiblen 
Industrieumgebung: Projektion statt Boden-
abrieb.
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A
b dem Jahr 2027 wird es 
für Unternehmen in der 
Intralogistik nicht mehr 
ausreichen, ihre neuge-
bauten Anlagen ledig-
lich mechanisch instand 
zu halten. Vielmehr sind 

dann ganzheitliche Sicherheitsstra-
tegien gefordert, die auch So�ware, 
Kommunikationstechnik und vernetzte 
Infrastrukturen einbeziehen. Für viele 
Betreiber bedeutet das eine grund-
legende Umstellung. Gleichzeitig er-
geben sich Chancen für Automatisie-
rungsspezialisten wie Unitechnik: Sie 
können Verantwortung übernehmen 
und Kunden dabei unterstützen, die 
neuen Anforderungen zu erfüllen, in-
dem sie progressive und weitsichtige 
Serviceangebote bereitstellen.

Regulatorischer Umbruch: was 
sich ab 2027 ändert
Die neue EU-Maschinenverordnung EU 
2023/1230 löst die bisherige Maschi-
nenrichtlinie ab und de�niert erstmals 
explizit Anforderungen an die Cybersi-
cherheit von Maschinen und Anlagen. 
Damit wird anerkannt, dass moderne 
Maschinen häu�g so�warebasiert 
arbeiten, mit Netzwerken verbunden 
sind und über digitale Schnittstellen 
verfügen. Herstellende Unternehmen 
– und in vielen Fällen auch Betreiber 
– sind kün�ig verpflichtet, digitale Ri-
siken bereits in der Entwurfsphase zu 
berücksichtigen. Ebenso verlangt die 
Verordnung, dass auch bei So�ware-
änderungen, beispielsweise durch 
die Integration neuer Funktionen oder 

MEHR ALS NETTE 
ZUSATZOPTION
Mit der zunehmenden Digitalisierung von Intralogistikanlagen wächst auch ihre Verwundbarkeit – 

insbesondere gegenüber Cyberbedrohungen. Die Europäische Union hat darauf reagiert und einen 

neuen Ordnungsrahmen geschaffen, der auch Betreiber und Inverkehrbringer automatisierter An-

lagen in die Pflicht nimmt.

So�wareupdates, eine erneute Risiko-
bewertung durchgeführt werden muss.
Ergänzt wird dies durch den Cyber Re-
silience Act (EU 2024/2847), der bran-
chenübergreifend verbindliche Anfor-
derungen an die Sicherheit digitaler 
Produkte de�niert. Für Anbieter von 
Maschinen mit digitalem Kern, wie etwa 
Lagerverwaltungsso�ware oder Auto-
matisierungskomponenten, bedeutet 
dies unter anderem die Pflicht, sichere 
Grundeinstellungen ab Werk zu gewähr-
leisten, Schwachstellen (beispielsweise 
durch verwendete Drittanbieterproduk-
te) o�enzulegen und auf empfohlene Si-
cherheitsupdates hinzuweisen. Darüber 
hinaus verlangt die NIS-2-Richtlinie von 
sogenannten »wichtigen Einrichtungen« 
ein professionelles Risikomanagement 
in der Informationssicherheit, inklusive 
Meldepflichten bei Sicherheitsvorfällen.
All dies führt laut Unitechnik zu einer 
tiefgreifenden Veränderung in der Be-
treiberverantwortung. Wer eine auto-
matisierte Intralogistikanlage betreibt, 
muss nicht nur deren Verfügbarkeit 
und Leistung sicherstellen, sondern 
auch ihre digitale Resilienz dauerha� 
gewährleisten. Dazu gehören Maßnah-
men wie Patchmanagement, Zugri�s-
kontrolle, Protokollierung, sichere Up-
dateverfahren und ein kontinuierliches 
Monitoring. Diese Anforderungen sind 
kein einmaliger Akt, sondern verlan-
gen organisatorische, personelle und 
technische Veränderungen über den 
gesamten Lebenszyklus einer Anlage 
hinweg, betont das Unternehmen.
Auch wenn der grobe regulatorische 
Rahmen bereits festgelegt wurde, gibt 

es für die Gremien der EU-Kommis-
sionen noch viel Detailarbeit zu erledi-
gen. Bis zum Inkra�treten von Maschi-
nenverordnung und Cyber Resilience 
Act müssen noch etwa 800 relevante 
Normen entsprechend angepasst und 
harmonisiert werden. Das stellt eine 
große Herausforderung für Hersteller 
und Inverkehrbringer dar, die heute 
eine langfristige Lieferverpflichtung 
eingehen, aber auch für die mittelfris-
tige Planung der Betreiber.

Die Betreiberperspektive: 
Herausforderungen und 
Verantwortungsverschiebung
Für Betreiber von Bestandsanlagen 
stellt sich insbesondere die Frage, wie 
sie diesen neuen Vorgaben gerecht 
werden können, ohne dabei laufende 
Prozesse zu gefährden oder hohe In-
vestitionen tätigen zu müssen. Denn 
viele Anlagen sind über Jahre gewach-
sen, wurden modular erweitert und 
basieren auf So�ware- und Hardware-
ständen, die nicht mehr dem aktuellen 
Stand der Technik entsprechen.
Ein weiteres Problem ist die unklare 
Trennung zwischen Hersteller- und Be-
treiberpflichten. Wenn Betreiber eigen-
ständig So�wareänderungen vorneh-
men oder Komponenten austauschen, 
können sie unter Umständen rechtlich 
als »neuer Inverkehrbringer« gelten 
und müssen allen damit verbundenen 
Pflichten der CE-Konformität nachkom-
men. Die Einbindung von Drittanbie-
tern, etwa im Rahmen von Fernwartung 
oder Cloud-Anbindungen, erhöht die 
Komplexität zusätzlich.
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Hier wird deutlich: Betreiber benöti-
gen Partner, die nicht nur technische 
Expertise mitbringen, sondern auch in 
der Lage sind, regulatorische Anforde-
rungen zu übersetzen und in konkrete 
Maßnahmen zu überführen. Genau an 
diesem Punkt setzt Unitechnik mit sei-
nen Leistungen an.

Sicherheit als Service – am 
Beispiel Unitechnik
Unitechnik unterstützt Kunden bereits 
heute mit mehreren aufeinander abge-
stimmten Dienstleistungsbausteinen, 
die exakt auf die kommenden Anforde-
rungen ausgerichtet sind – auch wenn 
diese erst ab 2027 rechtlich greifen.
Ein zentraler Baustein ist der So�ware-
wartungsvertrag, der über die reine 
Fehlerbehebung hinausgeht. Regel-
mäßige Sicherheitsupdates für Be-
triebssysteme, Datenbanken und Lauf-
zeitumgebungen werden strukturiert 
geplant, getestet und in Abstimmung 
mit dem Kunden ausgerollt. Dabei 
sorgt ein vierteljährlicher Health Check 
für Transparenz bezüglich des System-
zustands, dokumentiert den Patchsta-
tus und liefert proaktiv Hinweise auf 
mögliche Schwachstellen. Die Ergeb-
nisse werden in Form eines Berichts 
zur Verfügung gestellt und können im 
Sinne der Nachweispflichten gegen-
über Behörden oder Auditoren verwen-
det werden.
Ein weiteres zukun�sorientiertes Ange-
bot ist der Automation-Check-up. Dabei 
handelt es sich um eine vorausschau-
ende Wartungsstrategie, die deutlich 
mehr leistet als eine technische In-
standhaltung. In einem mehrstu�gen 

Prozess analysiert Unitechnik syste-
matisch Störmeldungen, bewertet den 
So�warestand und emp�ehlt konkrete 
Maßnahmen zur Optimierung und Ri-
sikoabsicherung. Besonders hervorzu-
heben sind die Integration sicherheits-
relevanter So�wareupdates und die 
strukturierte Nachverfolgung ihrer Wirk-
samkeit – ein Vorgehen, das in der neu-
en Maschinenverordnung ausdrücklich 
gefordert wird. Ein Beispiel für sicher-
heitsrelevante So�wareupdates sind 
Antriebsregler. Hier wird regelmäßig 
geprü�, ob die Firmware des Herstellers 
auf dem neuesten Stand ist.
Darüber hinaus unterstützt Unitech-
nik aktiv bei der Migration veralteter 
Steuerungssysteme. Die Umstellung 
von Siemens Step7 auf das moderne 
TIA-Portal ist aus technischer Sicht 
längst überfällig und gewinnt laut des 
Unternehmens durch die Sicherheits-
anforderungen an Dringlichkeit. Denn 
ältere Engineering-PCs mit Windows 
XP oder 7, wie sie häu�g für Step7 be-
nötigt werden, bergen ein erhebliches 
Sicherheitsrisiko. Die TIA-Plattform 
hingegen erlaubt nicht nur den Einsatz 
aktueller Hardware, sondern auch die 
Einbindung von sicheren Kommunika-
tionsprotokollen, Benutzerrechtever-
waltung und Diagnosefunktionen. All 
dies sind essenzielle Elemente mo-
derner Cybersecurity-Konzepte, betont 
Unitechnik.
Auch im Bereich der Systemarchitektur 
setzt der Intralogistik-Experte aus dem 
oberbergischen Wiehl auf Sicherheit: 
Der Zugang zu Kundensystemen erfolgt 
grundsätzlich über virtuelle Maschi-
nen. In dieser virtuellen Umgebung, 

die exklusiv für einen Kunden genutzt 
wird, sind die individuellen Zugangs-
mechanismen sowie alle benötigten 
Entwicklungs- und Diagnosewerkzeu-
ge installiert. Im Falle eines Angri�s sei 
dadurch eine Isolation gewährleistet, 
die verhindert, dass Schadso�ware 
von einem Kundensystem auf ein an-
deres übertragen werden kann. Diese 
Maßnahme entspricht dem Prinzip 
der Segmentierung, wie es in vielen 
Sicherheitsstandards empfohlen wird.

Neues Zeitalter der 
Automatisierung
Die neuen EU-Regularien markieren 
nach Überzeugung von Unitechnik 
den Beginn eines neuen Zeitalters in 
der industriellen Automatisierung. Cy-
bersicherheit ist keine nette Zusatz-
option mehr, sondern eine gesetzlich 
verankerte Pflicht. Betreiber und Inver-
kehrbringer seien gleichermaßen ge-
fordert, über den gesamten Lebenszy-
klus ihrer Systeme hinweg für Schutz, 
Transparenz und Reaktionsfähigkeit zu 
sorgen. Automatisierungsspezialisten 
wie Unitechnik nehmen sich dieser 
Herausforderung an – nicht erst ab 
2027, sondern schon heute. Mit einem 
durchdachten Portfolio von Wartungs- 
und Migrationsdienstleistungen sowie 
einem tiefen Verständnis der regula-
torischen Anforderungen unterstützen 
diese Fach�rmen die Kunden dabei, 
ihre Anlagen nicht nur e�zient, son-
dern auch zukun�ssicher zu betreiben. 
So wird Cybersecurity zum festen Be-
standteil der Intralogistik – technisch, 
organisatorisch und rechtlich. ◂

Regelmäßige Sicherheitsupdates für Betriebssysteme, Datenbanken und Laufzeitum-
gebungen werden bei Unitechnik strukturiert geplant, getestet und in Abstimmung mit 
dem Kunden ausgerollt. 

Unterschied zwischen IT-
Security und OT-Security
IT-Security (Information Technology 
Security) schützt klassische Unterneh-
mens-IT wie Server, Netzwerke und Da-
ten vor Cyberangri�en, wobei Vertrau-
lichkeit, Integrität und Verfügbarkeit 
im Fokus stehen. OT-Security (Opera-
tional Technology Security) hingegen 
bezieht sich auf die Absicherung von 
industriellen Steuerungs- und Auto-
matisierungssystemen, bei denen vor 
allem die Verfügbarkeit und die Si-
cherheit physischer Prozesse wie dem 
Materialfluss im Vordergrund stehen. 
Während IT-Security stärker so�ware-
getrieben ist, erfordert OT-Security ein 
tiefes Verständnis für Maschinen und 
Anlagen sowie deren Echtzeitverhal-
ten.
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I
n der modernen Produktion ist 
eine exakte Temperaturführung die 
Grundvoraussetzung für stabile Pro-
zesse sowie höchste Produktqualität 
bei anspruchsvollen thermischen 
Bedingungen«, erklärt Dr.-Ing. Ami-
ne Ben Souissi, Market Manager 

Pharma NCE bei Air Liquide Deutsch-
land GmbH. In der Frische- und Prozess-
logistik sei die Temperatur längst kein 
bloßer Nebenparameter mehr, sondern 
ein entscheidender Hebel für die Wirt-
scha�lichkeit. Angesichts steigender 
Energiepreise und strengerer Umwelt-
auflagen steht die Branche vor neuen 
Herausforderungen. Besonders dort, 
wo absolute Präzision und extrem tie-
fe Temperaturen unter -40 °C gefordert 
sind, stoßen klassische mechanische 
Kompressionskälteanlagen häu�g an 
ihre physikalischen und ökonomischen 
Grenzen, mahnt Air Liquide. Die Kühl-
leistung sinke in diesen Bereichen o� 
drastisch, während der Energiebedarf 
steigt.
Vor diesem Hintergrund bietet das 
Unternehmen, ein Weltmarktführer 
bei Gasen, Technologien und Services 
für Industrie und Gesundheit, mit dem 
Alaska-System eine technologische Lö-
sung an. Das System basiert auf dem 
Einsatz von flüssigem Sticksto� zur 
Kühlung und soll es ermöglichen, tem-
peraturkritische Reaktionen e�zient 
und sicher zu steuern.

Kryogene Kühlung als Schlüssel 
für extreme Anforderungen
Während herkömmliche Kältetech-
nik bei Temperaturen unter -40 °C 
oft mit nachlassender Effizienz und 

JENSEITS DER 
FROSTGRENZE
Geht es nach dem Gasanbieter Air Liquide, könnte kryogene Kältetechnik zum neuen Maßstab 

für Prozesssicherheit werden. Mit seinem Alaska-System will das Unternehmen bei der Lagerung 
und Produktion hochsensibler Güter die technischen Limitierungen herkömmlicher Kältetechnik 
im Tiefhalten überwinden.

steigendem Verschleiß kämpfe, ent-
falten kryogene Verfahren genau hier 
ihre volle Stärke, betont Air Liquide. 
Durch den Einsatz von flüssigem 
Stickstoff als Kältequelle steht dem 
Anwender eine enorme Kühlkapazi-
tät zur Verfügung, die nahezu verzö-
gerungsfrei abgerufen werden kann. 
Dies ermöglicht extrem kurze Ab-
kühlzeiten und eine hohe thermische 
Stabilität, selbst bei stark schwan-
kenden Lasten oder anspruchsvollen 
thermischen Zyklen, wie das Unter-
nehmen hervorhebt.
Ein entscheidender Faktor sei dabei 
die Präzision: Das kryogene Verfah-
ren erlaubt laut Air Liquide eine Re-
gelgenauigkeit von ±1 K. Damit biete 
diese Form der Kühlung nicht nur eine 
Antwort auf technische Limitierun-
gen mechanischer Anlagen, sondern 
scha�e auch die Grundlage für repro-
duzierbare Ergebnisse und maximale 
Sicherheit bei der Lagerung und Pro-
duktion hochsensibler Güter, so der 
Gasanbieter.

E�zienz durch Einfachheit
Um diese Vorteile der Kryotechnik in 
die industrielle Praxis zu übersetzen, 
setzt das Alaska-System auf einen ge-
schlossenen Kühlkreislauf mit einem 
robusten Au�au. Die Baureihe um-
fasst sieben Standardsysteme mit 
einer Kühlleistung von 5 bis 100 kW. 
Im Kern wird ein zirkulierendes Wärme-
trägerfluid über hoche�ziente Wärme-
tauscher durch den flüssigen Sticksto� 
abgekühlt. Durch den Einsatz speziel-
ler Silikon-Öle können dabei Prozesse 
in einem extrem weiten Bereich von 

-120 °C bis zu +160 °C präzise geregelt 
werden, erklärt Air Liquide.
Als wesentlichen Vorzug gegenüber 
klassischen mechanischen Kältema-
schinen betont das Unternehmen die 
reduzierte Mechanik: Das System kom-
me im eigentlichen Kühlaggregat ohne 
bewegliche Teile wie Kompressoren 
oder Motoren aus. Dies senke nicht 
nur das Risiko technischer Ausfälle auf 
ein Minimum, sondern sorge auch für 
einen nahezu geräuschlosen Betrieb. 

Alaska lässt sich dank der kompakten 
Bauweise sowie des modularen Konzepts 
schnell in bestehende Linien integrieren, 
betont Air Liquide.
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Da zudem keine komplexe Kühlwasser-
Infrastruktur benötigt wird, lässt sich 
Alaska platzsparend in bestehende 
Logistikumgebungen integrieren, er-
läutert Air Liquide.

Nahtlose Integration in die 
Prozesskette
Die Stärke von Alaska liege in seiner 
nahtlosen Einpassung in moderne Pro-
duktionsumgebungen. Dank der kom-
pakten Bauweise sowie des modula-
ren Konzepts lassen sich die leichten 
Einheiten schnell in bestehende Linien 
integrieren, ist der Anbieter überzeugt. 
Bauliche Veränderungen oder schwere 
Fundamente seien hierbei nicht erfor-
derlich. Ein technischer Clou ist der 
speziell entwickelte Wärmetauscher, 
der laut Air Liquide einen extrem gerin-
gen Druckverlust aufweist. Erfordern 
Batch-Reaktionen neben der Kühlung 
auch ein Heizen des Reaktors, kann 
das System optional durch ein Heiz-
Modul erweitert werden, das mittels 
Niederdruck-Dampf arbeitet.
Neben der reinen Kühlung können über 
die Systemarchitektur auch begleiten-
de Funktionen wie die Inertisierung 
von Behältern abgebildet werden. Air 
Liquide entwickelt hierfür auch schlüs-
selfertige Lösungen für spezi�sche Be-
darfsfälle, wie etwa eine extrem hohe 
Kühlleistung oder den Einsatz speziel-
ler Wärmeträgerfluide. Da das System 
ohne externe Kühltürme auskommt, er-

Funktionsprinzip des Alaska-Systems in der Produktion zum Beispiel von Pharmapro-
dukten.

fülle es höchste Anforderungen an die 
Standortsicherheit sowie die Umwelt-
verträglichkeit. Der vollständige Ver-
zicht auf fluorierte Kältemittel mache 
Alaska zu einer wirtscha�lichen Lösung 
für Anwendungen, bei denen es auf ab-
solute thermische Präzision ankommt.
Die Anforderungen an die thermische 
Prozessführung werden in den kom-
menden Jahren weiter steigen, erwar-
tet Air Liquide. Das Alaska-System zei-
ge, dass kryogene Technologie hierfür 
eine praxistaugliche Antwort bietet. 
Durch den Verzicht auf fluorierte Kälte-

mittel sowie mechanisch aufwendige 
Komponenten sei das System nicht 
nur umweltfreundlich, sondern auch 
langfristig wirtscha�lich attraktiv. 
»Am Ende geht es darum, technologi-
sche Komplexität in einen kontrollier-
baren sowie absolut sicheren Prozess 
zu überführen«, betont Ben Souissi. 
Mit dieser Ausrichtung positioniert 
sich die kryogene Kühlung als eine 
Schlüsseltechnologie für alle Bereiche 
der Logistik und Produktion, in denen 
Kompromisse bei der Temperatur kei-
ne Option sind. ◂

QR-Code scannen und
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1
966 war noch so einiges 
anders. In WM-Stadien gab 
noch keine Torlinientechnik 
und England wurde Fußball-
weltmeister, möglicherweise 
gibt es hier sogar einen Zu-
sammenhang. Ein Finalticket 

in der Nordtribüne des Wembley-Stadi-
ons war für 3,15 Pfund zu haben. Doch 
einiges hat sich auch nicht verändert: 
Als sich vom 11. bis 15. Juni 1966 rund 
330 Aussteller aus elf Ländern auf 
der ersten Euroshop den über 30 000 
Besuchern präsentierten, gehörten 
Kühlmöbel bereits zu den wichtigsten 
Produktkategorien. Neben »die mo-
derne Drogerie« und »Textilien modern 
verkaufen« fand sich »Tie�ühlkost als 
Ware der Zukun�« unter den damali-
gen Trendthemen.
Wenn sich Ende Februar 60 Jahre spä-
ter in die Tore der Euroshop wieder in 
Düsseldorf ö�nen, ist der Bereich Re-
frigeration & Energy Management er-
neut unter denen mit besonders star-
kem Zuspruch. Fünf Monate bevor die 
heute weltweit führende Handelsmes-
se startet, vermeldeten die Veranstal-
ter allgemein bereits sehr positiven 
Zuspruch. Besonders stark sei er auch 
in den Bereichen Food Service Equip-
ment, Retail Technology sowie Expo & 
Event. Obwohl die wirtscha�liche Lage 
im Handel derzeit herausfordernd und 
von Umbrüchen geprägt ist, hätten 
sich viele Aussteller bereits frühzeitig 
zur Teilnahme an der Euroshop ent-
schlossen, so die Veranstalter Messe 
Düsseldorf und EHI Retail Institute, das 
im Gründungsjahr übrigens noch »Ins-
titut für Selbstbedienung« hieß.
Bei der bisher letzten Auflage der Euro-
shop 2023 zählten die Veranstalter 

VON ANFANG AN COOL
Die EuroShop wird 60 Jahre alt. Seit ihrer Premiere im Jahr 1966 hat sich die Messe zur global 
führenden Plattform für die Retail-Welt entwickelt, die alle drei Jahre Fachbesucher aus der gan-

zen Welt anzieht. Vom 22. bis 26. Februar ist es wieder soweit. Als wichtigste Themen werden so 

widersprüchliche Aspekte wie anderem KI, Emotionalisierung und Nachhaltigkeit genannt.

81  484 Besucher und 1824 Ausstel-
ler. In diesem Jahr �nden Besucher in 
insgesamt 14 Messehallen Aussteller 
rund um die Bedürfnisse des Handels 
in den Produktkategorien Shop Fitting, 
Store Design, Visual Merchandising, 
Materials & Surfaces, Lighting, Food 
Service Equipment, Refrigeration, Re-
tail Marketing, EuroCIS, Expo & Event 
Marketing, Energiemanagement, Ge-
bäude- und Umwelttechnik sowie Re-
search & Consulting. Die Themen Ref-
rigeration & Energy Management sind 
in den Halle 13 bis 16 angesiedelt. Der 
in den Euroshop-Jahren in das Mutter-
schi� integrierte Handelstechnik-Ab-
leger EuroCIS belegt die Hallen 5, 6, 7 
und 7a.
In sieben sogenannte Dimensionen 
gruppiert die Messe ihre Themen. 
Shop�tting & Store Design ist das 
Herzstück und die größte der Dimen-

sionen: Rund 450 Aussteller – darunter 
führende Architektur- und Store Design 
Büros sowie Hersteller – zeigen auf 
über 27  000 der insgesamt 100  000 
Quadratmeter Netto-Ausstellungsflä-
che ihre neuesten Entwicklungen. Die 
Dimension Expo & Event Marketing er-
fährt eine laut der Veranstalter eine be-
sonders große Nachfrage. Die Flächen 
reichen nicht mehr aus, sodass sie 
erstmals auf zwei Hallen ausgeweitet 
wird.

Besonders großer Kühlbereich
Mit über 25 000 Quadratmetern Fläche 
wird auch der Bereich Refrigeration & 
Energy Management besonders groß. 
Dies belege nicht nur den Bedarf an 
energiee�zienten Technologien und 
nachhaltiger Kühlung, sondern auch, 
wie stark die Handelsgastronomie 
boomt. In der Dimension EuroCIS (Re-

Von rund 1900 Ausstellern werden die Besucher zur Euroshop 2026 erwartet.
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Messen und Veranstaltungen

tail Technology) präsentieren über 550 
Aussteller, wie KI, Customer Centricity, 
Smart Stores und viele weitere Techno-
logien die Zukun� des Handels prägen.
Zahlreiche Sonderflächen laden dazu 
ein, tief in verschiedene Themenbe-
reiche einzutauchen. Im Designers’ 
Village präsentieren internationale 
Architekturbüros und Designstudios 
ihre visionären Konzepte. Neu ist die 
Sonderfläche VM Experience, die das 
Visual Merchandising interaktiv, dialo-
gisch und kreativ erlebbar macht. Das 
Food Service Innovation Hub beleuch-
tet die digitale Transformation und 
Automatisierung in der Handelsgast-
ronomie, während die Italian Lighting 
Lounge eindrucksvoll zeigt, welche 
Rolle Licht im modernen Store Design 
spielt. Im Shop! Village stehen Visual 
Merchandising und POS-Marketing im 
Vordergrund. Wieder dabei sind das 
IFES Global Village, das dlv Village und 
der Start-up Hub. In der 60’s Lounge 
leben die Zeitgeschichte und die An-
fangstage der Euroshop wieder auf.
Auf sieben Bühnen präsentieren Händ-
ler und Aussteller Trends, Cases und 
Fachbeiträge. Sie sind nach Farben 
benannt, auf der »Blue Stage« in Hal-
le 6 �nden sich Technologietrends mit 
besonderem Fokus auf IT. Besucher er-
fahren hier mehr über Entwicklungen 

Kurz-Info Euroshop

Wann?
22. bis 26. Februar, 10 bis 18 Uhr

Wo?
Messe Düsseldorf, Hallen 1, 4 bis 7a, 
9 bis 16

Preis?
Tageskarte 80 Euro, Dauerkarte 180 
Euro (Online-Preise, vor Ort teurer)

Im Netz?
www.euroshop.de

Was muss ein Shop oder Store heute sein? Erlebnis- und Identifikationsort? Feel-good-
Location oder Pop-Up-Marktplatz? Wie muss er aussehen, wie sich anfühlen? Kreative 
und pragmatische Antworten verspricht die Euroshop.
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wie Mobile Solutions, Self-Checkout 
und Self-Scanning, KI-basierte Daten-
analyse, RFID, moderne Zahlungssys-
teme sowie neue Sicherheitslösungen. 
Ebenfalls in Halle 6 geht es auf der 
»Red Stage« um die Best Practices der 
digitalen Transformation des Handels.
Die Guided Innovation Tours der Han-
delsmesse treten im Jubiläumsjahr mit 
einem breiteren Angebot auf: Touren 
zu verschiedenen Schwerpunktthemen 

Während der Veranstalter der Euroshop in den 60 Jahren seinen Namen von Institut für 
Selbstbedienung über Euro Handels-Institut zu EHI Retail Institute mehrmals änderte, 
erwies sich der 1966 gewählte Name der Messe als zeitlos.

sorgen während der Laufzeit für einen 
einfachen Überblick über spannende 
Aussteller in den Bereichen Sustaina-
ble Materials und Store Design, Retail 
Tech Innovation, Energy Management 
& Optimization sowie Food Service 
Innovationen. Zum ersten Mal sollen 
sogenannte Store Touren zu interes-
santen Shop-Konzepten am Standort 
Düsseldorf führen. (ms) ◂
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M
it der Einführung eines KI-gesteuerten 
Kommissionierroboters (AI Robotics Pie-
ce Picking) beschleunigt der Online-Su-
permarkt Knuspr nach eigenen Angaben 
die fehlerfreie Bearbeitung von Bestel-
lungen erheblich und steigert zugleich 
E�zienz und Skalierbarkeit des Betriebs-

modells. Mit über 125 000 ausgelieferten Bestellungen 
pro Monat ist der Großraum Berlin inzwischen der größte 
Knuspr-Standort in Deutschland. Bereits bis Ende dieses 
Jahres soll der Standort die operative Pro�tabilität erreichen 
– rund anderthalb Jahre nach dem Start in Berlin.

Mehr Zuverlässigkeit und Servicequalität
Für Kunden soll die neue Automatisierung vor allem mehr 
Zuverlässigkeit und langfristig noch kürzere Lieferzeiten 
bedeuten. »Unsere Automatisierungso�ensive ist kein 
Selbstzweck – sie sorgt dafür, dass jede Bestellung pünkt-
lich, vollständig, fehlerfrei und frisch bei unseren Kunden 
ankommt«, erklärt Olin Novák, Geschä�sführer von Knuspr 
und Chief Revenue O�cer (CRO) bei der Rohlik Gruppe, zu 
der Knuspr gehört. »Wir investieren in Automatisierung, um 
den Online-Lebensmitteleinkauf so verlässlich und bequem 
zu machen, wie es ihn in Berlin und ganz Deutschland bis-
her nicht gab.«

E�zienzsprung durch Robotik
Die neue Automatisierung in Schönefeld reduziere die Feh-
lerquote bei der Kommissionierung auf ein Minimum, so 
Knuspr. Aktuell liegt die durchschnittliche Bearbeitungszeit 
im Lager pro Bestellung bei rund 30 Minuten – mit einer 
Quote »perfekter« Lieferungen (ohne Verspätung, Reklama-
tion oder Ersatzprodukte) von über 90 Prozent. Damit will 

STARKER ARM PUSHT 
PROFITABILITÄT
Neue Robotik soll Knuspr an seinem Berliner Logistikstandort in Schönefeld auf Wachstums-

kurs treiben. Operative Profitabilität hat der Online-Supermarkt für seine Berliner Niederlas-

sung schon für das abgelaufene Jahr erwartet.

Knuspr sein Serviceversprechen stärken: ein stressfreier, 
bequemer Wocheneinkauf mit maximaler Frische und Zuver-
lässigkeit – auch bei steigenden Bestellmengen.
Gesteuert von Veloq, der KI-basierten End-to-End-Plattform 
für Lebensmittellogistik der Rohlik Gruppe, übernimmt der 
neue Kommissionierroboter des Technologiepartners Sere-
act einen der letzten bislang manuellen Schritte in Knusprs 
Lagerbetrieb – das präzise Greifen und Verpacken einzelner 
Produkte. Ein einzelner Roboter kommissioniert bis zu 600 
Artikel pro Stunde. Bis Jahresende 2025 sollten im Schöne-
felder Logistikzentrum fünf weitere Kommissionierroboter 
installiert werden, so das Unternehmen Mitte November. 
Damit seien bis zu 10 000 Bestellungen pro Tag bearbeitbar.
Insgesamt hat Knuspr für die Automatisierung in Schönefeld 
nach eigenen Angaben bislang einen niedrigen zweistelli-
gen Millionenbetrag investiert. Das Logistikzentrum umfasst 
12 000 Quadratmeter Fläche, von wo aus Knuspr Kunden in 
rund 250 Postleitzahlgebieten im Großraum Berlin beliefert.

Gutes Pflaster in Berlin
Auch wirtscha�lich sieht Knuspr Erfolg durch die automa-
tisierten Logistikprozesse: Die Zahl der monatlichen Be-
stellungen im Großraum Berlin habe sich im Vergleich zum 
Vorjahr um rund 90 Prozent erhöht und liege inzwischen 
bei über 125 000. Seit dem Start im April 2024 hat Knuspr 
rund 150  000 Kunden in Berlin und Umgebung beliefert. 
Man erreiche aktuell einen Net Promoter Score von über 80, 
was Knuspr als branchenführend bezeichnet. Damit sei der 
Standort Schönefeld der größte und am schnellsten wach-
sende Standort des Unternehmens in Deutschland.
Besonders stark wächst die Nachfrage nach dem Service im 
Großraum Berlin bei Familien. Viele seien bereits Teil des 
»Xtra«-Vorteilsprogramms, bei dem Mitglieder einen Rabatt 
von 10 Prozent auf alle Eigenmarken- und Bio-Produkte, 
kostenlosen Lieferungen, exklusiven Aktionen und weiteren 
Vorteile erhalten.
Berlin ist nach München der zweite deutsche Standort, an 
dem Knuspr die operative Pro�tabilität verkündet. Während 
München bereits seit November 2023 operativ pro�tabel ar-
beite, zeichne sich Berlin durch einen höheren Automatisie-
rungsgrad und ein schnelleres Wachstumstempo aus – be-
günstigt durch das flexiblere Lagerlayout und die optimierte 
Prozessarchitektur in Schönefeld. ◂

Robotischer Kommissionierarm im Knuspr-Logistikzentrum.
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M
it dem neuen Si-
cherheitsparkplatz 
in Fließem entsteht 
ein weiterer hoch-
wertiger Standort im 
Netzwerk von Bosch 
Secure Truck Par-

king. Der Neubau mit 60 Stellplätzen 
liegt drei Kilometer von der nächsten 
Autobahnabfahrt sowie im Grenzge-
biet zu Belgien und Luxemburg – ein 
Standort, der den regionalen Bedarf 
an gesicherten Stellplätzen gezielt ad-
ressiert. Betreiber ist die Truck Parking 
Bitburg eGbR, die im regionalen Unter-
nehmensumfeld breit aufgestellt ist 
und mit dem Sicherheitsparkplatz erst-
mals auch Parkraum realisiert. Bosch 
Road Services übernahm unterstüt-
zend die Planung, Dimensionierung 
sowie die technische Ausstattung des 
Standorts. Das Reservierungsmanage-
ment der LKW-Stellplätze ermöglicht 
die Buchungsplattform Bosch Secure 
Truck Parking. »Die Kombination aus 
moderner Sicherheitstechnik, digita-
lem Zugangssystem und e�zienter Flä-
chenplanung zeigt, wie zeitgemäßes 
Truck Parking heute aussehen kann. 
Wir freuen uns, dass wir als Partner 
dieses Projekt mitgestalten dürfen«, 
sagt Daniel Meyer, Geschä�sführer der 
Bosch Service Solutions GmbH.

Feierliche Erö�nung mit 
Bundesverkehrsminister
Das Areal wurde mit einer o�ziellen Er-
ö�nungsfeier Anfang Januar in Betrieb 
genommen. Rund 80 geladene Gäste 
aus Politik, Verwaltung, Verbänden und 
im Projekt involvierte Unternehmen 
nahmen teil. Die Teilnahme des Bun-
desverkehrsministers Patrick Schnieder 

ZUSÄTZLICHE SICHERHEIT
Der Neubau des Sicherheitsparkplatzes in Fließem bei Bitburg mit 60 LKW-Stellplätzen soll die 

Infrastruktur der Region in Grenznähe zu Belgien und Luxemburg stärken. Bosch Secure Truck 

Parking ist Technologiepartner der Anlage. Bei der Einweihung war sogar Bundesverkehrsminis-

ter Schnieder dabei.

verlieh der Erö�nungsveranstaltung 
besonderen Stellenwert. In seiner An-
sprache würdigte er das neue Areal als 
wichtigen Beitrag zur Verkehrssicher-
heit und zur Stärkung der regionalen 
Logistikinfrastruktur. »Unsere LKW-Fah-
rerinnen und LKW-Fahrer sorgen täglich 
dafür, dass unsere Regale gefüllt sind 
und Waren an ihren Bestimmungsort 
gebracht werden. Das ist ein anstren-
gender Job, der vor allem erholsame 
Pausen braucht. Mit dem neuen Si-
cherheitsparkareal in Bitburg-Fließem 
entstehen 60 Parkplätze, die in dieser 
verkehrsintensiven Region an der Gren-
ze zu Belgien und Luxemburg dringend 
benötigt werden. Die neuen Stellplät-
ze sorgen für Sicherheit, eine bessere 
Planbarkeit und stellen die Versorgung 
unserer Fahrerinnen und Fahrer sicher, 
um die Fahrt ausgeruht und sicher fort-
setzen zu können«, so Schnieder.

Moderne Sicherheits- und 
Aufenthaltsinfrastruktur
Das Areal wurde vollständig neu er-
schlossen und nach aktuellen Si-
cherheits- und Komfortstandards 
ausgestattet. Dazu gehören Schran-
kenanlagen, ein Drehkreuz für den 
Personenzugang, Videoüberwachung, 
Über- und Untersteigschutz an der Ein- 

und Ausfahrt, ein Aufenthaltsraum mit 
Snack- und Getränkeautomaten sowie 
moderne Sanitäranlagen mit WC und 
Duschen. Ergänzend ist die Anbindung 
an einen örtlichen Lieferdienst vor-
gesehen. Der Standort ist auf einen 
nahezu autonomen Betrieb ausgelegt. 
Reinigung, Pflege und Räumdienst er-
folgen über lokale Dienstleister. Die 
technische Überwachung und Sup-
port-Hotline werden durch das Service-
Center von Bosch Road Services si-
chergestellt. Über ein KI-Sprachmodul 
werden die Servicemitarbeiter auch 
zahlreiche osteuropäische Sprachen 
abdecken können.
Die LKW-Zufahrt erfolgt über Kennzei-
chenerkennung. Buchungen sind rund 
um die Uhr über das Portal von Bosch 
Secure Truck Parking möglich. Fahrer 
erhalten bei der Einfahrt ein physi-
sches Ticket, über das der Zugang zum 
Areal gesteuert wird. Zusätzlich erhal-
ten die Fahrer eine Buchungsnummer 
für den Personenzugang. Der Neubau 
wurde gemäß der Richtlinie zur Förde-
rung privater Investoren zur Scha�ung 
von zusätzlichen LKW-Stellplätzen in 
der Nähe von Autobahnanschlussstel-
len vom Bundesministerium für Ver-
kehr unterstützt. Das Förderprogramm 
wurde 2021 aufgelegt. ◂

Der neue Sicherheitsparkplatz liegt in der Grenzregion von Deutschland, Belgien und 
Luxemburg.
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I
m April 2024 hat der Bananenpro-
duzent Chiquita ein neues Lager im 
italienischen Cortenuova erö�net. 
Die Anlage ist nach Angaben des 
Unternehmens das größte Reifungs-
zentrum Europas und liegt strate-
gisch günstig im italienischen Lo-

gistikzentrum bei Bergamo. Der neue 
Standort verfügt über neun Laderam-
pen, 24 Reifungsräume mit einer Ka-
pazität von jeweils 48 Paletten sowie 
zwei Verpackungslinien, die bis zu 45 
Trays pro Minute produzieren können.
In Cortenuova sorgt neueste Kühltech-
nik für eine minimale Entfeuchtung 
der Innenlu� und damit für optimale 
Reifebedingungen für das Obst. Die 
Verpackungsvorgänge und das Palet-
tenhandling �nden in einem tempera-
turkontrollierten Bereich statt. Somit 
lagern die Bananen in einer idealen 
Umgebung. Durch Laderampen auf 
beiden Seiten hat Chiquita zudem 
optimale Abläufe im Tagesgeschä� 
konzipiert. So wurde eine e�ziente Ar-
beitsumgebung gescha�en, die auch 
die Sicherheitsprozesse am Standort 
unterstützt.

Herausforderung schmale, nicht 
mittige Gänge
Die Anlage ist sieben Tage die Woche 
in Betrieb. Es wird in Schichten von 
acht bis zehn Stunden gearbeitet, 
bei Temperaturen zwischen 14 °C und 
18 °C. Grüne Bananen werden vom 
Hafen angeliefert, in Reifekammern 
gelagert und an Kunden versandt. Die 
Reifekammern verfügen über schma-
le und nicht mittige Gänge, was die 
Handhabung der Paletten zu einer 
komplexen Herausforderung macht. 
Darüber hinaus erfordern die Be- und 
Entladevorgänge sowie der Transport 
von Paletten innerhalb des Lagers 
E�zienz und Präzision. »Die größte 

BEWEGUNG FÜR BANANEN

Für präzises Handling im Warehouse des Chiquita-Werks in Cortenuova bei Bergamo sorgt jetzt 

eine Staplerflotte von Yale. Das US-Unternehmen kennt die besonderen Anforderungen, die 
Kühlhausumgebungen an Flurförderzeuge stellen.

Herausforderung ist das Manövrieren 
der Paletten in die Reifekammern hin-
ein und wieder heraus, insbesondere 
beim Beladen der oberen Ebenen«, 
sagt Roberto Galdoni, der Leiter des 
Distributionszentrums. »Aufgrund der 
schmalen und nicht mittigen Gänge 
berühren die Hubzylinder gelegent-
lich die Metallkonstruktionen. Daher 
brauchen wir eine ergonomische und 
kompakte Lösung. Die Stapler von Yale 
eignen sich hervorragend für diese 
Aufgabe, sodass wir unsere e�zienten 
Betriebszeiten einhalten können.«

Flotte für reibungslose 
Lagerbewegungen
Die Drei-Rad-Elektro-Gegengewichts-
stapler ERP16VT und ERT20VT von 
Yale sind das Herzstück der Flotte für 
den e�zienten Lagerbetrieb bei Chi-
quita. Diese Stapler sind laut dem 

Hersteller vielseitig und eignen sich 
ideal für den Einsatz im Innenbereich. 
Dazu gehören das Be- und Entladen 
ankommender und abfahrender LKW, 
die Verwaltung komplexer Abläufe in 
den Reifekammern sowie der Trans-
port von Paletten im gesamten Lager. 
Um den Anforderungen von Chiquita 
gerecht zu werden, wurden die Stap-
ler mit Klammeraufsätzen für präzise 
Kommissionier- und Sortieraufgaben 
sowie mit nicht markierenden Reifen 
ausgestattet.
Ergänzt wird die Staplerflotte durch die 
Niederhubwagen MP16 und MP20X mit 
und ohne Fahrerstandplattform. Diese 
zuverlässigen und e�zienten Geräte 
seien für den Transport von Paletten in-
nerhalb des Lagers unverzichtbar und 
ermöglichen einen reibungslosen und 
pünktlichen Warenumschlag, so Yale.
Der Kommissionier-Gabelhubwagen 

Yale-Stapler im Einsatz bei Chiquita.
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MO20X ergänzt die Flotte von Chiquita. 
Er wurde für optimale Leistung auf engs-
tem Raum entwickelt und eignet sich 
für das Kommissionieren und Platzieren 
von Paletten auf verschiedenen Höhen 
im Lager. Dank seiner kompakten Aus-
führung und präzisen Steuerung ist der 
Hubwagen ein wertvolles Hilfsmittel für 
eine e�ziente Au�ragsabwicklung.

Umfassende Flottenlösung 
inklusive Service
»Wir haben uns für Yale als unseren 
Partner entschieden, weil das Unter-
nehmen für seine in Europa hergestell-
ten, zuverlässigen Stapler bekannt ist, 
die sich durch höchste Qualität und 
Langlebigkeit auszeichnen«, Distribu-
tionszentrumsleiter Galdoni. »Außer-
dem war der schnelle und e�ziente 
Kundendienst für uns ein entscheiden-
der Faktor, da ein unterbrechungsfrei-
er Betrieb für unser Geschä� von ent-
scheidender Bedeutung ist. Darüber 
hinaus bot Yale die überzeugendste 
Kapitalrendite, sodass die Entschei-
dung auch aus �nanzieller Sicht solide 
war.«
Durch den strategischen Einsatz der 
Stapler von Yale kann Chiquita die 
Produktivität maximieren und die Still-
standzeiten im Lager minimieren. Die 
Kombination aus leistungsstarken 
Gabelstaplern, vielseitigen Gabelhub-
wagen und e�zienten Kommissio-
nierern erfüllt die Anforderungen des 
anspruchsvollen Betriebs. Gleichzeitig 
ist ein hohes Maß an Präzision gewähr-
leistet und die Sicherheitsvorschrif-

Neue Elektrostapler
Yale hat Anfang Dezember die neue Elektrostapler-Serie ERP4.0-7.0MXLG präsentiert. 
Die Fahrzeuge seien einfach und robust und haben Tragfähigkeiten von vier bis sieben 
Tonnen. Sie sind für einen flexiblen und e�zienten Einsatz im Innen- und Außenbe-
reich ausgelegt. Die neuen Stapler verfügen über eine integrierte Lithium-Ionen-Batte-
rie und bieten damit im Lagerbetrieb Vorteile in Bezug auf Nachhaltigkeit, Betriebszeit 
und Fahrerkomfort, betont der Hersteller. »Die neuen MXLG-Stapler mit großen Reifen 
sind eine Lösung für allgemeine Einsatzzwecke. Sie bieten integrierte, intelligente Fle-
xibilität. Sie verfügen über Lithium-Ionen-Batterien, die sich zwischenladen lassen, ein 
kompaktes Design für e�zientes Manövrieren sowie einen permanentmagneterregten 
Fahrmotor, der sich ideal für häu�ges Starten und Anhalten eignet« , erklärt Robert 
O’Donoghue, Vice President Marketing EMEA, bei Yale Li� Truck Technologies. Ergo-
nomische Kabinenoptionen sind für alle Wetterbedingungen erhältlich, große Super-
elastikreifen und eine hohe Bodenfreiheit sollen ein ruhiges Fahrerlebnis auf unebe-
nem Untergrund gewährleisten. Die Lithium-Ionen-Batterien haben nach Angaben des 
Unternehmens eine höhere Zyklen-Festigkeit als herkömmliche Bleisäurebatterien. 
Während der Garantiefrist von fünf Jahren oder 7500 Stunden wird gewährleistet, dass 
mindestens 70 Prozent der Nennkapazität der Batterien erhalten bleiben. Bedingung 
sind das Verwenden des Staplers mit dem empfohlenen Ladegerät und Aktivierung der 
Telemetrie durch den Händler innerhalb von 60 Tagen nach Erhalt des Staplers.

Stapler der neuen MXLG-Serie mit Lithium-Ionen-Batterien.

ten am Standort werden unterstützt. 
»Unsere Zusammenarbeit mit Unicar, 
einem erfahrenen und unabhängigen 
Yale-Händler, war außerordentlich 
positiv. Der Service war durchweg ex-

zellent und äußerst e�zient. Dieses 
Maß an Unterstützung und Reaktions-
fähigkeit hat wesentlich zu unserer all-
gemeinen Zufriedenheit mit Yale bei-
getragen«, betont Galdoni. ◂

Anzeige
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Software

V
on Unfallstatistiken zu 
lesen oder in der Fahr-
schule Maßnahmen 
für sicheres Verhalten 
am Steuer zu hören, 
kann auf die Gefahren 
im Straßenverkehr auf-

merksam machen. Doch einen so nach-
haltigen E�ekt wie das eigene Erleben 
haben solche theoretischen Methoden 
nicht. Das veranschaulichte das Bei-
spiel von Daniel Mann, einem Fahrer 
des britischen Lebensmittelgroßhänd-
lers Delifresh, das auf der Konferenz 
»Go beyond« des US-amerikanischen 
Technologieanbieters Samsara Anfang 
November in London gezeigt wurde. 
Aufgrund von Müdigkeit verursachte 
er beinahe einen Au�ahrunfall – und 
konnte sich in einer Sicherheitsbe-
sprechung nach der Schicht selbst da-
bei sehen, ge�lmt durch eine Kamera, 
die sowohl Straße als auch Fahrer im 
Blick hat. Mann nahm diesen Schreck 
zum Anlass, seine Lebensgewohn-
heiten umzustellen und richtete sich 
zum Beispiel einen Wecker ein, der ihn 
nicht wecken, sondern an das rechtzei-
tige Zubettgehen erinnern soll.
Bei der Analyse interner Daten kommt 
Samsara auf beeindruckende Erfolgs-
zahlen: Über 250  000 Unfälle seien 
weltweit bereits mit der Hilfe der eige-
nen Systeme verhindert worden, das 
errechnete Unfallrisiko sei mit den in 
zwei Richtungen aufnehmenden Ka-
meras des Unternehmens um 65 Pro-
zent reduziert. Als Hintergrund nennt 
das Unternehmen britische Zahlen 
zu Unfallursachen: 12,5 Prozent der 
Kollisionen auf Autobahnen erfolgen 
wegen zu dichtem Au�ahren, bei 27 

FRISCHE FAHRER 
FAHREN BESSER
Wie Technologie und KI-basierte Software das Fahren für Logistiker sicherer und effektiver machen 
kann, zeigte Samsara auf einer Konferenz in London. Auch an Beispielen aus der temperaturge-

führten Logistik verdeutlichte das US-Unternehmen, was heute schon möglich ist und wohin die 

Reise gehen könnte.

Prozent der tödlichen Unfälle wird Ge-
schwindigkeitsübertretung als eine 
Ursache genannt.

Weniger Versicherungskosten
Delifresh konnte seine Versicherungs-
kosten mit Samsara um 61 Prozent 
reduzieren. Der Gastronomie-Dienst-
leister aus Bradford in der Grafscha� 
West Yorkshire nutzt die Lösungen 
des US-Unternehmens, um die Un-
fallhäu�gkeit zu reduzieren und die 
Sicherheitskultur des Unternehmens 
weiterzuentwickeln. Dabei war Deli- 
fresh so erfolgreich, dass man sich 
bei Samsaras Connected Operations 
Awards in der Kategorie für Exzellenz 
im Fahrerengagement durchsetzen 
konnte. Schon der Prozess der Bewer-
bung sei lehrreich gewesen, berichtete 
Andrew Sharp, Transport-Schichtleiter 
bei dem britischen Lebensmittelver-
triebsunternehmen, in London: »Als 

wir die Daten zusammentrugen, traf 
es uns wie ein Schlag. Das Coaching, 
der Rückgang der wiederholten Liefe-
rungen, die Entlastungen. Uns wurde 
klar, dass wir die Plattform viel intensi-
ver nutzten als angenommen, und die 
Auswirkungen waren viel bedeutender 
als wir vermutet hatten.«

KI-basierte Funktionen auf dem 
Vormarsch
Auf der Tagung kündigte Samsara 
mit Smart Compliance, Weather In-
telligence und dem Samsara Avatar 
verschiedene Produktneuheiten und 
-weiterentwicklungen an. Die neuen 
Funktionen sollen zentrale Herausfor-
derungen europäischer Flotten adres-
sieren: Sie unterstützen beim Navigie-
ren komplexer Tachograph-Vorgaben, 
schützen Fahrer bei Unwetterlagen 
und skalieren Coaching-Programme 

Auf der Keynote von Samsara Vice President Ryan Yu wurde am Beispiel des britischen 
Lebensmittelvertriebsunternehmens Delifresh demonstriert, wie künstliche Intelligenz 
zum Beispiel hilft, Fahrzeugkontrollen vor der Abfahrt automatisiert zu verifizieren.
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mit lebensnahen KI-Coaches. Zudem 
kündigt Samsara eine Partnerscha� 
mit der deutschen Continental-Aus-
gründung Aumovio an, dessen Marke 
VDO als führender Tachograph-Herstel-
ler in Europa gilt. VDO soll für die US-
Amerikaner EU-Compliance-Expertise 
und etablierte Regelwerke für Verstöße 
einbringen.
Samsara hat nach eigenen Angaben 
Zugri� auf etwa 20 Billionen Daten-
punkte, die von Millionen von ver-
netzten Fahrzeugen, Standorten und 
Assets weltweit erfasst wurden. Diese 
nutze man, um seine KI-Modelle kon-
tinuierlich zu trainieren und zu entwi-
ckeln.
Smart Compliance soll es Flottenbe-
treibern ermöglichen, Verstöße beim 
digitalen Fahrtenschreiber auf einer 
integrierten Plattform zu verwalten, zu 
beheben oder komplett zu vermeiden. 
Abgesehen von den �nanziellen Risi-
ken müssen Flottenbetriebe Verstöße 
untersuchen und beheben. Dieser 
zeitkritische Prozess ist mit großem 
administrativem Aufwand verbun-
den. Bislang waren Manager auf frag-
mentierte Lösungen angewiesen, bei 
denen Fahrtenschreiber-Downloads, 
Verstoßanalysen und Telematik auf se-
paraten Plattformen bearbeitet werden 
mussten. Grenzüberschreitende Flot-
ten mussten zudem unterschiedliche 
Systeme je nach Geogra�e verwenden. 
Smart Compliance bündelt diesen Pro-
zess. Gestützt auf VDO-Regelwerke 
lassen sich Analyse, Bearbeitung und 
Behebung des gesamten Compliance-

Lebenszyklus in einer Plattform abbil-
den – inklusive Verstoßanalyse in 17 
Ländern, einer Compliance Inbox für 
Manager zur Prüfung und Fallbearbei-
tung sowie Driver Debrief für Fahrer zur 
Bestätigung und Kommentierung in 
der Samsara Driver App.
Als zentralen Innovationsschritt be-
zeichnet Samsara proaktive Warnhin-
weise: Fahrer werden rechtzeitig infor-
miert, wenn ein kritischer Meilenstein 
erreicht ist, zum Beispiel die Über-
schreitung der 4-Stunden-30-Minuten-
Regel für ununterbrochene Lenkzeit. 
Durch Echtzeit-Intervention könnten 
Flotten von reaktivem Handeln zu pro-
aktivem Risikomanagement wechseln, 
betont das Unternehmen. Für die Be-
triebsaufsicht visualisiert ein Compli-
ance-Dashboard Flottenleistung und 
Vorgangsbearbeitung.
Auf dieser Basis sollen in den nächs-

ten Monaten weitere Funktionen fol-
gen, kündigte Samsara im November 
an, darunter Multi-Ruleset-Support für 
multinationale Flotten, Smart-Compli-
ance-Programme mit automatisiertem 
Routing und SLA-Tracking, erweiterte 
Berichte, auditfähige Exporte sowie 
die Möglichkeit, DVSA-Earned-Recog-
nition-zerti�zierter IT-Anbieter zu wer-
den. Bis 2026 soll die Abdeckung auf 
21 Länder ausgebaut werden, darunter 
Belgien, Luxemburg und Tschechien, 
mit erweiterter Unterstützung für Spa-
nien.
»VDO genießt seit Jahrzehnten das 
Vertrauen europäischer Flotten für ver-
lässliche Tachograph-Technologie und 
Compliance-Expertise«, sagt Volkmar 
Knaup, Head of Services Europe im 
Geschä�sbereich Nutzfahrzeuge und 
Spezialfahrzeuge bei Aumovio. »Ge-
meinsam mit Samsara bringen wir die-

Lydia Raven von Samsara spricht mit den Connected Operations Award-Preisträgern 
Peter Cox, Leiter für Transport bei Clean Linen & Workwear, und Andrew Sharp, Transport-
Schichtleiter bei Delifresh, das für Exzellenz im Fahrerengagement ausgezeichnet wurde.
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se Glaubwürdigkeit in eine verbun-
dene Plattform, die Kunden nicht 
nur bei der Einhaltung von Vorga-
ben hil�, sondern diese auch e�-
zienter macht. Zusammen geben 
wir Flotten Werkzeuge an die Hand, 
um Risiken zu reduzieren, Fahrer zu 
unterstützen und sich stärker auf 
ihr Kerngeschä� zu konzentrieren.«

Intelligente Wetterwarnungen 
integriert
Wetterbedingte Ereignisse ge-
hören zu den unberechenbarsten 
Sicherheitsrisiken. Stürme, Glätte 
und starker Wind verursachen häu�g 
Unfälle, Verzögerungen und Ausfall-
zeiten, das Sturmtief Elli hat es Anfang 
des Jahres wieder bewiesen. Mit We-
ather Intelligence will Samsara Echt-
zeit- und Vorhersage-Transparenz in 
sich ändernde Bedingungen bringen 
und Flotten die Werkzeuge geben, um 
entschlossen zu handeln, wenn sich 
das Wetter verschlechtert. In London 
vermeldete Samsara, seine KI-gestütz-
te Wetterintelligenz auf das Vereinigte 
Königreich und Irland ausgeweitet zu 
haben, sodass Fuhrparkmanager live 
sehen können, wie das Wetter ihre 
Abläufe beeinflusst. Das Dashboard 
überlagert Radardaten und Wettervor-
hersagen mit den Fahrzeugstandorten 
und ermöglicht es Planern und Fuhr-
parkmanagern, zu erkennen, welche 
Routen und Fahrzeuge von starkem 
Regen, Schnee oder starken Winden 
betro�en sein könnten. Es aggregiert 

auch anonymisiertes Videomaterial 
in Echtzeit von Millionen von Fahr-
zeugen innerhalb des Samsara-Netz-
werks, um die tatsächlichen Straßen-
bedingungen zu zeigen. Die Street 
Sense-Feature baut auf dem globalen 
Kameranetzwerk von Samsara auf und 
kann reale Probleme wie Überschwem-
mungen, Straßenschutt oder schlechte 
Sicht hervorheben.
Flottenmanager können mit den Dash-
board-Overlays die Exposition einzel-
ner Fahrer bestimmen und anpassbare 
Echtzeit-Warnungen als Audiohinwei-
se im Fahrzeug und über die Samsa-
ra Driver App senden. Drei zentrale 
Funktionen sind in einem System in-
tegriert: flottenweite Wetter-Visualisie-
rungen, Echtzeit-Warnungen an Fahrer 
und eine visuelle Überprüfung vor Ort 
durch Dashcam-Aufnahmen in kriti-
schen Witterungszonen, sofern ver-
fügbar. Über die Streetsense genannte 
Funktion können Flottenbetreiber über 
Kamerabilder fremder Fahrzeuge Be-
dingungen auch außerhalb eigener 
Einsatzgebiete einsehen. Dies wird 
durch die Größe des Samsara-Netz-
werks möglich, die Zustimmung der 
Kunden vorausgesetzt. »Dank dieser 
Neuerungen lösen wir zwei Kernpro-
bleme, die uns alle Flottenmanager 
nennen: die dauerha�e Einhaltung 
der Vorschri�en zu gewährleisten 
und gleichzeitig unsere Fahrer auf der 
Straße zu schützen«, erklärt Ryan Yu, 
Vice President Products bei Samsara. 
»Unsere Arbeit mit VDO bedeutet, dass 
Kunden europaweit ihre Compliance 
an einem Ort und mit Vertrauen ma-

nagen können. Und mit Weather 
Intelligence geben wir Fahrern und 
Managern die Sichtbarkeit, um bei 
schwierigen Bedingungen siche-
rere Entscheidungen zu tre�en. 
Genau darum geht es bei unserer 
Plattform: zuhören, die härtesten 
Herausforderungen unserer Kun-
den angehen und sichere sowie 
e�ziente Abläufe ermöglichen«, 
betont Yu.

Ankündigung: Samsara Avatar
Samsara hat in London zudem den 
Samsara Avatar vorgestellt: eine 

neue Funktion, mit der Flotten ihre 
Fahrsicherheitsprogramme skalieren 
können, indem lebensnahe KI-Coa-
ches eingesetzt werden. Der Samsara 
Avatar ermöglicht menschenzentrierte 
Trainingsinhalte, indem echte Team-
mitglieder in digitale Coaching-Abläu-
fe eingebunden werden. Direkt über 
die Samsara Driver App bereitgestellt, 
soll die Funktion für konsistente, an-
sprechende und skalierbare Trainings 
über die gesamte Flotte sorgen und 
Sicherheit, Performance und Teamzu-
sammenhalt stärken.
Samsara präsentierte zudem weite-
re kürzlich eingeführte Funktionen, 
darunter KI-gestützte automatisierte 
Schulung zur Skalierung von Sicher-
heitsprogrammen und Sicherheit für 
Außendienstmitarbeiter mit Funktio-
nen wie SOS auf Knopfdruck und proak-
tive Statusmeldungen für Mitarbeiter 
außerhalb des Fahrzeugs. Das Quali-
�kationsmanagement bietet Tools zur 
Verwaltung und Pflege von Mitarbei-
ter- und Fahrzeugzerti�katen. Die Ver-
waltung solcher Quali�kationen ist für 
e�ziente Flottenbetriebe essenziell, 
stellt aber eine komplexe administra-
tive Herausforderung dar – besonders 
bei hoher Personalfluktuation. Samsa-
ras Quali�kationsmanagement bietet 
eine neue, automatisierte und KI-ge-
stützte Lösung, um den manuellen 
administrativen Aufwand erheblich zu 
reduzieren, Kosten zu senken und voll-
ständige Regelkonformität zu sichern, 
so das Unternehmen.
Der neue KI-gestützte Schulungs-
ansatz von Samsara hil� Flottenbe-
trieben, ihre Sicherheitsprogramme 
auszuweiten und Risiken deutlich zu 
senken. Das geschieht ohne zusätz-
liche Ressourcen oder Belastung der 

Beispiel für Livebilder, die in Samsaras 
Weather Intelligence zum Beispiel vor 
Regen warnen und dabei die Situation 
realistischer einschätzen lassen.
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Stellten auf der Veranstaltung Produktneue-
rungen und eine Partnerschaft vor (von links): 
Johan Land, Ryan Yu und Volkmar Knaup.
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Daniels Bericht vom  
Beinahe-Crash
Samsara zeigt auf seinem Youtube-Ka-
nal ein Video über den Beinahe-Unfall 
des Delifresh-Fahrers Daniel Mann.

Kurzinfo Delifresh
Delifresh ist ein 2002 gegründeter Lebensmittelgroßhändler mit Sitz in Bradford in der 
Grafscha� West Yorkshire. Seine Kunden reichen von Sterne-Restaurants über Hotel-
küchen, trendigen Bars und der Gastronomie in großen Stadien bis zu Cateringser-
vices. Das Unternehmen deckt Großbritannien mit Logistikzentren in Newcastle, Brad-
ford, Widnes, Royal Leamington Spa und Slough ab.

Teams. Manager nutzen nun KI und 
Automatisierung, um Fahrer in großem 
Umfang zu schulen, zu trainieren und 
anzuerkennen. Das gilt unabhängig 
von der Flottengröße. Statt manueller 
Prüfungen wird die Schulung automa-
tisch durch Fahrverhalten ausgelöst. 
Sie erfolgt über In-Cab-Warnmeldun-
gen, automatisierte Hinweise in der 
Driver-App oder managergeleitete 
Schulungen. Durch zeitnahe Rückmel-
dungen wird ein sicheres Fahrverhal-
ten verstärkt, während Manager sich 
mit ihrem persönlichen Einsatz auf die 
Schulung risikobeha�eter Fahrer und 
die Anerkennung von Top-Performern 
konzentrieren können.

Routenplanung und Optimierung
Auch ein neues KI-gestütztes Routen-
planungs- und Optimierungssystem 
für Unternehmen hat Samsara für die 
erste Jahreshäl�e 2026 angekündigt. 
Es soll manuelle, tabellenkalkulations-
basierte Prozesse, die in der Trans-
portplanung immer noch üblich sind, 
durch ein intelligentes Tool ersetzen. 
Kunden könnten einfach Liefer-/Abhol-
daten, Fahrzeugtypen, Lieferzeitfens-
ter, Fahrerschichtlimits und alle Son-
deranforderungen wie Kühlung oder 
den Gefahrgut-Transport (ADR-Zerti-
�zierung) importieren. Das System 
wägt verschiedene Variablen wie Ent-

fernung, Kra�sto�kosten, Fahrzeugbe-
triebsstunden und Verkehrsmuster ab, 
bevor es die e�zienteste Kombination 
aus Routen und Ressourcen berech-
net. Sobald die KI-generierte Route 
freigegeben ist, wird sie direkt an die 
Samsara Driver App gesendet. Auf der 
Konferenz demonstriert wurde diese 
neue Funktion anhand eines Lebens-
mittelgroßhändlers, der Touren, auch 
mit Kühlfahrzeugen, in London zu pla-
nen hat.
Die Fahrer-App ist auch die Heimat 
eines neuen kommerziellen Navigati-
onssystems. Dies bietet Wegbeschrei-
bungen in Echtzeit, die nicht nur auf 
e�zienten Routen basieren, sondern 
auch auf den Abmessungen, dem Ge-
wicht und der Ladungsklasse eines 
Fahrzeugs. Es berücksichtigt auch 
niedrige Brücken, Straßen mit Ge-
wichtsbeschränkungen und soll laut 
Samsara in Kürze auch die Umwelt-
zonen mit einbeziehen. Im Gegensatz 
zu Verbraucher-Apps wie Google Maps 
oder Waze integriere es sich direkt in 
Fuhrpark-Daten und nutzt KI, um Live-
Verkehr und Straßenbedingungen zu 
interpretieren, um Fahrer bei Bedarf 
umzuleiten.
Das ebenfalls auf der Go beyond Kon-
ferenz vorgestellte KI-Multikamera-
System ist Samsaras neueste Entwick-
lung seiner Videosicherheitsplattform. 

Es umfasst vier zusätzliche hochauf-
lösende Kameras, die rund um das 
Fahrzeug angebracht sind, um eine 
vollständige 360-Grad-Abdeckung 
zu gewährleisten. Die Kameras nut-
zen Edge-basierte KI, um tote Winkel 
zu eliminieren – wodurch sie e�ektiv 
»um Ecken sehen« können – und den 
Fahrer zu warnen, wenn sie Gefahren 
erkennen. Johan Land, Vice President 
Product and Engineering for Safety 
and AI von Samsara, zeigte sich über-
zeugt, dass KI einen größeren Einfluss 
auf die Verkehrssicherheit haben wird, 
als Anschnallgurt, ABS und Airbag zu-
sammen.
Die Gefahren im Straßenverkehr, auch 
dem professionellen der Logistik, sind 
bekannt, Samsara zitierte in London 
Zahlen: So sagten im von dem Unter-
nehmen erstellten Report »State of 
Connected Operations« 2024 79 Pro-
zent der Fahrer, dass sie im letzten Jahr 
eine brenzlige Situation erlebt haben, 
weil sie auf irgendeine Art abgelenkt 
waren. Laut einer Untersuchung, die 
das Virginia Tech Transportation In-
stiture schon 2009 verö�entlicht hat, 
erhöht die Handy-Nutzung die Wahr-
scheinlichkeit eines Unfalls um den 
Faktor 23. Rund ein Viertel aller töd-
lichen LKW-Unfälle in städtischen Ge-
genden steht laut einer Untersuchung 
der englischen Loughborough Univer-
sity aus 2021 in Verbindung mit Prob-
lemen mit dem »toten Winkel«. Auch 
hier berichtet Samsara von Erfolgen 
mit seinen Lösungen: Bei verschiede-
nen Unternehmen sei die Verwendung 
von Handys während der Fahrt nach 
Einführung eines kameragestützten 
Alarms in der Fahrerkabine um 80 oder 
mehr Prozent gesunken, zum Beispiel 
bei den rund 2000 Fahrzeugen, die 
Eurovia Vinci damit ausgestattet hat. 
(ms) ◂
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O
b Triebwerke, Kran-
teile, komplette Fahr-
zeuge, Gefahrgut oder 
Lebensmittel: Seit fast 
einem Jahrhundert 
gehört die Spedition 
Ebeling zu den ge-

wichtigen Playern der Transportbran-
che in Norddeutschland. Gegründet 
vor 98 Jahren, ist aus dem einstigen 
regionalen Ein-Mann-Betrieb mit Pfer-
defuhrwerk längst ein internationaler 
Unternehmensverbund geworden, der 
namha�en Kunden in ganz Europa an-
spruchsvolle logistische Dienstleistun-
gen bietet.
Eine enge Partnerscha� verbindet Ebe-
ling seit Ende der 1960er Jahre auch 
mit Mercedes-Benz Trucks – und sie 
hält bis heute an. »Wahrscheinlich war 
es 1969, als der erste Mercedes-Benz 
LKW zu uns kam. Und dann haben wir 
davon nicht mehr losgelassen«, sagt 
Stefan Gulbins, der heute den Logis-
tik-Dienstleister mit Sitz in Wedemark 
nördlich von Hannover in der vierten 
Generation zusammen mit Hendrik 
Ebeling und Oliver Kilian führt. Mitt-
lerweile sind es über 1000 Fahrzeuge 
mit dem Stern, die das Unternehmen 
über die Jahre geordert hat. Nummer 
1000 war ein Actros, mit dem Ebeling 
Triebwerke quer durch Deutschland 
und Europa transportiert, um die ton-
nenschweren Teile dann für den Wei-
tertransport in ein Lu�frachtflugzeug 
verladen zu lassen.
»Robustheit, Langlebigkeit, Ersatz-
teilversorgung und Kompetenz: Das 
sind Mehrwerte, die uns die anderen 
Hersteller so nicht bieten konnten«, 

AUFSEHENERREGENDE 
NEUHEIT
Die auch auf Kühllogistik spezialisierte Ebeling Logistik modernisiert ihren Fuhrpark mit 

Diesel- und Elektro-Trucks von Mercedes-Benz. Damit setzen die Norddeutschen eine 

langjährige Geschäftsbeziehung fort.

bringt Stefan Gulbins die Gründe für 
die jahrzehntelange Partnerscha� mit 
Mercedes-Benz Trucks respektive dem 
Nutzfahrzeugzentrum Mercedes-Benz 
Trucks Hannover auf den Punkt. »Da-
bei haben wir stets darauf geachtet, 
Actros-LKW mit der jeweils neuesten 
Technik und Top-Ausrüstung zu kau-
fen«, so der Geschä�sführer.
Zu den jüngsten Anscha�ungen im 
Fuhrpark mit seinen rund 175 ziehen-
den Einheiten und etwa 200 Aufliegern 
gehört ein neuer Mercedes-Benz Ac-
tros L mit Procabin. Das moderne, 
insbesondere auf Aerodynamik, Kra�-
sto�e�zienz und Komfort ausgelegte 
Fahrerhausdesign sorgte in den ersten 

Wochen erst mal für Aufsehen. »Die 
Optik war anfangs schon gewöhnungs-
bedür�ig«, sagt Stefan Miethe, der 
mit dem Fahrzeug regelmäßig auf Tour 
geht. »Aber je länger man hingesehen 
hat, desto besser ge�el die neue Kabi-
ne, die in der Tat ein echter Blickfang 
ist und uns Fahrern speziell in der Giga-
Space-Variante viel Platz und hilfreiche 
Ausstattungsfeatures bietet«, ergänzt 
der 59-Jährige, der ursprünglich den 
Beruf des Kochs gelernt hat, dann aber 
umsattelte und seit 1990 für Ebeling 
fährt. Als Highlight bewertet er dabei 
nicht zuletzt auch das Multimedia 
Cockpit Interactive 2 mit neu konzipier-
tem Menü-Design, Sprachsteuerung, 

Begrüßten den neuen Actros L (von links): Die beiden Geschäftsführer Hendrik Ebeling 
und Stefan Gulbins zusammen mit Fahrer Stefan Miethe.
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Kurzinfo Ebeling
Die 1927 gegründete Ebeling Logistik 
ist ein traditionsreiches, familien-
geführtes Logistikunternehmen mit 
Sitz in Wedemark bei Hannover. Dank 
seiner zentralen Lage an den Auto-
bahnen A7, A2 und A352 ist das Unter-
nehmen ein wichtiger Logistikpartner 
für Transporte zwischen dem Ruhr-
gebiet, Hamburg und Berlin. Neben 
dem nationalen und internationalen 
Gütertransport verfügt Ebeling über 
besondere Kompetenzen in den Berei-
chen temperaturgeführte Transporte, 
Spezialtransporte, Gefahrgut sowie 
der Lagerung emp�ndlicher oder was-
sergefährdender Güter. Mit einer La-
gerfläche von aktuell circa 125 000 Pa-
lettenstellplätzen und einem Fuhrpark 
von rund 175 Fahrzeugen zählt Ebeling 
zu den größten mittelständischen Lo-
gistikdienstleistern in Niedersachsen. 
Am Hauptstandort in Wedemark be-
schä�igt das Unternehmen etwa 450 
Mitarbeiter aus über 40 Nationen.

eActros 600 unterstützt Lidl Österreich beim Ziel emis-
sionsfreie Filialbelieferung
Lidl Österreich hat Ende November einen weiteren Rahmenvertrag über 42 batterie-
elektrische Einheiten zusätzlich zu den 14 bereits ausgelieferten batterieelektrischen 
Mercedes-Benz eActros 600 unterzeichnet. Sie sollen bis Mitte 2027 ausgeliefert 
werden. Damit will Lidl Österreich seine E-O�ensive weiter konsequent vorantreiben. 
Bis Ende 2025 sollten die ersten 20 E-LKW von Mercedes-Benz Trucks für die Filial-
belieferung landesweit im Einsatz sein. Parallel dazu entsteht das nach Angaben des 
Unternehmens bisher leistungsstärkste reine LKW-Ladenetz Österreichs im österrei-
chischen Lebensmitteleinzelhandel. Kürzlich wurden die ersten eActros 600 Fahrzeu-
ge im Rahmen der Erö�nung des neuen Ladeparks am Lidl-Logistikstandort Laakirchen 
im Bundesland Oberösterreich feierlich in Betrieb genommen. Lidl Österreich CEO Mi-
chael Kunz präsentierte dem anwesenden österreichischen Bundesminister für Inno-
vation, Mobilität und Infrastruktur Peter Hanke im Beisein von Daimler Truck Austria 
CEO Jens Tittel die neuen LKW sowie die leistungsstarke Infrastruktur vor Ort.

Bei der Inbetriebnahme der ersten eActros 600 Fahrzeuge am Lidl-Logistikstan-
dort Laakirchen (von links): Benny Klein (Geschäftsleitung Vertrieb Lidl Öster-
reich), Bundesminister Peter Hanke, Michael Kunz (CEO Lidl Österreich) und Jens 
Tittel (Daimler Truck Austria CEO).

Beispiel Assistenzsysteme aus einem 
LKW nicht mehr wegzudenken. Tem-
pomat, Abstandsregler, Notbremsas-
sistent – das macht das Fahren sehr 
viel komfortabler und sicherer.« Wün-
schenswert wäre das aus seiner Sicht 
schon früher gewesen: »Ich war 1996 
mal in einen schweren Unfall verwi-
ckelt, bei dem ich mir einen Halswirbel 
gebrochen habe. Mit einem Notbrems-
assistenten, den es damals noch nicht 
hatte, wäre mir das mit Sicherheit 
nicht passiert.«
In Sachen Antrieb kommt bei Ebeling 
als nahezu klimaneutrale Alternative 
zu fossilem Diesel seit ein paar Mo-
naten auf Kundenwunsch HVO-Kra�-
sto� zum Einsatz, bald werden auch 
die ersten batterieelektrischen eActros 
600 auf dem Hof stehen. Geplant sind 
eigene 400-kW-Ladesäulen, den Strom 
hierfür liefert die unternehmenseigene 
Photovoltaik-Anlage. Die Fahrzeuge 
sollen doppelschichtig auf zwei Rou-
ten nach Dortmund und Hamburg mit 
bis zu 700 Kilometern am Tag zum Ein-
satz kommen. Die Fahrer sind schon 
jetzt überzeugt, berichtet Geschä�s-
führer Gulbins. »Wir haben einen vier-
wöchigen Feldversuch gemacht. Die 
Resonanz war eindeutig: Die Ruhe im 
Fahrzeug, das Fahrgefühl – keiner woll-
te zurück.« ◂

Ebelings neuer Actros L mit 
Procabin.

nochmals verbesserter Konnektivität 
sowie neuen Applikationen wie Con-
nected Tra�c Warnings zur Erkennung 
und Weitergabe von Gefahrenwarnun-
gen an Fahrzeuge in naher Umgebung.

Bald auch batterieelektrische 
eActros im Einsatz
In Miethes Jahrzehnten hinter dem 
Steuer hat sich insbesondere die Tech-
nik massiv verändert. »Heute sind zum 
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S
chmitz Cargobull hat beim 
Workshop des »Council 
für nachhaltige Logistik« 
(CNL) in Österreich seinen 
vollelektrischen Sattelkof-
fer S.KOe Cool vorgestellt. 
Die Veranstaltung fand 

beim österreichischen Logistikexper-
ten Schachinger Logistik statt und bot 
eine Plattform für den Austausch über 
innovative Lösungen zur Dekarbonisie-
rung des Güterverkehrs.
Im Rahmen des Workshops präsentier-
te Schmitz Cargobull die Vorteile des 
vollelektrischen Trailers für den emis-

KLIMASCHUTZ 
FÜR DIE PRAXIS
Beim Workshop des »Council für nachhaltige Logistik« (CNL) in Österreich hat Schmitz 

Cargobull im Dezember seinen vollelektrischen Sattelkoffer S.KOe Cool als Werkzeug 
im Streben nach Klimaneutralität präsentiert.

sionsfreien Transport und diskutierte 
in den anschließenden Podiumsrunden 
gemeinsam mit Branchenexperten über 
die aktuellen Herausforderungen und 
Chancen im Hinblick auf Vecto-Vorga-
ben und die Erreichung der CO₂-Ziele.
Das CNL verfolgt das Ziel, die Klima-
neutralität in Österreich bis 2040 zu 
unterstützen. Dabei setzt die Initiative 
auf den Einsatz von Zero-Emission-
Fahrzeugen wie E-LKW und E-Trailern 
sowie auf ein ganzheitliches System, 
das Ladeinfrastruktur, leistungsfähi-
ge Stromnetze, Förderprogramme und 
Best-Practice-Lösungen umfasst.

Mit dem vollelektrischen Sattelkühl-
ko�er S.KOe Cool ist Schmitz Cargo-
bull überzeugt eine praxisnahe Lösung 
für den emissionsfreien Transport 
von temperaturgeführter Fracht anzu-
bieten. Die Ausstattung umfasst eine 
elektrische Kältemaschine mit integ-
rierter Leistungselektronik, ein Hoch-
volt-Batteriesystem sowie optional 
eine elektrische Generatorachse. Die-
se rekuperiert Energie bei Bremsvor-
gängen und ab bestimmten Geschwin-
digkeiten, verlängert die Betriebszeit 
der Kältemaschine und reduziert die 
Nachladezeiten über das Stromnetz. 

Vorstellung des Schmitz Cargobull elektrischen Sattelkoffers S.KOe COOL bei Schachinger Transport durch Carsten Krieger, Produkt-
manager Cool Freight Schmitz Cargobull.
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Jubiläum für Nordfrost und Schmitz Cargobull
Schmitz Cargobull hat den tausendsten Kühlauflieger an die 
Nordfrost GmbH & Co. KG übergeben. Die feierliche Übergabe 
des S.KO Cool fand am Standort Schneiderkrug statt und markiert 
gleich zwei besondere Ereignisse: Das Familienunternehmen 
Nordfrost feierte 2025 sein 50-jähriges Bestehen und setzt mit 
dem Jubiläumsfahrzeug die über 30 Jahre währende erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit Schmitz Cargobull fort. »Wir freuen uns über 
die Auslieferung des tausendsten Kühlaufliegers durch Schmitz 
Cargobull als einen verlässlichen Partner, der unsere hohen An-
forderungen an Qualität und Flexibilität erfüllt – zwei entschei-
dende Aspekte für unsere Kunden aus Lebensmittelindustrie, 

Groß- und Einzelhandel, Im- und Export europaweit optimale 
Transportlösungen anbieten zu können«, kommentierte Britta 
Bartels, Vorsitzende der Geschä�sführung von Nordfrost.
Die ersten Fahrzeuge lieferte Schmitz Cargobull bereits Mitte der 
90er Jahre an die Nordfrost aus. Heute ist der Logistiker markt-
führend im Bereich der Tie�ühllogistik mit 40 Niederlassungen 
bundesweit. Die eingesetzten Fahrzeuge sind mit Doppelver-
dampfer-Kühlsystemen ausgestattet, die den Transport in zwei 
Temperaturbereichen ermöglichen, für Nordfrost eine entschei-
dende Voraussetzung für die Flexibilität und E�zienz in der tem-
peraturgeführten Logistik.

Bei der Übergabe des Jubiläumsfahrzeugs (von links): Mathias Liebezeit, Vertriebsleiter Norddeutschland Schmitz Cargobull, 
Rene Lemke, Leiter Verkaufsgebiet Bielefeld Schmitz Cargobull, Frank Reppenhagen, Director Region Western Europe Schmitz 
Cargobull, Britta Bartels, Vorsitzende der Geschäftsführung Nordfrost, Frank Wronn, Geschäftsbereichsleiter Transportlogistik 
Nordfrost, Illja Vossig, Niederlassungsleiter Schneiderkrug Nordfrost,, Ingo Weber Sonderbeauftragter Internationale Transport-
logistik Nordfrost. 

Das zusätzliche Batteriegewicht wird 
durch den Wegfall des Generators fast 
vollständig kompensiert, betont der 
Hersteller, sodass die Nutzlast nicht 
reduziert wird und auch der Platz für 
bis zu 36 Paletten erhalten bleibt. Für 
den vollelektrischen Kühlauflieger 
S.KOe Cool mit Generatorachse liege 
zudem eine Typgenehmigung vor, wo-
mit der sichere und umweltgerechte 
Betrieb ohne nachträgliche Genehmi-
gungen gegeben sei.
Mit dem S.KOe Cool und weiteren Inno-
vationen wie hybriden Kältemaschinen 
mit ePTO-Schnittstelle, will Schmitz 
Cargobull einen wichtigen Beitrag zur 
Dekarbonisierung des Straßengüter-
verkehrs leisten und die Branche bei 
der Erreichung ihrer Klimaziele unter-
stützen. ◂

Anzeige
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I
m Rahmen der Messe Euroshop 
2026 präsentiert Hauser seine neu-
esten Entwicklungen bei Kühlmö-
beln, Kälteanlagen und Services. 
Zu den Highlights des hochwer-
tigen Produktportfolios zählt das 
Österreicher Unternehmen unter 

anderem das energiesparende Remeta 
Connect Kühlregal und den besonders 
energiee�zienten Mirengo03 Connect 
Air Eco Tie�ühlschrank. Mit der Vithea 
Transformer Theke zeigt der Komplett-
anbieter, wie sich Bedientheken ganz 
einfach zu SB-Theken umwandeln las-
sen. Im Bereich Kältetechnik hält Hau-
ser gleich zwei Neuheiten in Düssel-
dorf bereit: Die Ecofusion-Technologie 
soll neue Standards für hoche�zien-
te, nachhaltige Kälteanlagen setzen. 
Zudem zeigt das Unternehmen einen 
gemeinsam mit Magnotherm entwi-
ckelten Möbelprototyp, dessen Kälte-
aggregat den magnetokalorischen Ef-
fekt nutzt.
Neben geringem Energieverbrauch 
und maximalem Nutzen legt der Käl-
tetechnikspezialist auch Wert auf 
Nachhaltigkeit. So besteht die Kunst-
sto�wanne der Remeta-Serie zu 100 
Prozent aus Rezyklat. Zudem setzt das 
Unternehmen ausschließlich natür-
liche Kältemittel wie CO2 und Propan 
ein. »Wo es technisch möglich und 
sinnvoll ist, verwenden wir nachhaltige 
Werksto�e. Die längere Lebensdauer 
schont zusätzlich wertvolle Ressour-
cen und senkt den CO2-Fußabdruck«, 
betont Wolfgang Penn, Teamleiter Pro-
duktmanagement Systeme und Tech-
nikprodukte bei Hauser. Dem Trend 
nach Lösungen für Kleinflächen in Lä-
den und Tankstellen will man mit den 
flächene�zienten Möbeln der Serien 
Mirengo und Vinia sowie den flexiblen 
Transformer-Theken gerecht werden. 

COOLE SHOPPINGWELT
Hauser will auf der Euroshop 2026 sein energieeffizientes Kühlmöbel-Sortiment und Kälte-

technik-Innovationen präsentieren. Neben der Verbrauchsoptimierung steht auch die Flexibili-

tät der Warenpräsentation im Fokus des Messeauftritts.

»So lässt sich auch wenig Stellfläche 
optimal nutzen und höchste Flexibilität 
in der Warenpräsentation erzielen«, er-
klärt Penn.

Energiee�zienz und Eleganz
Mit Remeta Connect (Water) will Hauser 
neue Maßstäbe in Sachen Energieef-
�zienz und Betriebssicherheit setzen. 
Gegenüber dem Vorgängermodell Re-
gius Connect (Water) spare das System 
bis zu 14 Prozent Energie, senke die Be-
triebskosten und verkürze die Amortisa-
tionszeit, so der Anbieter. Die Abwärme 
kann gezielt zur Beheizung genutzt wer-
den, wodurch sich die Gesamte�zienz 
erhöht. EcoMotion3-Triple-Lu�schleier 
und Multikreis-Redundanz sollen für 
höchste Temperaturstabilität und Si-
cherheit sorgen. Einfach entnehmbare 
Verkleidungsteile, eine frei zugängliche 
Möbelwanne und viel Platz unter dem 
Möbel erleichtern die Reinigung und 
Wartung. Flexibles Design, einfache In-
stallation, vielfältige Dekore und indivi-
duell einsetzbare Warenpräsentations-
systeme runden das Konzept ab.

Neu ist auch Re�no Connect – ein 
Glastür-Kühlregal, das elegantes De-
sign mit den technischen Vorteilen der 
Connect-Technologie vereint. Wie bei 
Remeta Connect scha� die Multikreis-
Technologie hohe Betriebssicherheit, 
ergänzt durch servicefreundliches De-
sign und die Erfüllung höchster Hygi-
eneanforderungen. Re�no Connect ist 
für den Einsatz mit In�nity-Glastüren 
optimiert, wodurch die Kühlaggregate 
platzsparend am Möbeldach verbaut 
werden können. Dadurch benötigt das 
Möbel weniger Stellfläche bei gleich-
bleibendem Wareninnenraum.

Trendprodukt Transformer-Theken
Das Mirengo RMG03 Connect Eco be-
zeichnet Hauser als Topmodell unter 
den Tie�ühlmöbeln. Es punkte durch 
ausgeklügelte Lu�führung, energie-
freien Rahmen, Premium-Glastüren für 
bestmögliche Wareneinsicht und ein 
patentiertes Energierückgewinnungs-
system. Dadurch erzielt das Möbel 
laut Hersteller den besten Energie-
e�zienzindex der Klasse B. Dank der 

Hauser Vithea Transformer Theke.
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optimierten Konstruktion und ener-
giee�zienten Kältetechnik stehe zehn 
Prozent mehr Nettovolumen zur Verfü-
gung, während Mirengo RMG03 Con-
nect Eco um über 20 Prozent weniger 
Energie verbrauche als herkömmliche 
TK-Schränke.
Mit den Transformer-Theken der The-
kenserie Vithea will Hauser zeigen, 
wie sich Bedientheken entsprechend 
der Nachfrage nach multifunktionalen 

Konzepten mit wenigen Handgri�en 
zu Selbstbedienungstheken umfunk-
tionieren lassen. Dadurch lässt sich 
die Feinkost-Linie flexibel den Bedürf-
nissen anpassen und die Warenprä-
sentationsfläche bestmöglich nutzen. 
Die Vithea Transformer-Theken sind in 
zwei verschiedenen Varianten erhält-
lich: mit klapp- und verschiebbaren 
Glaselementen oder, für mehr Transpa-
renz und Wareneingri� in SB-Stellung, 
einem nach hinten verschiebbarem, 
verklebtem Glasau�au.
Als besonders energiee�zient be-
zeichnet Hauser die halbhohe SB-The-
ke Vithando. Ihre Double-Airflow-Tech-
nologie soll einen außerordentlich 
stabilen Lu�schleier gewährleisten 
und Kälteverluste verhindern. Zusätz-
lich soll eine optimierte kältetechni-
sche und mechanische Konstruktion 
den Energieverbrauch senken. Wie 
Vithando mit seinen drei Designva-
rianten und vielfältige Geometrien 
betont Hauser bei beim modularen 
Vithea Gastro-Thekensystem dessen 
hohe Flexibilität. Die gekühlten ver-
tikalen Sonderelemente lassen sich 
nahtlos in das Frontdesign der Kühl-
theken integrieren und setzen das Wa-
renangebot dank der mehrstöckigen 
Präsentationsform in Szene. Auch der 
steigenden Nachfrage nach warmen 
Speisen für den Außerhausverzehr – 
ob als heiße Theke mit verzehrfertigen 
Speisen oder als Hot-To-Go-Einsatz – 
wird mit den Gastro-Thekensystemen 
Rechnung getragen.

Der Ecofusion-Unterkühler zeigt seine Effizienz 
speziell bei hohen Außentemperaturen.

Magnetokalorischer Prototyp 
läu� am Stand
Im Bereich Kältetechnik wartet Hau-
ser ebenfalls mit News auf: Mit der 
Ecofusion-Technologie will das Unter-
nehmen einen neuen Standard für 
hoche�ziente und nachhaltige Anla-
gen setzen, speziell bei hohen Außen-
temperaturen. Das in Zusammenarbeit 
mit der Technischen Universität Graz 
entwickelte System nutzt die natür-
lichen Kältemittel CO2 (R744) und Pro-
pan (R290) in mehreren Kältekreisen. 
Der modulare Unterkühler ist speziell 
für transkritische CO2-Anlagen abge-
stimmt. Das kompakte System wird 
in zwei Baugrößen angeboten und er-
möglicht einen stabilen und energieef-
�zienten Betrieb bei 45 °C Außentem-
peratur und mehr, betont Hauser. Der 
Ecofusion Unterkühler sei, neben der 
Integration in Neuanlagen, die prädes-
tinierte Lösung für die Nachrüstung in 
Bestandsanlagen.
In Kooperation mit dem Unternehmen 
Magnotherm zeigt Hauser auf der Euro-
shop einen voll funktionsfähigen Mö-
belprototyp, dessen »Eclipse«-Kälte-
aggregat auf dem magnetokalorischen 
E�ekt basiert und nach Angaben der 
Entwicklungspartner kältemittelfrei, 
sicher und wartungsarm ist. Diese 
Technologie biete ein signi�kantes Ef-
�zienzpotenzial im Vergleich zur kon-
ventionellen Kälteerzeugung durch 
Gaskompression. »Magnetokalorik 
erö�net neue Perspektiven hinsicht-
lich Energiee�zienz, Betriebskosten 
und Nachhaltigkeit. Die Technologie 
steht noch am Anfang, verspricht aber 
substanzielle Fortschritte bei der Per-
formance und Lebensdauer von Kälte-

anlagen«, zeigt Teamleiter Penn 
sich überzeugt. ◂

Hauser ist auf der Euroshop 
in Halle 14,  
Stand C35.

Die Vithando SB-Theke in 
halbhoher Ausführung.
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D
er Straßengüterverkehr 
steht 2026 vor tiefgrei-
fenden Herausforde-
rungen – nicht nur bei 
Personal, Kosten und 
Verwaltung, sondern vor 
allem in puncto Sicher-

heit. Cyberangri�e und digitale Be-
trugsmethoden bedrohen die Branche 
und machen IT-Sicherheit zum zentra-
len Erfolgsfaktor. Neue Technologien 
scha�en neue Chancen, dem Fach-
krä�emangel und administrativem 
Mehraufwand zu begegnen. Dieser 
Überblick fasst zehn zentrale Thesen 
zusammen und zeigt, welche Entwick-
lungen den europäischen Transport-
markt 2026 prägen werden. 

WOHIN FÜHRT DER WEG?
Warum Cybersecurity zur Schlüsselherausforderung wird und wie Digitalisierung, Fahrer-

mangel und Marktveränderungen die Transportbranche prägen: Zehn Thesen zur Sicher-

heit und den Zukunftschancen im europäischen Straßengüterverkehr 2026.

1. Cybersecurity im 
Straßengüterverkehr: Die 
unterschätzte Gefahr wird zur 
branchenweiten Priorität 
Die Digitalisierung hat auch die Ge-
fahr von Cyberangri�en im Straßen-
güterverkehr erhöht. Insbesondere 
kriminelle Methoden wie Phishing und 
Identitätsbetrug durch sogenannte 
Phantom-Frachtführer stiegen 2025 laut 
Bundesamt für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik und des Gesamtverbands 
der Deutschen Versicherungswirtscha� 
(GDV) deutlich an. Die Ziele können un-
terschiedlich sein: von der Erpressung 
von Lösegeldern bis hin zum Diebstahl 
von Unternehmensdaten oder komplet-
ten Ladungen. Dieser Trend könnte sich 

2026 noch verstärken. Mithilfe von KI 
werden die Methoden immer ra�nierter 
und schwieriger zu erkennen. Besonders 
kritisch ist die Kommunikation mit unbe-
kannten, vermeintlich neuen Geschä�s-
partnern per E-Mail. E-Mail-Kommuni-
kation birgt nicht nur hier hohe Risiken, 
da sie anfällig für Phishing und Manipu-
lation ist. Denn Einfallstore sind o� die 
eigenen Mitarbeiter, die zum Beispiel 
unbedacht einen Link oder Anhang einer 
E-Mail ö�nen. Nachhaltige IT-Sicherheit 
ist unerlässlich, doch ein hundertpro-
zentiger Schutz ist selten möglich. Die 
Transportbranche wird deshalb das The-
ma Cybersicherheit und die Sensibilisie-
rung von Mitarbeitenden oben auf ihre 
Agenda setzen. 

Die Digitalisierung findet sich 2026 unter den Chancen – KI gegen Fachkräftemangel - und 
Risiken – Cyberangriffe auf Logistiker - für den Straßengüterverkehr wieder.
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2. Fahrer- und Fachkrä�emangel: 
Künstliche Intelligenz grei� unter 
die Arme 
Neben der Sicherheit bleibt die Per-
sonalfrage eine der größten Heraus-
forderungen. Europaweit herrscht ein 
dramatischer Mangel an quali�zierten 
LKW-Fahrern und Disponenten. Die IRU 
meldet rund 3,6 Millionen unbesetz-
te Fahrerstellen weltweit, in Europa 
über 420  000. Das Durchschnittsalter 
von rund 44,5 Jahren und nur rund 
6,5 Prozent unter 25 Jahren wird das 
Problem verschärfen. Die Timocom 
Frachtenbörse registrierte 2024 einen 
Rückgang um etwa 12 Prozent bei den 
Laderaumangeboten, bis einschließ-
lich Oktober 2025 waren nochmals 4,5 
Prozent weniger LKW im Angebot – ein 
deutlicher Beleg für die rückläu�gen 
Transportkapazitäten. Neue techni-
sche Möglichkeiten wie AI Agents und 
Voicebots werden die Logistik und den 
Straßengüterverkehr 2026 verstärkt 
entern und zum Einsatz kommen, u.a. 
zur automatisierten Verhandlung von 
Frachtangeboten und den Transport-
preisen. KI wird das Personal unter-
stützen, und so fehlende Ressourcen 
kompensieren, aber noch nicht die 
Fahrerkabine übernehmen. 

3. Beim autonomen Fahren 
preschen die USA vor, Europa 
bleibt im geschlossenen 
Werksumfeld stecken 
2026 wird autonomes Fahren in den 
USA spürbar an Fahrt aufnehmen – vor 
allem auf de�nierten, wiederkehren-
den Relationen zwischen Distributions-
zentren oder Produktionsstandorten. 
Klare regulatorische Rahmenbedin-
gungen, o�ene Testkorridore und ein 
hoher Automatisierungsgrad in der Lo-
gistikinfrastruktur beschleunigen dort 
den Praxiseinsatz. In Europa hingegen 
bleibt autonomes Fahren weitgehend 
auf betriebseigene Areale und nicht-öf-
fentliche Straßen beschränkt. Strenge-
re Zulassungsverfahren, fragmentierte 
Rechtsräume und hohe Sicherheitsan-
forderungen bremsen die Entwicklung 
aus. Weil das Umfeld so schwierig 
ist, hat sich das führende Start-Up für 
autonomes Fahren in Europa kürzlich 
aus dem Logistiksektor zurückgezogen 
und der Rüstungsindustrie zugewandt. 
Hier scheinen eher genügend �nanzi-
elle Mittel für die weitere Entwicklung 

vorhanden zu sein. Einen marktreifen 
zivilen LKW, der autonom fahrend auf 
ö�entlichen Straßen in Europa unter-
wegs ist, werden wir in den kommen-
den Jahren wohl kaum zu sehen be-
kommen. 

4. Kapazitätsmangel bremst 
Aufschwung: Ein Teufelskreis aus 
Ine�zienzen 
Der Kapazitätsmangel im Straßengü-
terverkehr resultiert aus struktureller 
Inflexibilität. Starre Zeitfenster, Bei-
ladungsverbote und rigide Rampen-
prozesse verhindern eine e�ziente 
Auslastung bestehender Flotten. Diese 
Strukturen stammen aus dem Käufer-
markt vergangener Jahrzehnte und 
hemmen heute E�zienz und Wachs-
tum. Mehr Flexibilität in der Planung 
und Abwicklung könnte mehr Kapazi-
täten freisetzen, Touren optimieren 
und Straßen entlasten. Ohne Anpas-
sung droht bei wirtscha�lichem Auf-
schwung ein Teufelskreis: Steigt die 
Nachfrage, kommen mehr LKW auf die 
Straßen, was zu mehr Verkehr, Staus 
und längeren Fahrzeiten führt – und 
erneut zusätzliche Kapazitäten nötig 
macht. E�zienz entsteht durch bes-
sere Organisation – nicht durch mehr 
Fahrzeuge. Deshalb sollten auch Han-
dels- und Industrieunternehmen mehr 
Flexibilität in der Zeitfenstergestaltung 
und Vorgaben wie Beiladungsverbote 
überdenken. Denn dies erschwert die 
Tourenplanung und verhindert eine ef-
�ziente Auslastung des vorhandenen 
Fuhrparks, was eine Voraussetzung für 
das Überleben der Transportunterneh-
men ist. Dieser Teufelskreis erscheint 
aktuell aufgrund der wirtscha�lichen 
Stagnation gestoppt. 2026 wird er die 
Lieferketten wieder spürbarer beein-
flussen. 

5. Insolvenzen aufgrund hoher 
Kosten: Kleine Frachtführer 
besonders gefährdet
Unter hohem Kostendruck mussten 
2025 viele kleine Transportunterneh-
men aufgeben. Die Transport- und 
Logistikbranche ist laut Creditreform 
Rating besonders stark von Kreditaus-
fällen betro�en. Auch 2026 wird sich 
die Marktbereinigung in der europäi-
schen Transportbranche fortsetzen, 
wenn auch mit geringerer Dynamik 
als 2025. Die Insolvenzen im Straßen-

güterverkehr werden weiterhin durch 
hohe Personal-, Energie- und Betriebs-
kosten getrieben. Besonders betro�en 
sind kleine und mittlere Frachtführer 
mit geringer Kapitaldecke und einem 
begrenzten Netzwerk. Viele können ge-
stiegene Fixkosten trotz stabiler Trans-
portpreise nicht kompensieren, da 
größere Speditionen vermehrt Direkt-
au�räge und Spotmarktanteile über-
nehmen. Hinzu kommen verschär�e 
ESG- und Compliance-Anforderungen, 
die zusätzliche Bürokratie und Kos-
ten verursachen. Die Folge: weitere 
Marktkonsolidierung, sinkende Trans-
portkapazitäten und steigende Fracht-
raten – ein struktureller Engpass, der 
die Wettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Logistik schwächt. 

6. Steigende Transportpreise: Das 
Krä�everhältnis verändert sich 
drastisch
Die Personalknappheit führt unwei-
gerlich zu Engpässen, einer höheren 
Nachfrage nach den verbliebenen Ka-
pazitäten und so zu höheren Kosten. 
Timocom meldete im Herbst 2025 
eine Steigerung der Spotmarktpreise 
von rund acht Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Die Energiepreise sowie CO₂-
Abgaben üben zusätzlichen Druck auf 
die Tarife aus, ergänzend zu saisona-
len Spitzen im Transport. Die Schere 
zwischen den Au�raggeber-Preisen 
und den Gegenangeboten der Auf-
tragnehmer liegt nicht mehr so weit 
auseinander. Die Spotmarktpreise, für 
die die Verlader einen Transportdienst-
leister �nden, können gut eingeschätzt 
werden. Der Wandel vom Käufer- zum 
Verkäufermarkt ist längst vollzogen, 
dennoch wird der Konkurrenzkampf bei 
den Dienstleistern um die lukrativsten 
Au�räge anhalten und zu Schwankun-
gen bei den Preisen führen. Insgesamt 
werden sie voraussichtlich aber auf 
dem bisherigen Niveau verbleiben. 

7. Energiepreise und 
Vertragssicherheit: Volatile 
Rahmenbedingungen bleiben
Trotz zahlreicher Unwägbarkeiten blie-
ben Diesel- und Energiepreise 2025 
vergleichsweise stabil und etwas 
unter dem Vorjahresdurchschnitt. Ein 
temporärer Preissprung im Juni durch 
geopolitische Konflikte zeigte aber die 
anhaltende Volatilität. Der anschlie-
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ßende Rückgang zeigte kurzfristige 
Entlastung, doch wirtscha�liche und 
politische Krisen können Preise schnell 
wieder nach oben treiben. Vor diesem 
Hintergrund werden auch 2026 Preis-
variablen, Diesel-Floater und flexible 
Vertragsmodelle zu zentralen Instru-
menten der Risikominderung gehören. 
Gleichzeitig erhöhen der gestiegene 
CO₂-Preis sowie Strom- und Gaspreise 
den Druck auf Margen, insbesondere 
bei Speditionen mit langfristigen Rah-
menverträgen. 2026 wird Vertragssi-
cherheit zum Wettbewerbsfaktor – Un-
ternehmen, die ihre Vertragsmodelle 
nicht flexibilisieren, riskieren Margen- 
und Wettbewerbsverluste. 

8. Elektri�zierung im 
Straßengüterverkehr gewinnt 
an Fahrt, Wassersto� verliert 
an Bedeutung, HVO bleibt 
Brückentechnologie
2026 markiert den Übergang von der 
Pilotphase zur schrittweisen Integra-
tion alternativer Antriebe. Der Stra-
ßengüterverkehr wird sich deutlich in 
Richtung batterieelektrischer Antriebe 
bewegen. Auch im kommenden Jahr 
werden Elektro-LKW über 12 Tonnen 
nach wie vor im regionalen Verteiler-
verkehr sowie auf planbaren Rund-
touren eingesetzt. Im klassischen 
nationalen wie internationalen Stra-
ßengüterverkehr – sogenannte Tramp-
verkehre – werden diese Fahrzeuge 
aufgrund mangelnder Infrastruktur 
noch keine Verwendung �nden. Was-
sersto� verliert als alternative An-
triebstechnologie an Relevanz – vor 
allem aufgrund fehlender Tankinfra-
struktur, hoher Kosten und geringerer 
Energiee�zienz. Parallel setzen viele 
Transportunternehmen auf para�ni-
sche Ersatzkra�sto�e wie HVO100, 
um kurzfristig CO₂-Reduktionsziele zu 
erreichen. Der Einsatz synthetischer E-
Fuels bleibt dagegen vorerst Nischen-
lösung, da Produktionskapazitäten 
und Verfügbarkeit in Europa weiterhin 
gering sind.

9. Schienenverkehr stagniert und 
kombinierter Verkehr wieder am 
Anfang
Die Verkehrsverlagerung auf die Schie-
ne stagniert europaweit. Der Straßen-
güterverkehr bleibt damit auch 2026 
dominant. Laut einer Umfrage des 

Bundesamts für Logistik und Mobilität 
(BALM) gaben zahlreiche Unterneh-
men an, dass schlecht koordinierte 
Baustellen, Kapazitätsengpässe im 
Schienennetz und unzureichende Ter-
minalinfrastruktur Hauptgründe dafür 
sind, dass der KV nicht weiterwächst. 
Ein Problem ist auch, dass die Verla-
deprozesse für nichtkranbare Trailer 
stark variieren oder gar nicht vorhan-
den sind. Hinzukommen Engpässe in 
den Terminals und limitierte Korridor-
kapazitäten, die deutliche Wachs-
tumsimpulse verhindern. Außerdem 
hat die EU-Kommission die Richtlinie 
für den kombinierten Verkehr nach fast 
zwei Jahren Verhandlung zurückgezo-
gen. Man steht hier also wieder fast 
am Anfang. Es ist davon auszugehen, 
dass 2026 die Schienenverkehre wei-
ter darunter leiden und rückläu�g sein 
werden. 

10. Bürokratieabbau nicht 
in Sicht: KI-Agenten werden 
Disponenten entlasten
Viele Transportunternehmen verbrin-
gen mehr Zeit mit Dokumentation, 
Nachweispflichten, CO₂-Reporting und 
Genehmigungen als mit der eigent-
lichen Dienstleistung. Medienbrüche, 
doppelte Datenerfassung, fehlende 
Standards und unklare Verantwort-
lichkeiten erschweren den Alltag zu-
sätzlich. Die Bürokratie wächst, aber 
Prozesse, Systeme und Ressourcen 
wachsen nicht im gleichen Tempo mit. 
Davon auszugehen, dass trotz löbli-
cher Initiativen zum Bürokratieabbau 
2026 auch nur eine Anforderung weg-
fällt, wäre naiv. Von daher müssen sich 
vor allem Transportverbände dafür ein-
setzen, dass langfristig zentrale barrie-
refreie Zugänge zu den Datentöpfen in 
ganz Europa gescha�en werden. Bis 
dahin wird die Herausforderung vor 
allem darin bestehen, intelligente Lö-
sungen wie KI-Agenten zu entwickeln, 
die in der Lage sind, die notwendigen 
Daten aus zahlreichen Quellen zusam-
menzutragen, zu bewerten und zu do-
kumentieren. 

Sicherheit und Vernetzung als 
Fundament für den Erfolg
Der europäische Straßengüterverkehr 
be�ndet sich in einem dynamischen 
Umbruch: Neben dem dauerha�en 
Fahrermangel treiben steigende Preise 

und Insolvenzen die Branche um. Doch 
vor allem die Herausforderungen der 
Digitalisierung wie die steigende Cy-
bercrime-Gefahr erfordern neue Stan-
dards für den Betrieb. 
Hier werden unabhängige, digitale 
Plattformen im Straßengüterverkehr 
zunehmend eine entscheidende Rolle 
spielen. Denn vor allem für die mehr-
heitlich kleinen und mittelständischen 
Unternehmen sind eigene technische 
Lösungen mit hohen Kosten und per-
sonellem Aufwand verbunden. 
Etablierte und unabhängige Plattfor-
men sind mehr als nur Marktzugänge: 
Sie bieten Sicherheitsmechanismen 
wie strenge Authenti�zierungsverfah-
ren, kontinuierliche Überwachung und 
verschlüsselte Kommunikation und 
fungieren als ein Sicherheitsnetzwerk 
in einer komplexen digitalen Welt. 
Wachsamkeit und kritische Prüfungen 
von neuen Dienstleistern sollten den-
noch beibehalten werden. Man kann 
Risiken minimieren, sie ganz auszu-
schließen ist in der volatilen und sich 
schnell verändernden digitalen Welt 
kaum möglich. Wer die modernen 
Werkzeuge nutzt und IT-Sicherheit als 
strategische Aufgabe begrei�, stellt 
heute die Weichen für nachhaltigen Er-
folg.  ◂

Gunnar Gburek 

Unser Autor
Unser Autor Gunnar Gburek ist Head of 
Business A�airs bei Timocom, Erkrath.

Weitere Informationen
Das Whitepaper »Logistik-Trends 
2026« mit mehr Zahlen, Daten und 
Fakten zur Entwicklung der Logistik 
kann auf der Webseite von Timocom 
unter Angabe von Kontaktdaten kos-
tenlos heruntergeladen werden.
QR-Code mit Link auf:
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Fahrzeuge, Aufbauten, Trailer

K
ässbohrer hat zwei Next-Generation-Double-
Deck-Kühlauflieger K.SRI P an T.T.E. Top Trans-
port Europe Srl – Paglia Group geliefert. Das 
Logistikunternehmen hat sich auf temperaturge-
führte Transporte mit besonderem Fokus auf die 
sichere Beförderung von Pharmazeutika spezia-
lisiert. Die Übergabe fand am Firmensitz in Frosi-

none in Mittelitalien statt.
T.T.E. Top Transport Europe Srl – Paglia Group ist in Italien, 
Frankreich, Großbritannien, Deutschland, Polen, den Nie-
derlanden und Dänemark tätig. Das Unternehmen gewähr-
leistet die Integrität sensibler Güter entlang der gesamten 
Lieferkette und verfügt über besondere Expertise im tempe-
raturgeführten Transport und in der Lagerung pharmazeuti-
scher Produkte.
»Am Tag der Übergabe wurden zwei Fahrzeuge übergeben, 
während eine dritte Einheit gerade die Installation ihres 
Kühlsystems abschloss, womit unsere Kässbohrer-Kühlflot-
te nun drei Fahrzeuge umfasst«, berichtet Matteo Paglia, In-
haber und CEO der Paglia Group. »Diese Fahrzeuge erfüllen 
unsere Erwartungen vollständig und sind mit spezi�schen 
Sicherheits- und Ladungssicherungsmerkmalen ausgestat-
tet, die unseren operativen Anforderungen entsprechen. 
Das Kässbohrer-Team hat zudem eine maßgefertigte 
Stau- und Lagerlösung nach unseren Vorgaben umgesetzt. 
Während meines Besuchs auf dem Kässbohrer Adapazarı 
Mega Campus habe ich die Größe der fortschrittlichen F&E-
Zentren und die Fertigungskapazitäten in einem der mo-
dernsten und leistungsstärksten Trailerproduktionswerke 
Europas erlebt. Diese Zusammenarbeit spiegelt das starke 
Vertrauensverhältnis wider, das wir im Laufe der Jahre mit 
dem Kässbohrer-Team aufgebaut haben und das unsere 
Partnerscha� weiter stärkt.«

VERTRAUEN 
IM DOPPELPACK
Kässbohrer liefert Next Generation Double-Deck-Kühlauflieger an die italienische Paglia Group. 
Die Fahrzeuge weisen laut Hersteller eine der höchsten Innenhöhen in der Branche auf und 

ermöglichen die Beförderung von bis zu 66 Paletten.

»Gemäß unserem Motto ‚Enginuity‘—Engineering kombi-
niert mit Einfallsreichtum—entwickeln wir unsere Produkte 
kontinuierlich weiter, um die präzisen Anforderungen unse-
rer Kunden aus allen Bereichen der Transportbranche zu er-
füllen, einschließlich hoch anspruchsvoller Segmente wie 
der Pharmalogistik«, erklärte Antonio Monteiro, Area Sales 
Manager Kässbohrer Italy.

Volle Vielseitigkeit bei Transportoperationen
Die Kühlauflieger von Kässbohrer sind darauf ausgelegt, 
den sicheren und e�zienten Transport pharmazeutischer 
Produkte zu gewährleisten und gleichzeitig volle Vielseitig-
keit für alle Arten von Transportoperationen bereitzustellen. 
Die gelieferten Double-Deck-Kühlauflieger K.SRI P, Teil der 
Next-Generation-Kühlserie von Kässbohrer, sind nach Anga-
ben des Unternehmens vollständig mit allen gängigen Kühl-
systemen kompatibel. Sie bieten laut Kässbohrer eine der 
höchsten Innenhöhen in der Branche. Ihre spezielle Double-
Deck-Kon�guration ermöglicht die Beförderung von bis zu 
66 Paletten und gewährleistet dabei stabile Temperaturen 
im gesamten Au�au.
Die Langlebigkeit und Lebensdauer der Kässbohrer-Kühlauf-
lieger wird durch Tests über 1  000  000 Kilometer validiert. 
Mit einer Isolierung mit einem K-Wert von 0,31 W/m²K und 
präziser Lu�zirkulation für eine gleichmäßige Temperatur-
verteilung gewährleistet der K.SRI P eine genaue Temperatur-
kontrolle, die Einhaltung pharmazeutischer Standards sowie 
hohe Zuverlässigkeit in ganz Europa, betont der Fahrzeugbau-
er. »Zur Erfüllung der spezi�schen Anforderungen der Paglia 
Group haben wir eine Reihe besonderer Ausstattungen imple-
mentiert, um Sicherheit, E�zienz und Bedienkomfort weiter 
zu erhöhen«, berichtet Monteiro. Zur Erhöhung der Sicherheit 
sind die Kühlauflieger mit dem Kässbohrer Integrity Protec-
tion Device (KIPD), dem 2. Platz des Trailer Innovation Award 
2023 in der Kategorie Sicherheit, ausgestattet. Dieses System 
schützt vor Diebstahl und unbefugtem Zugri� durch patentier-
te Sensorik sowie Online- und Telefonwarnungen und verfügt 
über ein elektronisches Heck-Türschloss. »Wir haben zudem 
ein maßgeschneidertes Staukastenmodul mit spezi�schen 
Abmessungen zur Aufnahme der Ausrüstung der Paglia Group 
entwickelt sowie drei zusätzliche Ladungssicherungsschie-
nen zwischen und unter den Double-Deck-Trägern für erhöhte 
Ladestabilität integriert.« ◂

Die neuen Next Generation Doppelstock-Kühlauflieger der 
Paglia Group.
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D
as Kälteforum ist ein 
Leuchtturm in der Tief-
kühlwelt! Mit diesem ma-
ritimen Lob begrüßte Jan 
Peilnsteiner, Geschä�s-
führer des Verband 
Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen (VDKL), 
die Teilnehmer der Veranstaltung un-
weit des Rheinufers in Köln. »Es gibt 
wichtige Impulse und Orientierungs-
hilfen, unter anderem für Investitio-
nen, Technik und Personalplanung, 
um in einem anspruchsvollen Markt-
umfeld wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Wir warten nicht auf politische Unter-
stützung, sondern bieten konkrete 
und praxistaugliche Hilfestellungen 
für die Unternehmen. Die seit Jahren 
große Resonanz auf das Kälteforum 
bestätigt unseren Ansatz für eine er-
folgreiche, temperaturgeführte Supply 
Chain.« Rund 200 Experten aus der 
Tie�ühl- und Frischewirtscha� waren 
der Einladung dieses Jahr gefolgt, sie 
kamen von Herstellern, Händlern und 
Logistikern der temperaturgeführten 
Branche.
»Die Tie�ühl- und Frischelogistik steht 
vor tiefgreifenden Veränderungen«, 
stimmte Sabine Eichner, Geschä�s-
führerin des Deutschen Tie�ühlinsti-
tuts (dti), die Anwesenden zu Beginn 
des Kälteforums ein. »Mit klaren Stra-
tegien und Projekten zur Dekarboni-
sierung und Digitalisierung will die 
Branche die Herausforderungen bei 
Klimaschutz, Food Safety und Nach-
haltigkeit meistern. Der Einsatz von KI 
spielt dabei schon heute eine wichtige 
Rolle«, setzte sie das Thema des Ta-
ges. »Das Kälteforum 2025 zeigt, wie 
innovativ und lösungsorientiert unsere 
Branche diese Themen angeht. Der in-

AICEBREAKER AM RHEIN
Zum Kälteforum trafen sich am 18. und 19. November rund 200 Branchenexperten in 

Köln. Im Fokus standen aktuelle, von künstlicher Intelligenz gestützte Lösungsansätze für 

die Optimierung logistischer Prozesse und die Bewältigung personalwirtschaftlicher Her-
ausforderungen.

tensive Austausch von Best Practices 
und Innovationsansätzen ist ein wich-
tiger Beitrag, um die Tie�ühlkette der 
Zukun� noch sicherer, nachhaltiger 
und e�zienter zu gestalten.«
Das Kälteforum als jährlicher Spitzen-
kongress rund um temperaturgeführte 
Lebensmittel wird von VDKL und dti 
gemeinsam organisiert. Diesmal im 
Fokus standen aktuelle, von künstli-
cher Intelligenz gestützte Lösungsan-
sätze für die Optimierung logistischer 
Prozesse und die Bewältigung perso-
nalwirtscha�licher Herausforderun-
gen. So zeigten Michael Lütjann und 
Florian Se�ert anhand konkreter Use 
Cases der Nagel-Group, wie KI bereits 
heute die Prozesse in der Lebensmit-
tellogistik verbessert, wo ihre Grenzen 

liegen, wie Pilotprojekte erfolgreich 
skaliert werden und wie man die Be-
legscha� erfolgreich in die Umsetzung 
einbindet. »AIcebreaker« nennt sich 
die KI-Community des Lebensmittel-
logistikers, und dass es sie überhaupt 
gibt, erklärte Lütjann mit einer klaren 
Einschätzung zu Beginn der Beschäf-
tigung mit der Technologie: »Das The-
ma wird so essenziell sein, dass wir 
die Kompetenz inhouse brauchen.« 
Verschiedene Fachbereiche, darunter 
auch Mitarbeiter außerhalb der IT, sind 
in dieser Community vertreten. Die Zu-
sammenführung verschiedener Abtei-
lungen fördert nach Überzeugung von 
Nagel eine schnellere Durchdringung 
der Organisation. Eine weitere Grund-
satzentscheidung am Start war, sich 

Florian Seffert, Head of Technology & Innovation der Nagel-Group (links), und Michael 
Lütjann, CIO der Nagel-Group berichten auf dem Kälteforum von KI-Projekten bei dem 
Kühllogistiker.
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nicht in die optimale Struktur zu ver-
rennen, sondern die zu bearbeitenden 
Daten nach und nach zu entwickeln 
und sie in den »Datenlake« einzuspei-
sen. »Der Appetit entwickelt sich o� 
beim Essen«, erklärte Lütjann eine Fol-
ge dieses Pragmatismus.
»Die 7000 Trailer sind für uns 7000 
Datenquellen«, veranschaulichte Lüt-
jann, jeder ist bei Nagel im Sinne des 
Internet of Things voll von Sensorik.
Schon frühzeitig hat Nagel 2021 in 
einer Betriebsratsvereinbarung zu Ma-
chine Learning die Zusammenarbeit 
mit der Mitarbeitervertretung gesucht. 
»Das war anstrengend, aber das war 
gut«, zeigt Lütjann sich von diesem 
Schritt überzeugt. Heute sei der Be-
triebsrat in der 14-tägig virtuell tagen-
den KI-Kommission proaktiv beteiligt.
Lütjann versuchte auch, Ängste ge-
genüber der KI-Gesetzgebung der EU 
zu nehmen. Der EU AI Act verlange 
Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Vertrauen, das könne auch gut sein. 
»Wenn man sich gut auskennt, ist das 
kein Hinderungsgrund«, zeigte er sich 
überzeugt. Nach der durch den AI Act 
vorgenommenen Klassi�zierung müss-
ten beispielsweise Anwendungen mit 
Trailertelematikdaten, die in die nied-
rigste Kategorie 4 fallen, gar nicht in 
die Mitbestimmung. Bei Nagel bespre-
che man entsprechende Cases trotz-
dem in der KI-Kommission, damit die 
Mitarbeiter informiert sind, erläuterte 
der CIO der Nagel-Group.
Aus diesem Ansatz haben sich eine Rei-
he von Projekten ergeben, die das Duo 
in Köln vorstellte: KI-geführte Kältean-
lagen, KI-optimierter Stromeinkauf, die 
kurzfristige Nachfrage-Vorhersage und 
Transportvolumen-Berechner, um die 
Kühltrailer optimal auszulasten.
Hintergrund der Bemühungen um KI-
geführte Kälteanlagen ist der bekannte 
Umstand, dass die gebräuchliche tem-
peraturbasierte Steuerung Lastspitzen 
und hohe Energiekosten verursacht. KI-
Algorithmen sollen den Betrieb durch 
prognosebasierte Anpassung unter 
Einbezug von Wetterprognosen, Last-
pro�len und historischen Verbrauchs-
daten optimieren. »Prognostiziert wa-
ren 30 Prozent Energieoptierung, das 
werden wir nie scha�en– aber wir sind 
schon über 10 Prozent«, gab Lütjann 
Einblick in die Umsetzung. »In dem 
Moment, wo die Mitarbeiter, die das 

schon 25 Jahre managen, verstanden 
haben, dass sie mit diesem Tool noch 
besser werden können, war es auch 
akzeptiert«, berichtete Lütjann von 
dem, was er als klassischen Change 
Prozess bezeichnete.
Auch geringere Kosten durch voraus-
schauenden, antizyklischen Strom-
einkauf am Spotmarkt nennt Nagel als 
Nutzen der KI-geführten Kälteanlagen. 
Zum damit verbundenen KI-optimier-
ten Stromeinkauf habe man gerade ein 
Proof of Concept Projekt abgeschlos-
sen. »Die Empfehlungen sind gut, aber 
noch nicht immer«, berichtete Lütjann, 
die Entscheidungen sie umzusetzen 
obliege dabei dem Energiemanage-
ment-Team.
Der sogenannte Transport Volumen 
Estimator ist eine KI, die auf Sen-
dungsdaten Vorhersagen für Volumen-
stellplätze macht. Das erleichtere die 
Planung, optimiere die Auslastung der 
Transportkapazitäten und senke Kos-
ten. Von Vorteil dabei war, dass Nagel 
nach Angaben von Se�ert schon länger 
in seinen Lägern sogenannte Apache-
Scanner hat, die sporadisch Ware von 
Kunden dreidimensional ausmisst und 
verwiegt. Anhand dieser Daten und 
den Avisen sagt die KI voraus, wie die 
Au�räge am besten in Trailer passen. 
»Das hat sehr gut funktioniert«, resü-
mierte Se�ert und bezeichnete das 
Modell als eines ihrer erfolgreichsten.
Der Short Term Demand Forecast be-
schrieb Se�ert als ein sehr heraus-
forderndes Thema. Eine künstliche 
Intelligenz mit Machine Learning soll 
hierbei in der Lage sein, eine Vor-
aussage der Anzahl Sendungen der 
nächsten Tage zu erstellen. Dies soll 
unter anderem eine Erhöhung der Vor-
laufzeit für die Planung der Transpor-
te ermöglichen und Fehleinkäufe von 
Subunternehmern minimieren. Voll-
ständige Planungsdaten würden einen 
automatisierten Dispositionsprozess 
ermöglichen, so das Ziel. Durch die 
Erhöhung der Vorlaufzeit für die Pla-
nung seien reduzierte Einkaufspreise 
zu realisieren, erklärt Se�ert den Hin-
tergrund, zudem eine Optimierung 
der Personalplanung und schließlich 
auch eine erhöhte Kundenzufrieden-
heit durch weniger stehen gebliebe-
ne Ware. »Für große Kunden ging das 
gut«, gab er einen Einblick in die Pra-
xis, man habe einen Forecast für drei 

Tage angestrebt und sei erstaunt ge-
wesen, dass auch ein Zeitraum von 
zwei Wochen ohne großen Verlust an 
Genauigkeit vorhergesagt werden kön-
ne. Bei kleineren oder sporadischen 
Kunden erreiche das KI-Modell aller-
dings weniger Genauigkeit. Gleichwohl 
sei der Short Term Demand Forecast in 
allen Umschlagpunkten des Transport-
netzwerks in das Transport-Manage-
ment System integriert, es sei aber 
noch nicht in allen 130 Niederlassun-
gen angekommen, berichtete Lütjann.
Auch verschiedene Bots und Agenten 
habe man mit KI auf Basis von Micro-
so� Copilot erstellt, berichtete Se�ert. 
Superspannend für die Bewertung von 
EDI Messages sei der »EDI Agent«, der 
auch Änderungen vorschlage, damit 
die Nachricht funktioniert – »ein ganz 
ganz großer Bene�t«, lobte er den vir-
tuellen Kollegen.

Viel Potenzial bei 
Batteriespeichern
Die Fachkonferenz startete mit einem 
Vortrag über intelligente Batterie-
speichersysteme für die verstärkte 
Nutzung Erneuerbarer Energien in der 
Tie�ühlwirtscha�. Juan-Carlos Mejia 
Pinto von Huawei Technologies ana-
lysierte aktuelle Herausforderungen 
für Batteriespeicher und zeigte, wie 
PV-Anlagen und moderne Energie-
speicherlösungen Kosten senken 
können. Er sah ein riesiges Potenzial 
angesichts des Umstands, dass in 
der Kühllogistik nur 19 Prozent der 
Hallen über 50  000 Quadratmeter 
eine Photovoltaik-Anlage installiert 
hätten – und nur 5 Prozent einen Bat-
teriespeicher. Dabei seien die Kosten 
auch hier in den letzten zehn Jahren 
deutlich gesunken, 2018 lag der Preis 
laut Pinto noch um die 600 Euro pro 
Kilowattstunde Speicherkapazität, 
heute seien es rund 200 Euro. Das 
chinesische Unternehmen Huawei ist 
seit 24 Jahren in Deutschland aktiv, 
erinnerte Pinto, Hauptsitz ist in Düs-
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seldorf, eine Forschungs- und Ent-
wicklungsabteilung für hoche�zien-
te Energieumwandlungstechnologie 
�ndet sich in Nürnberg. Zusammen 
mit dem Schleswig-Holsteiner Unter-
nehmen Encentive als Partner wolle 
man durch Vorhersage und Optimie-
rung von Energieverbräuchen und 
-preisen und einer automatisierten 
Steuerung eine holistische Optimie-
rung an Standorten erreichen und 
so den maximalen Mehrwert von PV 
und Speicher erreichen. Stichworte 
sind die Reduktion von Netzentgelten 
(Peak-Shaving), die Eigenverbrauchs- 
sowie die Marktpreisoptimierung und 
ein verbesserter Wirkungsgrad. Pinto 
stellte anhand eines typischen Kühl-
logistik-Standortes eine Berechnung 
des Return-on-Investment vor. Inves-
titionsausgaben von 1,3 Millionen 
Euro für eine PV-Anlage mit 1,3MWp 
Leistung und 256  000 Euro für das 
800 kWh Energiespeichersystem 
(ESS) stünden jährliche Einsparun-
gen von gut 313 000 Euro gegenüber. 
257  400 Euro rühren daher, dass ein 
Teil des täglichen Stromverbrauchs 
durch Solarenergie aus der eigenen 
PV-Anlage gedeckt wird, 31  500 Euro 

durch Abdeckung der Spitzennachfra-
ge durch das Energiespeichersystem, 
die zusätzlichen Arbitrage-Einspa-
rungen bezi�erte er auf gut 24  000 
Euro. Damit würden die Einsparungen 
zu einer Amortisationszeit von 4,96 
Jahren führen – bei einer geschätzten 
Lebensdauer der Anlage von etwa 20 
Jahren bedeute dies erhebliche Ein-
sparungen. Anhand eines Unterneh-
mens aus der Lebensmittelherstel-
lung mit einem Batteriespeicher von 
Huawei, aber ohne Photovoltaik, er-
läuterte Pinto, dass durch Umstellung 
auf den Energieeinkauf von Flex Power 
und Optimierung durch Encentive Ein-
sparungen von 18 Prozent der Ener-
giekosten von 1,114 Millionen Euro 
erreicht werden konnten. Beim nie-
derländischen Kühllogistiker Van Acht 
Logistics habe man Stromkosten sen-
ken und neue Einnahmen generieren 
können, der ROI betrage hier ungefähr 
sechs Jahre. Der Kunde warte bei ei-
ner Netzleistungsbegrenzung auf die 
Genehmigung des Netzausbaus, hat 
einen hohen Energiebedarf, um die 
Temperatur zu steuern und kam mit 
seiner 6 MW PV-Anlage nur auf 33 Pro-
zent des Eigenverbrauchs. Zusammen 

mit einem 12 MWh ESS konnte man 
Van Acht e�ektiv bei der Reduzierung 
von Leistungsspitzen in kurzer Zeit 
helfen, der Eigenverbrauchsanteil 
konnte um 20 Prozent erhöht werden.

Des Pudels Kern ergründen
Christian Podeswa von Testo Saveris 
erläuterte auf dem Kälteforum, wie 
ein smartes Datenmonitoring und die 
Produkttemperatursimulation als un-
verzichtbare Werkzeuge für eine si-
chere und nachhaltige Tie�ühlkette 
eingesetzt werden können. Das Unter-
nehmen ist ein Start-up innerhalb des 
Messtechnik-Unternehmens Testo, 
das laut Podeswa in 37 Ländern über 
eine Millionen Kunden aus dem Be-
reich Food Solution hat. Testo Saveris 
hat ein Markenverfahren entwickelt, 
dass auf einem so�warebasierten Al-
gorithmus für jedes Produkt und für 
jede Lagerbedingung basiert und NSF 
zerti�zierte IoT Sensoren nutzt, um die 
Kern- oder Oberflächentemperatur des 
Produktes anhand der Lu�temperatur 
zu bestimmen und automatisiert zu 
überwachen. In einer Fallstudie wurde 
laut Podeswa für eine Schweizer Su-
permarktkette an einer Plastikpackung 
mit 500 Gramm Hackfleisch, gelagert 
in einer Stolpertruhe auf der Verkaufs-
fläche, aus Lu�- und Kerntemperatur 
ein »Produktsimulations-Koe�zient« 
bestimmt.
Aus zwei Gründen kann es nach Über-
zeugung von Podeswa Sinn machen, 
Produkte zu simulieren: Zum einen re-
agiere die Lu�temperatur schneller als 
gelagerte Lebensmittel, was zu unnö-
tigen Alarmen führen könne, anderer-
seits könnten Kühl- und Gefriergeräte 
starke Temperaturunterschiede aufwei-
sen, sodass Lebensmittel an heißen 
oder kalten Stellen trotz unkritischer 
Messwerte gefährdet werden könnten. 
Am Beispiel einer auf -28 °C eingestell-
ten Eistruhe verdeutlichte er, dass auch 
der Energieverbrauch durch die Kennt-
nis der Zusammenhänge zwischen den 
Lu�- und Produkt-Temperaturen opti-
miert werden könne: Die Lu�tempera-
tur wurde um 4 Grad nach oben korri-
giert, »das Produkt sagt: für mich total 
in Ordnung«, kommentierte Podeswa 
die quasi unverändert weiterlaufende 
Temperaturkurve des Kühlguts. (ms) ◂

Die beiden Verbands-Geschäftsführer Dr. Sabine Eichner (dti) und Jan Peilnsteiner 
(VDKL) führten wieder souverän durch das Vortragsprogramm des Kälteforums.
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R
elex Solutions hat Mitte 
Dezember die Übernah-
me von Ida bekannt ge-
geben. Das französisches 
So�ware-as-a-Service-Un-
ternehmen hat sich auf 
KI-gestützte Frischedis-

position und Bestelloptimierung für 
lose Produkte wie Obst und Gemüse, 
Backwaren, Fleisch, Fisch sowie Con-
venience-Produkte spezialisiert. Die 
Übernahme erweitert die KI-gestützte 
Planungsplattform von Relex um zu-
sätzliche Filialfunktionen für die Fri-
schedisposition und deckt damit das 
gesamte Spektrum an Lebensmittel-
kategorien ab – von Trockensortiment 
über Frische bis Ultra-Frische.
Ida hat seinen Hauptsitz in Paris und 
Kunden in Frankreich und Westeuro-
pa. Das Unternehmen stellt führenden 
Handelsunternehmen wie Auchan, 
Coopérative U, Naturalia und Biocoop 
seine KI-native Plattform zur Verfü-
gung. Durch die Zusammenarbeit mit 
großen europäischen Händlern bringe 
Ida wertvolles Know-how in der Dispo-
sition frischer Waren und der Filialaus-
führung ein, was für Relex eine ideale 
Ergänzung zu den eigenen End-to-End-
Fähigkeiten in der Supply-Chain- und 
Retail-Planung ist.

Entscheidende Kategorie für den 
Handel
Frischekategorien sind für den Erfolg 
jedes Lebensmittelhändlers entschei-
dend, gehören jedoch zu den kom-
plexesten Bereichen. Hohe Volatilität, 
kurze Haltbarkeiten und fragmentierte 
Daten aus variabel gewichteten Pro-
dukten erschweren die Planung. Die 
Ida-Plattform liefert präzise tägliche 

ULTRAFRISCHER FOKUS
Das finnische Softwareunternehmen Relex Solutions übernimmt Ida zur Stärkung der einheitli-
chen Bestell- und Dispositionsfunktionen für Frische im Markt. Die Übernahme soll die Fähigkei-

ten des Unternehmens für die Optimierung über alle Frische- und Ultra-Frische-Kategorien hinweg 

erweitern und eine vollständig integrierte Optimierung von Filiale und Lieferkette ermöglichen.

Prognosen und KI-gestützte Hand-
lungsempfehlungen, die Filialteams 
bei Bestellmengen unterstützen und 
Produktionspläne für den Markt be-
reitstellen sollen. Händler können 
dadurch nach Angaben des Unter-
nehmens Abschri�en reduzieren, die 
Verfügbarkeit sichern und die Arbeits-
abläufe in den Filialen e�zienter ge-
stalten.
Die kategoriespezi�schen Funktio-
nen von Ida sollen vollständig in die 
Relex-Plattform integriert werden. Le-
bensmittelhändler erhalten so Zugri� 
auf eine zentrale Planungsumgebung, 
die den Filialbetrieb mit der Liefer-
kettenabwicklung vom Lieferanten 
bis zum Regal über alle Produktkate-
gorien hinweg verbindet. »Frische-
produkte waren schon immer die an-
spruchsvollste Kategorie – hier tre�en 
Verfügbarkeit, Abschri�en und Mar-
gen täglich aufeinander«, sagt Mikko 
Kärkkäinen, Group CEO und Mitgrün-
der von Relex Solutions. »Durch die 
Integration der fortschrittlichen Fri-
schedispositionsfähigkeiten von Ida 
helfen wir Händlern, schneller und 
intelligenter über alle Kategorien hin-
weg zu agieren.«
Konkret soll die Übernahme die RELEX-
Plattform um neue KI-gestützte Funk-
tionen für die Optimierung von Frische 
und Ultra-Frische erweitern:
• Verbesserte KI-Prognosen und Dis-

positionslogik für verderbliche und 
lose Produkte

• Automatisierte Empfehlungen für 
Filialmitarbeitende und Marktlei-
tungen

• KI-unterstützte Produktionsplanung 
für Fleisch, Fisch, Backwaren, Fein-
kost und Convenience-Produkte

• Verbesserte Prognosen für Verteil-
zentren und Lieferanten zur Unter-
stützung der vorgelagerten Planung

• Zentrale Dashboards für Perfor-
mance-Monitoring auf Unterneh-
mensebene

Diese Fähigkeiten würden kün�ig unter 
Relex Fresh Store Ordering gebündelt 
und die In-store Production Planning 
des Anbieters stärken. Händler sollen 
damit eine einheitliche Umgebung für 
kategoriespezi�sche Optimierung und 
Ausführung erhalten, die die Lücke 
zwischen Filialbetrieb und Retail-Pla-
nung schließt.
»Der Zusammenschluss mit Relex ist 
eine einmalige Gelegenheit, die welt-
weite Steuerung von Frische neu zu de-
�nieren«, zeigt Mateo Beacco, CEO und 
Mitgründer von Ida, sich überzeugt. 
»Gemeinsam scha�en wir den globa-
len Standard für Frischeoptimierung, 
reduzieren Lebensmittelverschwen-
dung im großen Maßstab, erhöhen 
die Verfügbarkeit und unterstützen Fi-
lialteams mit KI, die vom ersten Tag an 
messbare Wirkung erzielt.« ◂

Webinar
Relex veranstaltet am 11. Februar 2026 
ein Webinar mit dem Titel »Fresh Re-
sults for Pro�table Store Operations«. 
Eine Anmeldung ist über die Websei-
te des Unternehmens relexsolutions.
com möglich.
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V
om 4. bis 6. Februar 
2026 steht Berlin wie-
der ganz im Zeichen der 
internationalen Frisch-
fruchtbranche: Der glo-
bale Fruchthandel tri� 
sich zur Fruit Logistica. 

Die Zahlen vom letzten Jahr verdeut-
lichen die Dimensionen: Mehr als 
2600 Aussteller aus über 90 Ländern 
präsentierten ihre Produkte, Dienst-
leistungen und technischen Lösungen. 
67 000 Einkäufer und andere Fachbe-
sucher aus 151 Ländern besuchten die 
Veranstaltung.
Ergänzt wird die Messe durch ein um-
fassendes Bühnenprogramm mit rund 
200 Referenten aus Wirtscha�, Wissen-
scha� und Praxis, das simultan in die 
Sprachen Deutsch, Englisch, Spanisch, 
Französisch und Italienisch übersetzt 
wird. In sechs Fachforen geht es um ak-
tuelle Themen von nachhaltiger Erzeu-
gung über smarte Technologien bis hin 
zu globalen Handels- und Logistikfra-
gen. Wie in den letzten Jahren hat das 
Logistics Hub eine eigene Bühne, sie 
�ndet sich in Halle 26 mit Programm an 
allen drei Messetagen (siehe Kasten). 
Fachleute aus Transport, Kühltechnik 
und Supply Chain Management präsen-
tieren Best Practices und Innovationen 
entlang der Lieferkette. Themen sind 
unter anderem Cold-Chain-Optimie-
rung, intermodale Transportlösungen 
und moderne Hafenlogistik – stets mit 
Blick auf Qualität, Geschwindigkeit und 
Nachhaltigkeit.
Die anderen Fachforen sind die neue 
Insights Stage in Halle 21, die globale 

UNTERBRECHUNGSFREIE 
FRISCHEPRODUKT-POWER

Nach dem Stromausfall kommen die Vitamine: Drei Tage lang wird Berlin Anfang Februar wieder 

zur Hauptstadt der internationalen Fruchtbranche – mit frischen Ideen, wertvollen Kontakten und 

jeder Menge Wachstumspotenzial, versprechen die Veranstalter der Messe Fruit Logistica.

Märkte in den Fokus nimmt, die Far-
ming Forward Stage in Halle 3.1, auf der 
es um Fortschritt von der Forschung bis 
aufs Feld geht, das Fresh Produce Fo-
rum in Halle 23 denkt Wertschöpfung 
ganzheitlich über die gesamte Kette, 
das Future Lab in Halle 6.1 zeigt Visio-
nen für den Fruchthandel von morgen. 
Nach der erfolgreichen Premiere 2025 
kehrt auch das Podcast Studio zur Fru-
it Logistica 2026 zurück. In Halle 11.2 
können Fachbesucher live dabei sein, 
wenn Moderatoren mit Experten über 
aktuelle Themen, Innovationen und 
persönliche Brancheneinblicke spre-
chen. Insgesamt entstehen zehn Epi-
soden, die im Jahresverlauf monatlich 
auf allen gängigen Streamingplattfor-
men verö�entlicht werden.

Zwei Jurys, zehn Nominierte
Seit zwanzig Jahren gibt es den Fruit 
Logistica Innovation Award (Flia) als 
verlässlichen Gradmesser für zukun�s-
weisende Entwicklungen der Frisch-
fruchtbranche. Aus zahlreichen Ein-
reichungen haben zwei unabhängige 
Fachjurys auch für 2026 zehn heraus-
ragende Innovationen nominiert, die 
während der Messe in eigenen Aus-
stellungsbereichen präsentiert wer-
den. An den ersten beiden Messetagen 
sind die Fachbesucher aufgerufen, ihre 
Favoriten zu wählen, am letzten Tag 
folgt die Preisverleihung um 13 Uhr im 
Foyer zwischen Halle 1.1 und 2.1.
Der Preis wird in zwei Kategorien ver-
geben: Fresh Produce zeichnet neue 
Obst- und Gemüsesorten aus, während 

Mit den Früchten jubeln auch 2026 sicher wieder über 60 000 Fachbesucher über die 
Fruit Logistica in Berlin.
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Flia Technology technische Verfahren 
und Dienstleistungen würdigt, die Ef-
�zienz, Nachhaltigkeit und Zukun�sfä-
higkeit im Fruchthandel fördern. So ist 
zum Beispiel mit Aura SC eine vollauto-
matische Schädlingsüberwachungs- 
und Prognoselösung der slowenischen 
Trapview Group nominiert. Sie arbeitet 
mit UV-Licht-Anziehung sowie einem 

KI-gesteuerten Selbstreinigungsme-
chanismus und ermöglicht so eine 
kontinuierliche Echtzeitüberwachung 
mehrerer Schädlingsarten. Auch die 
aus Pilzresten hergestellten zirkulä-
ren Zelluloseverpackungen Compack 
Packaging des gleichnamigen belgi-
schen Unternehmens stehen auf der 
Short List. Die kunststo�freien Boxen 

Kurz-Info Fruit Logistica

 

Wann?
4. bis 6. Februar, 9 bis 18 Uhr, am letz-
ten Tag bis 16 Uhr

Wo?
Messe Berlin, Hallen 1 bis 8, 10, 11, 18, 
20 bis 27

Preis?
Tageskarte 48 Euro, Dauerkarte 88 
Euro (alle Tickets nur online)

Im Netz?
www.fruitlogistica.de

Programm Logistics Hub

Das Logistics Hub �ndet sich in Halle 26 
der Fruit Logistica. Die Referenten waren 
zu Redaktionsschluss noch größtenteils 
nicht angegeben.

4. Februar
10:00 bis 10:30
Wie geht es weiter mit dem globalen Kühl-
transportmarkt?
10:30 bis 11:15
Resilienz in unvorhersehbaren Zeiten stärken
11:30 bis 12:15
Die grüne Welle reiten: Ein Dekarbonisierungsfahrplan für Frischprodukte
12:30 bis 13:00
Keynote-Interview: Der Blick von der Brücke
14:00 bis 15:00
Intelligentere Systeme: Lehren von der Iberischen Halbinsel
15:00 bis 16:00
Fallstudie: Optimierung von Frischwarenlieferungen

5. Februar
10:00 bis 11:00
Modalveränderungen: Potenzielle neue Transportoptionen für Frischwaren
11:00 bis 12:00
Trip hazards: How can the fresh produce business build low-carbon supply routes?
12:00 bis 13:00
Nachhaltiger von innen: Die Zukun� emissionsarmer Transporte
14:00 bis 15:00
Der KI-Vorteil: Vorausschauende Logistik für verderbliche Waren
15:00 bis 16:00
Lücken schließen: Intelligente Systeme sparen Platz

6. Februar
10:00 bis 11:00
Digitalisierung in der Praxis der Logistik verderblicher Waren
11:00 bis 12:00
Das kommende Jahrzehnt: Resilienz und Erneuerung in der Frischwarenlogistik

werden aus dem Material hergestellt, 
auf dem auf dem die Pilze gewachsen 
sind. Sie sind frei von gesundheits-
schädlichen Substanzen, kompostier- 
und recycelbar sowie PPWR-konform 
und benötigen weniger Papier als her-
kömmliche Faserverpackungen, so das 
Unternehmen. Der ebenfalls nominier-
te High-Speed Gra�er von TTA-ISO aus 
den Niederlanden ermöglicht präzise 
Schnitte oberhalb der Keimblätter und 
geht damit neue Wege in der auto-
matischen Veredelung. Eine moderne 
Bildverarbeitung, KI und ein Karussell-
system richten Edelreis und Unterlage 
jedes Mal perfekt aus und sollen einen 
nahtlosen, e�zienten und hygieni-
schen Prozess. Präzision und Leistung 
sind wichtige Argumente für die L50 
Drone von ABZ Innovation aus Ungarn. 
Als Europas erste lidarbasierte Agrar-
sprühdrohne mit 50 Litern Volumen 
hat sie sich die Nominierung verdient 
und überzeugte die Jury mit 30 Prozent 
längeren Flugzeiten und einer Leistung 
von bis zu 24 Hektar pro Stunde. The 
Solar Solution for Light Loving Crops 
vom Schweizer Unternehmen Voltiris 
schließlcih wurde wegen seiner posi-
tiven Eigenscha�en für Gewächshaus-
Kulturen ausgewählt. Solar�lternde 
Module sollen für ein krä�iges Pflan-
zenwachstum und hohe Erträge sor-
gen. Zugleich wird Licht in erneuerbare 
Elektrizität umgewandelt. (ms) ◂

Im Rahmen eines eigenen Messerundgangs werden die Nominierten für den Flia 
Technology vorgestellt. Die Fachbesucher stimmen selbst ab, wer am letzten Messetag 
die Auszeichnung erhält.
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Luftfracht

E
mirates Skycargo hat Ende 
November einen Anstieg der 
Nachfrage nach neuseelän-
dischen Premium-Export-
gütern vermeldet, nachdem 
ein umfassendes Handels-
abkommen (Comprehensi-

ve Economic Partnership Agreement; 
CEPA) zwischen den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten und Neuseeland of-
�ziell in Kra� getreten ist. Von Langus-
ten aus Christchurch und Lammfleisch 
aus Hawke‘s Bay bis hin zu Kirschen 
aus Central Otago und Orchideen aus 
Auckland –neuseeländische Produkte 
gewinnen laut Emirates auf den Märk-
ten des Nahen Ostens zunehmend an 
Bedeutung, und sie sind emp�ndliche 
Fracht. Da das CEPA Zölle abscha� 
und Zollverfahren vereinfacht, wird er-
wartet, dass das Volumen dieser hoch-
wertigen Exporte weiter steigen wird.
Emirates bietet täglich zwei Flüge zwi-
schen Neuseeland und Dubai mit dem 
Flugzeugtyp A380 an, einen Direktflug 
täglich von Auckland und einen tägli-
chen Flug von Christchurch über Sydney. 
Zusätzlich zu seinen täglichen Passa-
gierflügen fliegt Emirates auch zweimal 
wöchentlich mit Frachtflugzeugen den 
Flughafen Auckland an und bietet neu-
seeländischen Importeuren und Expor-
teuren damit jede Woche bis zu 600 Ton-
nen Premium-Frachtkapazität.

Blumenexport erblüht
Eines der deutlichsten Beispiele für 
diese wachsenden Chancen ist NZ 
Bloom, ein spezialisierter Exporteur 
von Schnittblumen. Das Unterneh-
men verzeichnete in den letzten bei-
den Saisons einen Anstieg der Nach-
frage nach seinen in Neuseeland 
angebauten Orchideen in Dubai um 
durchschnittlich 50 Prozent gegen-

ORCHIDEEN HEBEN AB
Nach Inkrafttreten des Handelsabkommens CEPA zwischen den Vereinigten Arabischen Emiraten 
und Neuseeland verzeichnet Emirates Skycargo eine hohe Nachfrage nach neuseeländischen Pre-

miumprodukten, insbesondere aus dem Bereich der Perishables.

über dem Vorjahr, wodurch die VAE zu 
einem seiner weltweit am schnellsten 
wachsenden Märkte wurden. »Etwa 
90 Prozent der in Neuseeland ange-
bauten Orchideen werden auf inter-
nationalen Märkten verkau�, wobei 
die Vereinigten Arabischen Emirate 
einer der größten Wachstumsmärkte 
sind«, berichtet David Ballard, Eigen-
tümer von NZ Blooms. »Innerhalb von 
zwei Jahren hat sich die Nachfrage in 
Dubai verdoppelt, was sich mit der Ab-
scha�ung der Einfuhrzölle noch weiter 
fortsetzen wird. Insbesondere Dubai 
ist für uns ein wichtiger Wachstums-
markt, und die Vereinigten Arabischen 
Emirate sind eine echte Säule unseres 
Geschä�s.«
»Wir können mit dem Produkt so gut 
arbeiten, wie wir wollen, aber wenn 
man keine wirklich guten Verbindun-
gen zu vielen großen Städten hat, wird 
man niemals in der Lage sein, ein kom-
merzielles Geschä� damit zu betrei-
ben«, erläutert Ballard die Bedeutung 
der Logistik für seine Branche. »Man 
muss in der Lage sein, dieses schöne 
Produkt sehr schnell zu den Menschen 
zu bringen, um diese Größenordnung 
zu erreichen, und dabei hat uns Emira-
tes Sky Cargo geholfen.«

»Blumen sind außerdem sehr tempe-
raturemp�ndlich, und Dubai ist natür-
lich ein sehr heißer Ort. Daher ist die 
Kühlkette von Emirates absolut ent-
scheidend, um unser Produkt auf sei-
nem Weg um die Welt in einem hervor-
ragenden Zustand zu halten«, betont 
der Geschä�sführer von NZ Blooms.
Einschließlich des Vertriebs von Schnitt-
blumen in die Vereinigten Arabischen 
Emirate und weiter in die ganze Welt 
hil� Emirates Skycargo jedes Jahr beim 
Export von fast 10 000 Tonnen verderb-
licher Güter aus Neuseeland. Über sei-
nen Hub in Dubai verbindet Emirates 
Skycargo neuseeländische Exporteure 
mit mehr als 145 Zielen auf sechs Kon-
tinenten und bietet e�ziente Transitzei-
ten und eine spezialisierte Abfertigung 
für zeit- und temperaturemp�ndliche 
Güter. Die Lu�frachtlinie positioniert 
sich als wichtiger Wegbereiter der mo-
dernen »Lu�-Seidenstraße« und will mit 
einem strategischen Netzwerk aus Lu�-
korridoren und Logistikzentren die alten 
Handelswege zu Land und zu Wasser 
widerspiegeln. Emirates Skycargo spielt 
dabei auch eine wichtige Rolle, wenn es 
darum geht, Blumen von der Nordinsel 
Neuseelands an Floristen in Europa zu 
transportieren. ◂

NZ Bloom verschickt Schnittblumen weltweit und ist dabei auf schnelle, möglichst 
direkte Verbindungen angewiesen.
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I
n Bochum wird Zukun� grei�ar: Als 
erster Lebensmitteleinzelhändler in 
Deutschland testet Rewe die Aus-
lieferung von Lebensmitteln mit ei-
nem hochautomatisiert fahrenden 
Fahrzeug (Level 4 des autonomen 
Fahrens) im täglichen Betrieb. Ge-

meinsam mit dem Schweizer Technolo-
gieunternehmen Loxo und der Bochum 
Wirtscha�sentwicklung bringt Rewe 
das Fahrzeug auf die Straßen der Ruhr-
gebietsstadt, so das Handelsunter-
nehmen Mitte November. Dazu liefert 
ein speziell ausgerüsteter VW ID. Buzz 
für den Rewe Lieferservice Bestellun-
gen selbstfahrend aus – begleitet nur 
von einem Sicherheitsfahrer. Damit 
bringe man das derzeit maximal mög-
liche Maß an Automatisierung in einer 
Pilotanwendung auf deutschen Stra-
ßen zum Einsatz, betonen die Partner.
Im Pilot-Zeitraum von circa sechs Mo-
naten wollen Rewe und Loxo Lösungs-
ansätze �nden, wie man einen tech-
nisch autonomen Lieferservice mit 
möglichst hoher Kapazität auf die Stra-
ße bringen kann. Erkenntnisse wollen 
beide Unternehmen ebenfalls darüber 
gewinnen, welche technischen und 
wirtscha�lich relevanten KPIs erreicht 
werden können, zum Beispiel welcher 
Autonomiegrad möglich ist. »Mit die-
sem Pilotprojekt sind wir einmal mehr 
Vorreiter in Deutschland und setzen ei-
nen weiteren Meilenstein in der Digita-
lisierung und Automatisierung unserer 
Prozesse«, lobt sich Kai-Uwe Reimers, 
Head of Research & Innovation Rewe 
digital. »Mit unserem Pilotfahrzeug 
wollen wir testen, wie hochautomati-
siert fahrende Fahrzeuge unsere be-
stehenden Lieferprozesse sinnvoll er-

AUTONOMES 
LIEFERFAHRZEUG
Rewe und Loxo testen ein hochautomatisiertes Liefer-Fahrzeug in Bochum. Erstmals sei damit 

im LEH ein hochautomatisiertes Fahrzeug im Realbetrieb unterwegs. Der an sich bei Level-

4-Fahrzeugen nicht mehr nötige Sicherheitsfahrer übernimmt in dem Pilotprojekt die eigent-
liche Lieferung der Ware an die Haustür.

gänzen können. Damit gehen wir voran 
bei der Identi�kation, der Entwicklung 
und der Umsetzung neuer technischer 
Möglichkeiten. Um früh den richtigen 
Weg einzuschlagen, pilotieren und tes-
ten wir Anwendungen zügig und pas-
sen sie in der Umsetzung fortlaufend 
an«, beschrieb er den Ansatz.

Integration in bestehende 
Infrastruktur
In Bochum ist der VW ID.Buzz am 
Branding des Rewe Lieferservice zu er-
kennen. Denn das Pilotfahrzeug ist in 
dessen bestehende Infrastruktur ein-
gebunden. Die Touren werden manu-
ell geplant und über die Rewe E-Com-
merce-Systeme gesteuert. Für Kunden 
soll sich nichts ändern: Die Bestellung 
erfolgt wie gewohnt über den Rewe Lie-
ferservice, die Lieferung an die Haustür 
übernimmt der Sicherheitsfahrer, der 
während der Fahrt im Cockpit sitzt, um 
notfalls eingreifen zu können. Damit 
sei erstmals im LEH in Deutschland ein 
hochautomatisiert fahrendes Fahrzeug 
im Realbetrieb im Einsatz, betont Rewe.
Als Partner ist Loxo für die So�ware 
sowie den Betrieb des Fahrzeugs ver-
antwortlich. Beim hochautomatisier-
ten Fahren des Level 4 kann ein Fahr-
zeug Fahrten auf bestimmten Strecken 
selbstständig bewältigen und könnte 
auch ohne Sicherheitsperson an Bord 
fahren. Zum Einsatz in Bochum kommt 
von Loxo die Digital Driver So�ware. Sie 
kombiniert nach Angaben des 2021 in 
Bern gegründeten Start-ups fortschritt-
liche KI mit modernsten Sensoren, die 
eine schnellere Datenverarbeitung er-
möglichen, damit Fahrzeuge vollauto-
matisiert auf ö�entlichen Straßen fah-

ren können. »Wir bei Loxo sind stolz 
darauf, erneut Pionierarbeit zu leisten – 
diesmal gemeinsam mit Rewe. Unsere 
Zusammenarbeit ist ein weiterer Schritt 
für automatisiertes Fahren in der urba-
nen Zustellung. Indem wir die Grenzen 
der Innovation verschieben, treiben wir 
nicht nur das Wachstum im Logistiksek-
tor voran, sondern verwirklichen auch 
unsere gemeinsame Vision: sicherere 
Städte, nachhaltigere Mobilität und ein 
besseres tägliches Leben für die Bür-
gerinnen und Bürger«, erläutert Amin 
Amini, CEO der Loxo AG. »Loxo ist nach 
Deutschland gekommen mit dem kla-
ren Ziel, unsere Erfolge aus der Schweiz 
hier konsequent weiter auszubauen. 
Ich bin überzeugt, dass die autonome 
urbane Logistik in Deutschland eine 
nachhaltige Zukun� hat. Die Zusam-
menarbeit zwischen Rewe und Loxo bil-
det dafür ein starkes Fundament – und 
dieses Projekt ist ein wichtiger Teil des 
Prozesses«, sagt die Geschä�sführe-
rin der in München ansässigen Loxo 
Deutschland, Lara Amini.

Realitätsnaher Testlauf
Das Projekt in Bochum dient als reali-
tätsnaher Testlauf, um Erfahrungen 
mit selbstfahrenden Lieferfahrzeugen 
im urbanen Raum zu sammeln und die 
Technologie weiterzuentwickeln – im-
mer unter Berücksichtigung höchster 
Sicherheitsstandards, wie die Unter-
nehmen betonen. Das Ful�llment 
Center des Rewe Lieferservice – 2022 
erö�net – liegt im Westen der Stadt Bo-
chum. In direkter Nähe be�nden sich 
die zu beliefernden Wohngebiete, die 
das Fahrzeug anschließend selbstfah-
rend ansteuert. ◂
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I
peral sieht sich als eine der dyna-
mischsten Supermarktketten Nord-
italiens. Das Unternehmen hat sich 
einen Namen für Qualität, Service 
und eine enge Verbindung zu den 
Gemeinden gemacht, in denen es 
tätig ist. Mit 56 Filialen, mehr als 

5000 Mitarbeitern und einem wach-
senden Angebot an Frischprodukten 
hat das Unternehmen seit seiner Grün-
dung im Jahr 1986 ein bedeutendes 
Wachstum verzeichnet. Dieses Wachs-
tum erreichte 2025 einen neuen Mei-
lenstein mit der Erö�nung des Frisch-
warenzentrums in Giussano in der 
Provinz Monza und Brianza. Es handelt 
sich um eine 50  000 Quadratmeter 
große Anlage, die für die Verwaltung 
von Frischprodukten und Iperals eige-
ner Produktreihe »Fatto da Noi« (Made 
by Us) konzipiert wurde. Ausgestattet 

WANDEL DURCH 
WIEDERVERWERTBARKEIT
Der italienische Einzelhändler Iperal transformiert seine Frischwaren-Lieferkette mit Toscas automa-

tisierungsfähigen, wiederverwendbaren Kunststoffkisten. Der Einsatz der RPCs soll auf weitere Liefe-

ranten ausgeweitet werden, darunter Partner in Spanien und den Niederlanden.

mit vollautomatischen Systemen und 
mit 4300 Solarmodulen betrieben, soll 
das neue Zentrum neue Maßstäbe in 
Sachen E�zienz, Qualität und Nach-
haltigkeit setzen.

Chance für 
automatisierungsfähige 
Kunststo�kisten
Die Erö�nung des neuen Zentrums ver-
anlasste Iperal, eine seit langem be-
stehende logistische Herausforderung 
zu überdenken: die Abhängigkeit von 
Kartons, Kunststo�- und Holzkisten für 
den Transport von Obst und Gemüse 
von den Lieferanten zu den Geschäf-
ten. Diese Einweg- und Mischmate-
rial-Lösungen verursachten große Ab-
fallmengen, trugen zu einer instabilen 
Palettenhandhabung bei und führten 
zu einer uneinheitlichen Präsentation 

in den Filialen. Mit der Erö�nung des 
Frischwarenzentrums erkannte Iperal 
eine klare Chance, sich von Einwegma-
terialien zu verabschieden und in eine 
e�zientere, nachhaltigere und auto-
matisierungsfähige Lösung zu inves-
tieren, die sowohl das Wachstum des 
Unternehmens als auch seine Umwelt-
verpflichtungen unterstützt.
Iperal entschied sich für die wieder-
verwendbaren Kunststo�kisten (RPCs) 
und Behälter in Holzoptik von Tos-
ca, um ein optimiertes, nachhaltiges 
und automatisierungsfähiges Verpa-
ckungssystem zu scha�en. Die RPCs 
sind auf Widerstandsfähigkeit und 
Wiederverwendbarkeit ausgelegt und 
verbinden die Ästhetik traditioneller 
Holzauslagen mit der Langlebigkeit, 
Hygiene und dem Produktschutz von 
Kunststo�. Die Holzoptik sorgt für 
saubere, attraktive und gut organisier-
te Regale, die das Einkaufserlebnis 
verbessern und den Umsatz steigern. 
Durch das Pooling-Modell von Tosca 
wird jede Kiste mehrfach gesammelt, 
gereinigt und mehrfach wiederver-
wendet, wodurch der mit Einwegverpa-
ckungen verbundene Abfall vermieden 
wird und eine kostene�ziente Kreis-
lauflösung entsteht.
Heute setzt Iperal Toscas RPCs in den 
Größen 60 mal 40  und 30 mal 40 Zen-
timeter in verschiedenen Höhen sowie 
größere Behälter ein, die nahtlos von 
den Lieferanten zum Frischwaren-
center und weiter bis zu den Filialen 
transportiert werden. Ihre standardi-
sierte Grundfläche und gleichbleiben-
de Verarbeitungsqualität ermöglichen 
eine reibungslose Handhabung, e�-
zientes Stapeln und eine einheitliche Iperal nutzt RPCs in Holzoptik.
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Präsentation der Frischwaren in den 
Läden – ein wichtiger Faktor für das 
Kundenerlebnis bei Iperal. »Unsere 
Partnerscha� mit Iperal ist ein hervor-
ragendes Beispiel dafür, wie wieder-
verwendbare Verpackungen sowohl 
betrieblichen als auch ökologischen 
Mehrwert scha�en können«, erklärt 
Gian Paolo Mezzanotte, Geschä�sfüh-
rer von Tosca für Italien, Frankreich und 
Spanien. »Durch die Einführung eines 
standardisierten, wiederverwendba-
ren Systems haben wir dazu beigetra-
gen, die Logistik zu vereinfachen, die 
Produktqualität zu verbessern und die 
langfristigen Nachhaltigkeitsziele von 
Iperal zu unterstützen.«

Deutliche Vorteile nach 
Umstellung
Seit der Umstellung hat Iperal deutli-
che Vorteile festgestellt. Die Stabilität 
der Paletten hat zugenommen, wo-
durch die Handhabung sicherer und 
planbarer geworden ist – ein wesentli-
cher Vorteil für eine automatisierte An-
lage. Die einheitlichen Kistenabmes-
sungen optimieren das Stapeln und 
den Transport durch das Lager, tragen 
zur Reduzierung von Ausfallzeiten bei 
und unterstützen einen reibungslosen 
Materialfluss. Auch die Vereinfachung 
des Abfallmanagements ist erheblich, 
da weniger Einwegmaterialien verwen-
det werden und weniger Entsorgungs-
prozesse erforderlich sind.
Die Lösungen von Tosca lassen sich 
problemlos in die automatisierten 
Systeme von Iperal integrieren und 
sorgen für messbare Verbesserungen 
der betrieblichen E�zienz: »Die auto-
matisierungsfähigen RPCs von Tosca 
fügen sich nahtlos in unsere bestehen-

den Linien ein und gewährleisten eine 
reibungslose Handhabung, konsisten-
tes Stapeln und einen zuverlässigen 
Materialfluss in jeder Phase des auto-
matisierten Prozesses«, erklärt Loren-
zo Zecca, Supply Chain Director bei 
Iperal. »Wir haben einen schnelleren 
Durchsatz, weniger Stillstände in der 
Produktionslinie und insgesamt eine 
gleichmäßigere Leistung festgestellt. 
Die Langlebigkeit und Einheitlichkeit 
der RPCs haben Störungen reduziert 
und sowohl die E�zienz als auch die 
Zuverlässigkeit in unserem gesamten 
Betrieb und unseren Lieferketten ver-
bessert.«
In den Geschä�en �nden die Kunden 
nun frische Produkte vor, die sauberer 
und einheitlicher präsentiert werden, 
was das Qualitätsversprechen von Ipe-
ral unterstreicht. Die Langlebigkeit der 
Kisten schützt die Produkte während 
des Transports besser, trägt zur Ver-
ringerung von Schäden bei und sorgt 
für eine zuverlässigere Lieferung hoch-
wertiger Waren.

Ökologischer Nutzen
Aus ökologischer Sicht unterstützt die 
Umstellung auf wiederverwendbare 
Verpackungen die umfassenderen 
Nachhaltigkeitsverpflichtungen von 
Iperal – durch die Reduzierung von 
Verpackungsabfällen, die Senkung der 
CO₂-Emissionen und die Förderung ei-
nes verantwortungsvolleren Umgangs 
mit Ressourcen. Während die genauen 
Einsparungen noch ermittelt werden, 
zeigen sich die Vorteile jeden Tag in 
reibungsloseren Abläufen, weniger Ab-
fall und einem verbesserten Einkaufs-
erlebnis für die Kunden, betonen die 
Projektpartner.

Der Erfolg der Zusammenarbeit hat 
Iperal dazu inspiriert, den Einsatz der 
wiederverwendbaren Ladungsträger 
von Tosca auf weitere Lieferanten aus-
zuweiten, darunter Partner in Spanien 
und den Niederlanden. Der Einzel-
händler untersucht außerdem Mög-
lichkeiten, seine Nachschubabläufe 
in den Filialen zu optimieren, um die 
Ergonomie und E�zienz weiter zu ver-
bessern. Iperal beschreibt die Zusam-
menarbeit als »konstruktiv, produktiv 
und e�zient« und betrachtet Tosca 
als strategischen Partner beim Au�au 
einer intelligenteren, umweltfreundli-
cheren und zukun�sfähigen Lieferket-
te. ◂

Dank der wiederverwertbaren Kunststoff-
kisten können die Frischwaren in den 
Läden einheitlich präsentiert werden.
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B
erglandmilch mit Sitz in Wels ist das größte 
milchverarbeitende Unternehmen Österreichs 
und zählt zu den führenden Lebensmittelpro-
duzenten Mitteleuropas. Zum Markenportfolio 
gehören Namen wie Schärdinger, Tirol Milch, 
Stainzer und Lattella. Als eingetragene Genos-
senscha� verarbeitet Berglandmilch jährlich 

rund 1,3 Milliarden Kilogramm Milch von über 7800 bäuer-
lichen Mitgliedsbetrieben. Dafür steuert das Unternehmen 
die gesamte Wertschöpfungskette – von der Rohmilchan-
nahme über die Lagerung bis zur Auslieferung – e�zient, 
nachhaltig und mit maximaler Frische.
Für die Lagerverwaltung setzt Berglandmilch aktuell auf 
verschiedene WMS-Lösungen. Während das Distributions-
zentrum in Aschbach-Markt mit einem nicht von SAP stam-
menden System betrieben wird, ist an den Standorten in 
Geinberg, Feldkirchen und Wörgl noch SAP WM im Einsatz. 
»Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie setzen wir gezielt 
auf moderne, zukun�ssichere Infrastrukturen. Die Entschei-
dung für SAP EWM war daher ein logischer Schritt, um un-
sere IT- und Logistiksysteme zu harmonisieren und auf ein 
neues technologisches Niveau zu heben. Mit Knapp haben 
wir einen erfahrenen und innovativen Partner an unserer 
Seite, der uns nicht nur durch seine umfassende Lösungs-
kompetenz im Bereich WMS-Retro�t überzeugt hat, sondern 
auch durch seine partnerscha�liche Herangehensweise,« 
erklärt Manfred Prehsegger, IT-Leiter bei Berglandmilch.

Einheitliche Systemlandscha�
Den Ausgangspunkt für die Vereinheitlichung der WMS-
Landscha� mit SAP EWM by Knapp bildete ein Lösungs-
konzept. Dieses beinhaltet basierend auf einer Prozessana-
lyse der betro�enen Lager empfohlene Vorgehensweisen, 
eine Risikobewertung, kritische Erfolgsfaktoren und eine 
Terminplanung sowie ein Richtbudget für die Einführung. 
»Im Fokus des Lösungskonzeptes stand das hochmoderne, 
vollautomatisierte Logistikzentrum in Aschbach mit rund 
20 700 Palettenstellplätzen. Aber auch die Lager in Wörgl, 
Feldkirchen und Geinberg wurden im Sinne einer Template-
Lösung mitbetrachtet. Diese Variante ermöglicht eine e�-
ziente Implementierung von SAP EWM in diesen vier Distri-
butionszentren mit nahtloser Integration der bestehenden 

RETROFIT FÜR 
LAGERRECHNER
Berglandmilch setzt für die Vereinheitlichung ihrer IT-Systemlandschaft auf die SAP-Expertise 
von Knapp. Das SAP-Kompetenzzentrum der Gruppe konzipiert und implementiert SAP EWM 
by Knapp als Template-Lösung für ein umfassendes WMS-Retrofitprojekt an vier Standorten 
von Berglandmilch

Automatisierungstechnologien von diversen Drittanbietern. 
Darüber hinaus ist Lösung flexibel konzipiert und damit 
zukun�ssicher, um auf Marktveränderungen und etwaige 
Erweiterungen im Standortnetzwerk von Berglandmilch zu 
reagieren«, berichtet Gerald Lassau, Geschä�sführer der 
Knapp IT Solutions GmbH.
Im Detail löst die neue So�ware an den vier Standorten 
die bestehenden WMS-Lösungen ab und integriert – ohne 
den Einsatz von Middleware – die vorhandenen Automati-
sierungstechnologien wie Palletieranlagen, Fördertechnik 
und fahrerlose Transportsysteme von unterschiedlichen 
Anbietern. In Aschbach-Markt, dem Logistikzentrum mit 
dem höchsten Automatisierungsgrad, steuert zukün�ig 
SAP EWM MFS als neuer WCS-Layer sämtliche Prozesse und 
Technologien in einer end-to-end SAP Systemlandscha�. 
Kiso� Scada komplementiert zudem SAP EWM für einen 
laufenden Überblick über den technischen Zustand der 
hochautomatisierten Produktions- und Distributionslinie in 
Aschbach und visualisiert alle Anlagenkomponenten.
Kün�ig kommuniziert das bestehende Produktionspla-
nungssystem von Berglandmilch über eine eigens entwi-
ckelte Schnittstelle mit SAP EWM. Au�auend auf bewährten 
Funktionen aus den bisherigen proprietären WMS-Systemen 
werden zudem ein Produktions- und Kommissioniercockpit 
sowie eine Tourenübersicht in SAP EWM by Knapp nachge-
bildet.
Alle vier Logistikzentren sollen über die Implementierung 
hinaus über den 24/7 SAP EWM Service Desk weiter durch 
Knapp eigene Experten betreut werden. ◂

Die Go-Lives von SAP EWM by Knapp sind etappenweise ge-
plant: Den Anfang macht 2026 die Niederlassung in Geinberg, 
gefolgt von Aschbach in 2027. Den Abschluss bilden die Stand-
orte Feldkirchen und Wörgl im Jahr 2028.
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D
ie neue Infobroschüre 
»Enportal Netzentgeltana-
lyse 2026« beleuchtet die 
Entwicklung der Strom- 
und Gasnetzentgelte für 
Unternehmen in Deutsch-
land mit einem jährlichen 

Verbrauch von rund fünf Millionen Kilo-
wattstunden pro Abnahmestelle. Die 
Analyse richtet sich damit an größere 
Betriebe verschiedenster Branchen, für 
die diese Verbrauchsgröße typisch ist. 
Kühlhäuser nennt das Unternehmen 
als ein prägnantes Beispiel für solche 
Standorte, die von den aktuellen Ent-
wicklungen besonders betro�en sind. 
Die Analyse basiert auf Daten von fünf 
exemplarischen Standorten – Hamburg, 
Dresden, München, Düsseldorf und 
Frankfurt – und dokumentiert die Verän-
derungen seit 2021 sowie die aktuellen 
Werte für das Jahr 2026. Die Ergebnisse 
zeigen: Während die Strom-Netzentgel-
te sinken, steigen die Gas-Netzentgelte 
weiter an. Für Unternehmen mit mehre-
ren Standorten sei es daher besonders 
wichtig, die regionalen Unterschiede 
und die Entwicklung der Netzentgelte im 
Blick zu behalten.

Deutlicher Rückgang bei 
Stromnetzentgelten nach 
Rekordjahr
Nachdem die Stromnetzentgelte in den 
vergangenen Jahren, insbesondere 
2024, stark angestiegen sind, verzeich-
nen alle untersuchten Regionen für 2026 
erstmals wieder deutliche Rückgänge, 
berichtet Enportal. So würden die Netz-
entgelte beispielsweise in Hamburg um 
30,7 Prozent sinken, in Frankfurt um 
32,6 Prozent, in Düsseldorf um 26,0 Pro-
zent, in München um 25,5 Prozent und 
in Dresden um 18,5 Prozent gegenüber 

NETZENTGELTE IM BLICK
In seiner Netzentgeltanalyse 2026 schildert der Energieplattform-Betreiber Enportal, dass Betrei-

ber von Kühlhäusern von sinkenden Stromnetzentgelten profitieren. Die Gasnetzentgelte dage-

gen würden weiter steigen. Eine transparente Übersicht über Netzentgelte erleichtere Betreibern 

von Kühlhäusern die effiziente Steuerung der Energiekosten, betont das Unternehmen.

dem Vorjahr. Dennoch liegen die Kosten 
weiterhin über dem Niveau von 2021, 
betont der IT-Dienstleister aus Pronstorf 
bei Lübeck. Für die Kühlhausbranche be-
deute dies, dass eine vorausschauende 
und standortübergreifende Kostenpla-
nung unerlässlich.

Gasnetzentgelte weiterhin auf 
hohem Niveau
Anders als im Strombereich steigen 
laut des Reports die Gasnetzentgelte 
in den meisten Regionen auch 2026 
weiter an. Besonders betro�en seien 
Unternehmen in Hamburg (+19,1 Pro-
zent), München (+13,8 Prozent) sowie 
in Düsseldorf und Frankfurt (jeweils 
+6,7 Prozent). Lediglich in Dresden ist 
ein Rückgang um 6,3 Prozent zu ver-
zeichnen, nachdem dort im Jahr 2025 
ein Rekordanstieg von 61,4 Prozent 
zu verzeichnen war. Die jährlichen 
Schwankungen und regionalen Unter-
schiede machen eine genaue Analyse 
und laufende Kontrolle der Energiekos-
ten für die Branche unverzichtbar, ist 
Enportal überzeugt.

Regionale Unterschiede im Fokus
Die Analyse verdeutlicht die unter-
schiedliche Entwicklung der Netzent-
gelte je nach Standort. So zahlt ein 
großes Kühlhaus mit einem jährlichen 
Strom- oder Gasverbrauch von 5 Giga-
wattstunden (GWh) beispielsweise im 
Jahr 2026 in Hamburg für das Strom-
netzentgelt 211  055 Euro und für das 
Gasnetzentgelt 60  485 Euro, während 
in Dresden die Kosten für das Strom-
netzentgelt bei 271  886 und für das 
Gasnetzentgelt bei 97 623 Euro liegen. 
Für Unternehmen mit mehreren Stand-
orten sei es daher entscheidend, die 
regionalen Unterschiede bei den Netz-

entgelten zu kennen, um die Kosten-
entwicklung transparent und nachvoll-
ziehbar zu gestalten, meint Enportal.
Angesichts der komplexen und dyna-
mischen Preisentwicklungen emp�ehlt 
das Unternehmen den Einsatz digita-
ler Energieplattformen wie das eigene 
Angebot Enportal connect. Über einen 
persönlichen Login erhalten Unter-
nehmen alle relevanten Energiedaten, 
von aktuellen Netzentgelten über his-
torische Entwicklungen bis hin zu de-
taillierten Informationen zu einzelnen 
Abnahmestellen. Die automatische 
Aktualisierung der Daten sorge für 
maximale Transparenz und erleichte-
re die strategische Planung im Ener-
gieeinkauf, so der Anbieter. So sollen 
Verantwortliche schnell auf Kostenent-
wicklungen reagieren, Einsparpoten-
ziale identi�zieren und ihre Budgets 
optimal steuern können. »Sobald neue 
Netzentgeltdaten verö�entlicht wer-
den, aktualisieren wir diese umgehend 
auf unserer Plattform. So stellen wir 
sicher, dass unsere Kunden jederzeit 
per Mausklick auf alle aktuellen Werte 
zugreifen können und ihre Energiekos-
ten optimal steuern können«, erläutert 
Clemens Graf von Wedel, Inhaber und 
Geschä�sführer der Enportal GmbH. ◂

Analyse zum Download
Die Enportal Netzentgeltanalyse 2026 
richtet sich gezielt an die Kühlhaus-
branche. Die Broschüre kann auf der 
Website des IT-Dienstleisters kosten-
los heruntergeladen werden.
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m bestehenden Logistikzen-
trum der Maier Früchtegroß-
handel GmbH & Co. KG werden 
kün�ig Lagerung und Kommis-
sionierung automatisiert. Alle 
Artikeldaten inklusive Fotos 
der Waren, Gewicht, Barcode, 

MHD und Charge werden bereits 
beim Wareneingang digital erfasst 
und über einen digitalen Zwilling 
in Echtzeit abgebildet. So soll eine 
lückenlose Rückverfolgbarkeit bis 
zum Warenausgang entstehen.
Genutzt wird eine flexible Techno-
logie, bestehend aus Hardware-
Komponenten (Shuttles, Racks 
und Shelves) und So�waremo-
dulen. Sie lasse sich an die bau-
lichen Gegebenheiten anpassen 
und nahtlos in die bestehende 
IT-Struktur integrieren, so der An-
bieter Advasolutions, Geschä�s-
bereich für Automatisierungs-
lösungen und Lagersysteme des 
Traunsteiner Unternehmens Ad-
vastore SE. Die Technologie löst die 
alte Systemlandscha� ab und vereint 
mit dem zusätzlichen Einkaufs- und 
Vertriebsmodul alle Abläufe in einer 
zentralen Plattform.

Konkreter Nutzen: Entlastung und 
Qualitätssprung
Maier Früchtegroßhandel reagiert mit 
der Investition in die moderne Intralo-
gistik unter anderem auf zwei zentrale 
Herausforderungen der Branche: den 
Fachkrä�emangel und die körperlich 
anspruchsvolle Arbeit in der Frische-
logistik. Besonders Tätigkeiten wie 
das Kommissionieren, Einlagern oder 
Transportieren von schweren Kisten 
bei konstant kühlen Temperaturen so-
wie Schichtdienste bedeuten o� eine 
hohe Belastung für Mitarbeitende. 

VISION FÜR FRÜCHTE
Advasolutions automatisiert die Logistik von Maier Früchtegroßhandel. Das Projekt will techno-

logische Innovation mit regionaler Stärke verbinden und zeigen, wie mittelständische Unter-

nehmen Effizienz, Qualität und Arbeitsbedingungen verbessern können.

Genau hier setzt die automatisierte 
Lagerlösung von Advasolutions an. Sie 
bringt dem Früchtegroßhändler spür-
bare Vorteile, die über die reine E�-
zienzsteigerung hinausgehen, wie das 
Unternehmen betont. Die Mitarbeiter 
werden von schweren Tätigkeiten in 
kalter Umgebung entlastet. Gleich-
zeitig sorgt die digitale Erfassung 
sämtlicher Artikeldaten für maximale 
Transparenz im Prozess. Als Folgen 
nennt Advasolutions eine Steigerung 
der Pick-Genauigkeit, die Vermeidung 
von Falschauslieferungen, eine Ver-
einfachung der Qualitätskontrolle und 
eine Verringerung von Verderb, was 
letztendlich zu deutlichen Kostenein-
sparungen führe.
Zudem trage das neue System zur 
Nachhaltigkeit bei. Durch den hohen 

Automatisierungsgrad sind im La-
ger kaum noch manuelle Eingri�e 
erforderlich – Beleuchtung und 
innerbetrieblicher Verkehr können 
daher stark reduziert werden. So 
entsteht ein sogenanntes »Dark 
Warehouse«, das den Energiever-
brauch deutlich senke.

Enormes Potenzial 
in mittelständischer 
Frischelogistik
»Gerade in der mittelständischen 
Frischelogistik steckt enormes, 
o� noch ungenutztes Potenzial für 
technologische Weiterentwicklung 
– und zwar weit über den deut-
schen Markt hinaus. Maier Früch-
tegroßhandel ist für uns der ideale 
Partner, weil hier Innovationsbe-
reitscha�, Qualitätsanspruch und 
regionale Verwurzelung zu-
sammenkommen. Genau diese 
Kombination brauchen wir, um 
Automatisierungstechnologien 

weiterzudenken und neue Maßstäbe 
für die Branche zu setzen. Mit diesem 
Projekt zeigen wir, wie moderner Mit-
telstand die Zukun� der Frischelogistik 
aktiv gestalten kann«, kommentiert Dr. 
Marcus Englert, Vorstandsvorsitzender 
von Advastore SE, das Projekt.

Regionale Nähe als Erfolgsfaktor
»Wir haben uns ganz bewusst für Ad-
vasolutions entschieden, weil uns 
nicht nur die regionale Nähe verbin-
det, sondern auch die gemeinsame 
Vision. Wir sehen die Zusammenarbeit 
nicht als einmaliges Projekt, sondern 
als langfristige Partnerscha�«, erklärt 
Hans Maier, Geschä�sführer von Maier 
Früchtegroßhandel, das seinen Sitz 
in Piding hat, rund 30 Kilometer von 
Traunstein entfernt. »Die modulare 

Die bei Maier installierte Lösung soll mit einem zu-
sätzlichen Einkaufs- und Vertriebsmodul alle Abläufe 
in einer zentralen Plattform vereinen.
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Lager- und Regaltechnik

Technik wird sehr nah an unseren Be-
dürfnissen weiterentwickelt. So kön-
nen wir unsere Logistikprozesse stetig 
verbessern, von schnellen Lösungen 
pro�tieren und Innovation im eigenen 
Betrieb aktiv mitgestalten«, ergänzt Ri-
chard Maier, ebenfalls Geschä�sführer 
von Maier Früchtegroßhandel.
Auch für Advasolutions ist die Zusam-
menarbeit ein wichtiger Schritt: »Mit 
Maier Früchtegroßhandel haben wir 
einen Kunden gewonnen, mit dem wir 
unsere Systeme praxisnah weiterent-
wickeln und gezielt auf die Anforde-
rungen der Frischelogistik ausrichten 
können. Die Kombination aus E�zienz- 
und Qualitätssteigerung mit der Ent-
lastung der Mitarbeiter zeigt, wie viel 
Potenzial in flexibler Automatisierung 
steckt«, erklärt Max Dhom, Co-Founder 
& VP R&D So�ware von Advasolutions.

Implementierung in zwei Phasen
Die Implementierung der Automati-
sierungslösung erfolgt in zwei Phasen 
– und kann vollständig im laufenden 
Betrieb umgesetzt werden, betont das 
Unternehmen. Die internen Hardware-

Zu den Hardware-Komponenten der Advasolutions-Lösung gehören Shuttles, Racks und Shelves.

Vorbereitungen und Vormontagen 
laufen bereits auf Hochtouren. Nach 
Abschluss der Hardware-Installation 
bis P�ngsten 2026 soll die Inbetrieb-
nahme im Sommer folgen und die �-
nale Au�auphase im Herbst. Bereits 
in Planung ist außerdem der nächste 
Entwicklungsschritt: die gemeinsame 

Integration von Künstlicher Intelli-
genz zur automatischen Qualitäts-
bewertung und Kategorisierung von 
Produkten – ein klarer Beweis für die 
zukun�sorientierte Ausrichtung beider 
Partner. ◂

Advasolutions ist auf der  
Fruit Logistica in Halle 6.1, Stand B22.

Hans und Richard Maier sind Geschäftsführer der Maier Früchtegroßhandel GmbH & 
Co. KG, die in vierter Generation familiengeführt ist.
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Nach der laut Veranstalter größten 
Anuga aller Zeiten 2025 haben die 
Fachmesse und das Deutsche Tief-
kühlinstitut (dti) eine Vertiefung ihrer 
langjährigen Zusammenarbeit an-
gekündigt. Beide Partner bekrä�igen 
damit ihr gemeinsames Ziel, die An-
uga Frozen Food als weltweit führen-
de Plattform der Tie�ühlwirtscha� 
weiterzuentwickeln und die Kategorie 
Tie�ühlkost als zentrale Säule einer 
zukun�sfähigen globalen Ernährung 
zu positionieren. 1955 wurden auf der 
Anuga in Köln die ersten Tie�ühlpro-
dukte für den deutschen Lebensmit-
telhandel vorgestellt. Die Anuga Fro-
zen Food 2025 verzeichnete über 650 
Aussteller und damit laut Messe eine 
Rekordbeteiligung, wobei 93 Prozent 

ANUGA UND DTI VERTIEFEN PARTNERSCHAFT

der Unternehmen aus dem Ausland ka-
men. Gleichzeitig bot sie mit Formaten 
wie der »2. International Frozen Food 
Conference«, dem Award »Tie�ühl 
Star« und dem »Frozen! dti Innovation 
Award« erneut ein hochkarätiges Pro-
gramm, das aktuelle Innovationen der 
Tie�ühlbranche in den Mittelpunkt 
stellte. Das dti ist seit 2013 Partner 
der Anuga Frozen Food. Kün�ig wollen 
dti und Anuga noch intensiver bei der 
Organisation und Durchführung der 
Anuga Frozen Food kooperieren – von 
der kontinuierlichen Branchenkom-
munikation über die Gestaltung eines 
hochwertigen Eventprogramms bis hin 
zur konzeptionellen Weiterentwicklung 
der Messe. »Die Anuga ist nicht nur 
internationaler Marktplatz und Schau-

fenster, sondern Lebensader für unse-
re Unternehmen und die weltweite Er-
nährungswirtscha�«, erklärte Simon 
Morris, Vorstandsvorsitzender des 
dti und Geschä�sführer von Salomon 
Foodworld. »Ohne Exporte, ohne inter-
nationale Kontakte und Märkte kann 
unsere Branche nicht bestehen. Ge-
rade in Zeiten wachsender Unsicher-
heiten bietet uns die Anuga die Platt-
form, um neue Märkte zu erschließen, 
Partnerscha�en zu diversi�zieren und 
die Wettbewerbsfähigkeit in Deutsch-
land zu sichern. Das dti und die Anuga 
Frozen Food bringen die globale Tief-
kühlwirtscha� näher zusammen, das 
stärkt langfristig unsere Lieferketten«, 
erwartet Morris.

Der flämische Ministerpräsident Mat-
thias Diependaele sowie Vertreter 
führender Branchenverbände und Un-
ternehmen aus den Bereichen Lebens-
mittel, Verpackung, Maschinenbau, 
Chemie, Holz und Textil informierten 
sich im November am Fraunhofer-In-
stitut für Verfahrenstechnik und Ver-
packung IVV über technologische 
Neuheiten in den Bereichen Lebens-
mittelentwicklung, Verpackung und 
Recycling. Der Besuch bildete den 
Abschluss einer mehrtägigen Delega-
tionsreise durch Bayern und sollte die 
wachsende Bedeutung internationaler 
Partnerscha�en für eine nachhaltige 
und krisenresistente Industrie in Euro-
pa unterstreichen. Im Technikum des 
Fraunhofer IVV in Freising informierte 
sich die Delegation über neueste Ver-
fahren und innovative Technologien 
zur Herstellung nachhaltiger und kri-
senresistenter Lebensmittel. »Die Le-
bensmittel der Zukun� müssen regio-
nal, nachhaltig, lagerfähig, leicht und 
krisenresistent sein«, betonte Prof. 
Andrea Büttner, geschä�sführende 
Direktorin des Fraunhofer IVV. »Zudem 
müssen wir Restströme viel e�ektiver 
nutzen. Wenn wir die Produktentwick-
lung nach diesen Kriterien ausrichten 

FLANDERN TRIFFT FRAUNHOFER

und gleichzeitig die Verpackungen und 
deren Recycling sinnvoll mitdenken, 
ist das eine einzigartige Chance, um 
wertvolle Ressourcen im Kreislauf zu 
führen und Europas langfristige Versor-
gung sowie Souveränität zu sichern. 
Dieses Ziel verfolgen wir gemeinsam 
mit unseren flämischen Partnern.« Als 
sichtbares Zeichen der Zusammenar-
beit signierten das Fraunhofer IVV und 
mehrere flämische Partnerorganisa-
tionen – Fevia Flanders, Flanders’ Food 
und Pack4Food – ein Memorandum of 
Understanding, um die Kooperation in 
den Bereichen Lebensmitteltechnolo-
gie und nachhaltige Verpackung weiter 
auszubauen.
Aktuelle IVV-Entwicklungen reichen 
von pflanzenbasierten Alternativen zu 
Milch- und Fleischprodukten bis hin zu 
fettarmen Formulierungen und funktio-
nal angereicherten Lebensmitteln. Da-
bei wird die Verpackungsentwicklung 
stets als integraler Bestandteil des 
Produktdesigns betrachtet. Gemein-
sam mit Industriepartnern entwickelt 
das Institut Verpackungslösungen, 
welche Ressourcene�zienz, Produkt-
schutz und Recyclingfähigkeit ver-
einen und dabei auch auf neuartige, 
mitunter bio- oder faserbasierte Mate-

rialien setzen. Ein weiterer Fokus liegt 
auf fortschrittlichen Recyclingtechno-
logien, einschließlich eines lösemit-
telbasierten Verfahrens, das die Rück-
gewinnung reiner Plastik-Polymere aus 
Mehrschichtverpackungen ermöglicht 
und damit erstmals Materialkreisläufe 
schließt.

An Vermeulen (Director Pack4Food), 
Prof. Andrea Büttner (Fraunhofer-Ge-
sellschaft), Ministerpräsident Matthias 
Diependaele, Inge Arents (Managing 
Director Flanders’ Food) und Nadia 
Lapage (Generaldirektorin Fevia Flan-
ders) nach der offiziellen Unterzeich-
nung des Memorandum of Understan-
dings (von links).
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Der Schutzbekleidungs-Hersteller HB 
Protective Wear wurde von der globa-
len und gemeinnützigen Umweltorga-
nisation Carbon Disclosure Project 
(CDP) für seine besondere Transpa-
renz in Umweltfragen und Nachhaltig-
keit und sein hohes Umweltbewusst-
sein ausgezeichnet. Der inhaltliche 
Schwerpunkt des CPD-Fragebogens 
liegt auf zentralen Klimathemen wie 
der Erfassung von Emissionen, dem 
Umgang mit Klimarisiken sowie der 
De�nition grundlegender Ziele und 
Maßnahmen. Bewertet werden unter 
anderem die Qualität der O�enle-
gung, das Risikobewusstsein, das 
Umweltmanagement und Best Prac-

CDP ERKENNT UMWELTENGAGEMENT VON HB PROTECTIVE WEAR AN

tice Nachweise. In allen Bereichen 
wurde HB für seinen systematischen 
Ansatz und die daraus resultierenden 
Maßnahmen mit der Note B bewer-
tet – der höchsten Einstufung, die im 
Rahmen des Assessments für kleine 
und mittlere Unternehmen erreicht 
werden kann. »Wir sind sehr stolz auf 
den erreichten Score«, freut sich CEO 
und Firmeninhaber Klaus Berthold. 
»Gleich beim ersten Mal das bestmög-
liche Ergebnis zu erzielen, bestätigt 
unseren hohen Anspruch in Sachen 
Klima- und Umweltschutz. Zumal CPD 
dafür bekannt ist, bei der Bewertung 
eine strenge und unabhängige Metho-
dik anzuwenden.«

CDP betreibt nach eigenen Angaben 
weltweit das einzige unabhängige Of-
fenlegungssystem. 2025 wurden fast 
20  000 Unternehmen bewertet und 
mehr als 22  000 Berichte vorgelegt. 
Das Carbon Disclosure Project orien-
tiert seine Bewertungsmethodik an 
den Empfehlungen der Task Force on 
Climate-related Financial Disclosures 
(TCFD) und unterhält die weltweit größ-
te Datenbank für Umweltdaten. Sein 
Bewertungssystem wird häu�g von In-
vestoren und Bescha�ungsteams ge-
nutzt, die den Fortschritt hin zu einer 
klimaneutralen, nachhaltigen und 
umweltfreundlichen Weltwirtscha� be-
schleunigen wollen. 

Der israelische Verpackungshersteller 
StepacPCC hat eine neue Verpackungs-
lösung entwickelt, um die Frische und 
das ansprechende Aussehen der tro-
pischen Pitaya-Frucht (Drachenfrucht) 
während des in der Regel langen Trans-
ports von Ecuador in die USA und nach 
Europa zu bewahren. Die technischen 
Experten des Unternehmens haben 
die Xtend-Folien des Unternehmens 
für die Verpackung von Schüttgut unter 
modi�zierter Atmosphäre/modi�zier-
ter Lu�feuchtigkeit (MA/MH) an die 
besonderen Anforderungen der Pitaya 
nach der Ernte angepasst, damit die 
exotische Frucht die Kunden in optima-
ler Qualität und Optik erreicht. Die Ent-
wicklung der Spezialfolie dauerte laut 
StepacPPC über drei Jahre und umfass-
te häu�ge Besuche und eine enge Zu-
sammenarbeit mit Pitaya-Exporteuren, 
um die Nacherntebehandlung, das 
Verpackungsdesign und die Gesamt-
leistung der neuen Lösung zu optimie-
ren. Vorgestellt wird die Lösung auf der 
Fruit Logistica in Berlin.
Die Pitaya stammt aus Mittel- und 
Südamerika und wird für ihre au�älli-
gen leuchtenden Farben, ihren süßen 
tropischen Geschmack und ihren Ruf 
als gesundheitsfördernde Superfrucht 
geschätzt, die von Natur aus reich an 
Antioxidantien und Vitaminen ist. Al-

MODIFIED ATMOSPHERE VERPACKUNG FÜR DRACHENFRUCHT

lerdings muss die Pitaya während des 
Seetransports zu den Zielmärkten auf 
der ganzen Welt, der bis zu drei Wo-
chen oder länger dauern kann, zahl-
reiche Herausforderungen bewältigen. 
Hohe Atmungsraten, Feuchtigkeits-
verlust und Anfälligkeit für mikrobiel-
len Verfall können die Fruchtqualität 
beeinträchtigen, und das bereits we-
nige Tage nach der Ernte. » Südame-
rikanische Pitaya-Erzeuger haben o� 
Schwierigkeiten, mit dieser begehrten 
Delikatesse entfernte Märkte zu er-
reichen«, erklärt Dr. Gary Ward, CTO 
bei StepacPPC. »Selbst unter opti-
malen Kühlkettenbedingungen setzt 
der lange Seetransport von Ecuador 
nach Nordamerika und Europa den 
emp�ndlichen Früchten zu, was zu Ge-
wichtsverlust, Schrumpfen der Schale 
und der Hochblätter, einem Mattwer-
den der charakteristischen leuchtend 
farbigen Schale und gelegentlich zu 
mikrobiellem Verfall führt. Diese Fak-
toren mindern die Attraktivität und 
Marktfähigkeit der Früchte, wenn sie 
an ihrem Bestimmungsort ankommen. 
Vor allem aber beeinträchtigen sie die 
Qualität und Frische.« Die neue Verpa-
ckungslösung gleicht die Sauersto�- 
und Kohlendioxidkonzentration aus 
und sorgt für Feuchtigkeitskontrolle, 
um die Pitaya während der längeren 

Lagerung und des Transports zu schüt-
zen. Die Verpackung reduziert die Aus-
trocknung, senkt die Atmungsrate der 
Früchte und hemmt den mikrobiellen 
Verfall, wodurch die Frucht weniger 
schnell verdirbt.

StepacPPCs Verpackung für Drachenfrüchte.
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Der 37-jährige Dustin Dombek verstärkt 
seit November das Vertriebs-Team von 
Kardex Mlog in Deutschland. Dombek 
verfügt über rund zehn Jahre Erfahrung 
in der Intralogistik. Der begeisterte 
Kra�sportler und regelmäßige Läufer 
kommt von der Kellergroup und hatte 
zuvor bereits bei SSI-Schäfer und DHL 
gearbeitet. Bei Kardex Mlog soll er 
sich auf den Bereich Neuanlagen in 
seiner Heimatregion Norddeutschland 
konzentrieren. Als kompetenter All-
rounder ist Dombek dabei Ansprech-
partner für das gesamte Portfolio. Der 
in der Lüneburger Heide aufgewachse-
ne Norddeutsche freut sich bei Kardex 
Mlog auf umfangreiche Automatisie-
rungs-Projekte, die er als Partner sei-

VERSTÄRKUNG FÜR VERTRIEB VON KARDEX MLOG

ner Kunden von der ersten Beratung 
bis zur Inbetriebnahme begleiten will. 
»Mich reizen die tiefen Einblicke in die 
Automatisierung der Intralogistik aus 
der Sicht eines so renommierten Her-
stellers wie Kardex Mlog«, so Dombek. 
Kardex Mlog kann Regalbediengeräte 
mit einer Höhe von bis zu 48 Meter 
liefern und realisiert damit Hochregal-
lager mit einer minimalen Flächenver-
siegelung pro eingelagerter Palette, 
die laut Unternehmen damit extrem 
nachhaltig sind. Automatische Syste-
me für den Kleinteilebehälter- und Kar-
tontransport sowie Lager und Kommis-
sionierlösungen zählen ebenfalls zum 
Lieferangebot. Zudem ist Kardex Mlog 
ein anerkannter Spezialist für das Re-

Dustin Dombek
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tro�tting komplexer Automatikläger im 
laufenden Betrieb, unabhängig davon, 
von wem die ursprünglichen Anlagen 
errichtet wurden.

Mitte Dezember hat Lu�hansa Cargo 
auf seine außergewöhnlichsten Trans-
porte 2025 zurückgeblickt. Darunter 
waren mehr Gewebe-Transplantate in 
Zusammenarbeit mit dem Lions World 
Vision Institute (LWVI), das weltweit 
Hornhautspenden koordiniert, um 
Menschen das Augenlicht zu schen-
ken. Pharma-Sendungen zählen nach 
Angaben der Frachtfluglinie seit Jah-
ren zu den strategisch wichtigen 
Frachtkategorien von Lu�hansa Car-
go. Zerti�zierte Infrastruktur, strenge 
Temperaturführungsprozesse und 
spezialisierte Handling-Teams sollen 
dafür sorgen, dass Arzneimittel, Impf-
sto�e und anderes medizinisches Gut 
weltweit sicher transportiert werden 
können. Die Hornhaut-Transplantate 
werden als LHO (Living Human Organ) 
gebucht und als zeitkritische Fracht 
eingestu� – mit Prioritätsbehand-
lung, durchgehendem Live-Tracking 
und sofortiger Umbuchung bei Ver-
zögerungen. Wie wichtig diese Logis-
tik sein kann, zeigt ein Beispiel aus 
Kamerun: Eine Patientin erhielt dort 
eine gespendete Hornhaut, die ihr wie-
der klare Sicht ermöglichte. Das LWVI 
hat weltweit bereits mehr als 500 000 
Menschen zu einem neuen Leben ver-
holfen, und im Rahmen der langjähri-
gen Partnerscha� hat Lu�hansa Cargo 

LUFTHANSA CARGOS AUSSERGEWÖHNLICHSTE TRANSPORTE 2025

bislang rund 10  000 Sendungen mit 
Hornhäuten für das Lions World Vision 
Institute transportiert.
Auch rund 3500 Pferde, 12 000 Haustie-
re, 80 Millionen Zier�sche und 200 Zoo-
tiere seien sicher befördert worden. Als 
außergewöhnliches Beispiel im Bereich 
Artenschutz aus 2025 nennt Lu�hansa 
Cargo den Transport stark gefährdeter 
vietnamesischer Krokodilschwanzech-
sen (Shinisaurus crocodilurus vietna-
mensis). Weltweit sind weniger als 150 

Individuen dieser seltenen Reptilien 
bekannt. In Zusammenarbeit mit dem 
Kölner Zoo und dem auf Tiertransporte 
spezialisierten Logistikunternehmen 
Animallogistics FRA unterstützte Lu�-
hansa Cargo die erstmalige Rückfüh-
rung von zwölf Tieren in ihr Ursprungs-
gebiet nach Vietnam. Die Repatriierung 
ist Teil des internationalen »One Plan 
Approach«, der Erhaltungszuchtpro-
gramme in Zoos mit Feldprojekten vor 
Ort verbindet.

Zu den besonderen tierischen Kunden von Lufthansa Cargo gehörte 2025 die 
Krokodilschwanzechse.
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Sunswap hat auf der Solutrans 2025 Mitte November in 
Lyon sein batterie- und solarbetriebenes Transportkühl-
system Endurance am Stand von Chereau ausgestellt. 
Dies ist der Au�akt einer Partnerscha� zwischen dem 
französischen Kühltrailerhersteller und dem britischen 
Kühltechnikanbieter. Durch die Partnerscha� wird die 
Sunswap-Technologie über das etablierte Produktions- 
und Vertriebsnetz von Chereau verfügbar.
Dieselbetriebene Transportkühlung stößt in Frankreich 
an ihre Grenzen, zeigt Sunswap sich überzeugt. Die Be-
triebs- und Wartungskosten für Diesel steigen weiter, 
während in 42 Städten Beschränkungen für Dieselfahr-
zeuge eingeführt werden. Sunswap Endurance kombi-
niert fortschrittliche Batteriespeicher mit auf dem Dach 
montierten Solarmodulen und macht so Transportküh-
lung ohne Diesel möglich.
Es eignet sich für Tie�ühl-, Kühl- und Mehrtemperatur-
anwendungen. »Frankreich ist ein bedeutender Markt für 
emissionsfreie Kühlkettentechnologie, und Chereau ist 
der ideale Partner, um diese zu liefern«, erklärte Michael 
Lowe, CEO von Sunswap. »Dies ist unsere zweite Expan-
sion auf dem europäischen Markt, und weitere werden 
folgen, da die Nachfrage nach elektrischer Kühlung wei-
ter wächst.« Sunswap ist auch in den Niederlanden aktiv, 
im Januar wurde eine Partnerscha� mit dem chilenischen 
Unternehmen Trailerlogistics für den lateinamerikani-
schen Markt angekündigt. »Seit fast 75 Jahren entwickelt 
sich Chereau weiter, um den sich ändernden Anforderun-
gen unserer Kunden im Bereich Kühltransporte gerecht 
zu werden. Diese Zusammenarbeit mit Sunswap ist ein 
wichtiger Meilenstein, da sie unser Portfolio um eine 
ergänzende emissionsfreie Kühllösung erweitert«, kom-
mentierte Xavier Wilkie, stellvertretender Geschä�sfüh-
rer und Direktor für Vertrieb, Marketing und Kommunika-
tion bei Chereau, die Zusammenarbeit.

Chereau-Kühltrailer mit den markanten Solarmodulen von 
Sunswaps Transportkühlung.

SUNSWAP JETZT BEI CHEREAU
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SLA und Modus Consult haben Mitte 
November angekündigt, ihre Partner-
scha� zu vertiefen, um Unternehmen 
der Fleisch- und Lebensmittelindus-
trie eine integrierte Lösung über die 
gesamte Wertschöpfungskette hinweg 
anzubieten. Eine intelligente Verbin-
dung von Cloud-ERP und Echtzeitpro-
zessen soll einen stabilen Datenfluss 
von der Waage bis zur Auswertung 
scha�en, vollständig digital, zuverläs-
sig und anwenderorientiert. Die stan-
dardisierte Verbindung von Echtzeit-
prozessen am Shopfloor (SLA) und 
Cloud-ERP (Modus Consult) soll einen 
durchgängigen Material- und Werte-
fluss vom Rohsto�eingang über die 
Fertigung bis zum Reporting scha�en.
SLA bringt jahrzehntelange Erfahrung 
in der Fleisch- und Lebensmittelpro-
duktion ein – von Maschinen- und Li-

SLA UND MODUS CONSULT VERTIEFEN PARTNERSCHAFT FÜR DIE FLEISCHINDUSTRIE

nienanbindung über Waagenintegra-
tion und Echtzeitdatenerfassung bis 
hin zu praxisnahen Apps und Dash-
boards für Qualität, Rückverfolg-
barkeit und Leistungskennzahlen. 
Modus Consult ergänzt diese Shopf-
loor-Kompetenz durch umfassende 
Expertise in ERP, Finanz- und Rech-
nungswesen, Controlling, Kalkula-
tion, Reporting, Einkauf, Verkauf und 
EDI-Anbindung bis in den Lebensmit-
teleinzelhandel. Die in der Produk-
tion erfassten Informationen fließen 
nahtlos in Microsoft Dynamics 365 
Business Central und werden dort 
zu Auswertungen, Planungsdaten 
und Steuerungsimpulsen verarbei-
tet. »Unsere Partnerschaft mit SLA ist 
mehr als technische Integration – sie 
ist das Zusammenwachsen zweier 
Branchenexperten«, betont Claus 

Sonneck, Senior Executive Food bei 
Modus Consult GmbH.
Bei einem gemeinsamen Projekt bei 
der H. Klümper GmbH & Co. KG hat 
die Partnerscha� bereits Wirkung ge-
zeigt: Die Verbindung von moderner 
Produktionserfassung und Cloud-ERP 
sorgt dafür, dass alle relevanten Daten 
aus der Fertigung strukturiert erfasst 
und im ERP weiterverarbeitet werden 
– vollständig digital und ohne Medien-
brüche. »Mit SLA und Modus Consult 
haben wir zwei Partner, die unsere 
Branche wirklich verstehen – vom täg-
lichen Produktionsablauf bis zu den 
betriebswirtscha�lichen Anforderun-
gen. Diese Kombination scha� Durch-
gängigkeit, die man im Alltag sofort 
spürt«, berichtet Sinah Klümper, Ge-
schä�sführerin H. Klümper GmbH & 
Co. KG. 

Der portugiesische Elektri�erungsan-
bieter Addvolt hat eine intelligentere 
Art vorgestellt, Flotten mit ihren vor 
allem für die Stromversorgung von 
Kühlaggregaten genutzten Powerpacks 
zu sehen. Mit dem Flottenbericht als 
neuester Funktion in der Energiema-
nagement-Plattform My Addvolt sol-
len Echtzeitdaten von Flotten in klare, 
umsetzbare Erkenntnisse verwandelt 
werden können. Der Bericht biete so-
fortigen Zugri� auf reale Leistungs-, 
Energiee�zienz- und Nachhaltigkeits-

NEUER FLOTTENBERICHT VON ADDVOLT

kennzahlen. Die soll einen vollstän-
digen Überblick über Betriebsabläufe 
ermöglichen. Mit dem Flottenbericht 
sollen Kunden von Addvolt Zugang er-
halten zu Energieleistung, Aktivitäts-
rate und CO₂-Einsparungen der Flot-
te, dem Erkennen von Datentrends, 
Optimieren des Ladevorgangs und 
Identi�zieren von Verbesserungsmög-
lichkeiten, dem Nachverfolgen von 
vermiedenen im Vergleich zu ausge-
stoßenen CO₂-Emissionen und Mes-
sen des ökologischen Fußabdrucks, 

der Senkung der Kra�sto�kosten und 
Verlängerung der Betriebszeit sowie 

der vollständigen Rückverfolgbarkeit 
der elektrischen Flotte. Das Unterneh-
men bietet die Hilfe seines My Addvolt 
Expertenteams an, um die Flotte zu 
analysieren, Verbesserungsmöglich-
keiten zu erkennen und das Beste aus 
der elektri�zierten Flotte herauszuho-
len. Die Plattform My Addvolt wurde 
nach Angaben des Unternehmens auf 
Grundlage von Kundenfeedbacks ent-
wickelt.

Im Vorstand der Frosta AG ist es mit 
dem Jahreswechsel zu personellen 
Veränderungen gekommen. Nach 
nahezu zehn Jahren Tätigkeit für das 
Unternehmen ist Maik Busse zum 31. 
Dezember in den Ruhestand getreten. 
»Die erfolgreiche Entwicklung der Fros-
ta AG im vergangenen Jahrzehnt ist 

FROSTA: BUSSE GEHT IN RUHESTAND

untrennbar mit dem Wirken von Maik 
Busse verbunden. Er hat das Unterneh-
men mit seiner herausragenden Arbeit 
und operativen Weitsicht entschei-
dend geprägt und zukun�sfähig aufge-
stellt«, wird Volker Kuhn, Vorsitzender 
des Aufsichtsrats, in einer Mitteilung 
zitiert. Zum 1. Januar wurde der Vor-

stand durch Tobias Schulze erweitert. 
Als Chief Operating O�cer (COO) über-
nimmt er die Verantwortung für die 
Produktionsbetriebe, Einkauf/Supply 
Chain Management (SCM) sowie den 
Bereich People & Culture.



Neues aus der Kühlkette

Dachser hat am 5. Dezember Richt-
fest für seinen neuen Standort für 
Lebensmittellogistik im Südwesten 
Deutschlands gefeiert. Das bestehen-
de Logistikzentrum für Industrie- und 
Konsumgüter im Gewerbepark Breis-
gau bei Freiburg wird dafür erweitert. 
Baubeginn für die neue, auf 2 bis 7 °C 
gekühlte Umschlaghalle war Anfang 
August 2025, die Inbetriebnahme ist 
für Juni 2026 geplant. Dachser inves-
tiert dafür nach eigenen Angaben 12 
Millionen Euro. Aktuell beschä�igt das 
Logistikzentrum Freiburg 190 Mitarbei-
ter, darunter 30 Auszubildende. Mit der 
Erweiterung werden voraussichtlich 40 
zusätzliche Arbeitsplätze gescha�en. 
Die Erweiterung entsteht direkt neben 
dem vorhandenen Umschlaglager und 
ist mit diesem baulich verbunden. Neu 
errichtet wird eine gekühlte Halle mit 
3200 Quadratmeter, in dem in Zukun� 
Lebensmittel umgeschlagen werden. 
Dazu können LKW an 32 Toren be- und 
entladen werden. Gleichzeitig ent-
steht mehr Fläche für den Umschlag 
von Industriegütern. Dieser Teil des 
Neubaus verfügt über 2700 Quadrat-
meter Fläche und acht Tore für LKW. Ein 
Teilbereich der neuen Flächen kann 
bei Bedarf auch als Warehouse zur 
Einlagerung von Kundenware genutzt 
werden. Der Neubau erhält eine Photo-
voltaik-Anlage mit rund 500 kwp. Zu-
sammen mit der bereits vorhandenen 
PV-Anlage auf dem Bestandsgebäude 
können zukün�ig knapp 1 mwp Strom 

DACHSER ERWEITERT LOGISTIKZENTRUM FREIBURG

Beim Richtfest (von links): Ralph Bartsch (Bauunternehmen Unglert), Markus Riesterer 
(Geschäftsführer der Gewerbepark Breisgau GmbH), Michael Gaudlitz (General Mana-
ger Dachser Freiburg) und Stefan Behrendt (Managing Director Food Logistics).

am Standort selbst produziert werden, 
so Dachser. Im Zuge der Baumaßnah-
men sollen zudem 20 Ladepunkte für 
E-LKW eingerichtet, womit sich die 
Gesamtzahl der Ladepunkte des Lo-
gistikzentrums Freiburg auf insgesamt 
32 erhöhen wird. Freiburg ist neben 
Hamburg und Malsch bei Karlsruhe 
ein »E-Mobility-Standort« im Dachser 
Netzwerk. Der Fokus liegt hier auf der 
Erprobung und Erforschung von Null-
Emissionstechnologien, dem intelli-
genten Strom- und Lastmanagement 
für batterieelektrische Shuttle- und 

Fo
to

: D
a

ch
se

r/
Jo

h
a

n
n

es
 M

eg
er

Linienverkehre mit Sattelzügen und 
Wechselbrückenzügen sowie dem Auf-
bau einer entsprechend leistungsfähi-
gen Ladeinfrastruktur.
Ein neuer LKW-Parkplatz entsteht eben-
falls auf dem Gelände, mit Raum für 125 
Lkw samt Sanitäranlage. »Wir sehen im 
grenzüberschreitenden Einzugsgebiet 
des Logistikzentrums Freiburg großen 
Bedarf an unseren Dienstleistungen im 
Lebensmittelbereich und ein beträcht-
liches Entwicklungspotenzial«, erklärt 
Stefan Behrendt, Managing Director 
Food Logistics bei Dachser.

Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat 
(DVR) hat Mitte Dezember den vom Bun-
deskabinett beschlossenen Entwurf 
des Infrastruktur-Zukun�sgesetzes be-
grüßt, mit dem der Bau von LKW-Rast-
anlagen als »überragendes ö�entliches 
Interesse« eingestu� wird und damit 
beschleunigt werden soll. Gleichzeitig 
warnt der DVR: Ohne eine vollständig 
gesicherte Finanzierung bleibe die 
Planungsbeschleunigung wirkungs-
los – und das Sicherheitsproblem auf 
den Autobahnen ungelöst. An Deutsch-
lands Autobahnen würden zehntau-
sende LKW-Stellplätze fehlen. Täglich 

DVR WARNT VOR FINANZIERUNGSLÜCKE BEI RASTANLAGEN

würden LKW-Fahrer, die ihre gesetzlich 
vorgeschriebenen Lenk- und Ruhezei-
ten einhalten müssen, am Abend ver-
geblich nach einem regulären Parkplatz 
suchen. In der Folge würden LKW auf 
Ein- und Ausfahrten von Rastanlagen, 
auf PKW-Parkplätzen, zwischen Stell-
plätzen oder sogar auf Seitenstreifen 
der Autobahn abgestellt. »Wer keinen 
sicheren Stellplatz �ndet, kann sich 
nicht erholen – und wird selbst zum 
Risiko im Straßenverkehr. Fehlende 
Lkw-Stellplätze sind deshalb kein Kom-
fortproblem, sondern eine Frage der 
Verkehrssicherheit. Der Bund muss den 

Ausbau neuer Stellplätze dauerha� und 
verbindlich �nanzieren«, forderte DVR-
Präsident Manfred Wirsch. Der dem Ver-
kehrsausschuss des Deutschen Bun-
destages vorgelegte Finanzierungs- und 
Realisierungsplan 2025–2029 sieht im 
Finanzierungstopf, der unter anderem 
für den Stellplatzausbau vorgesehen 
ist, lediglich 1,9 Milliarden Euro vor, 
kritisiert der DVR; weitere 2,1 Milliarden 
Euro seien bislang ungedeckt. Nach 
Einschätzung des DVR droht bereits 
2027 ein Engpass, sodass nicht jedes 
baureife Stellplatzprojekt realisiert wer-
den könne.
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Die Team GmbH aus Paderborn hat 
bekannt gegeben, dass Jessica Steger 
zum 1. Novembver 2025 als Geschä�s-
führerin ausgeschieden ist und nicht 
mehr für das Unternehmen tätig ist. 
Rainer Appel übernimmt ab sofort die 
alleinige Geschä�sführung und führt 
die Geschä�e des Unternehmens wei-
ter. Steger war seit dem 1. Juli 2024 
Mitglied der Geschä�sführung des 
So�ware-Unternehmens mit rund 100 
Mitarbeitern. 

VERÄNDERUNG IN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG BEI TEAM

Rainer Appel

Die Dickson Company hat Anfang De-
zember die Einführung ihrer Mapping 
Suite in Europa, dem Nahen Osten, 
Afrika (EMEA) und im asiatisch-pazi�-
schen Raum (APAC) bekannt gegeben. 
Dabei handelt es sich um eine um-
fassende Lösung, die Unternehmen 
aus stark regulierten Branchen wie 
der Pharmaindustrie dabei unterstüt-
zen soll, die Einhaltung gesetzlicher 
Vorschri�en zu optimieren und die 
betriebliche E�zienz durch cloudba-
sierte, skalierbare Tools zu steigern. 
Dickson sieht die Mapping Suite 
als ideal für Pharma-, Life-Science-, 
Gesundheits-, Lager- und Logistik-
dienstleister geeignet. Sie umfasst 
die Massen-Kon�guration von Tem-
peraturloggern und integrierte Tools, 

AUTOMATISIERTES TEMPERATUR-MAPPING

um die Vorbereitungszeit zu verkürzen 
und eine genaue Platzierung der Mess-
sensoren zu gewährleisten. Saisona-
le Schwankungen können durch die 
Identi�zierung kritischer Wärme- und 
Kältezonen und die Analyse von Tem-
peratur- und Feuchtigkeitstrends leicht 
behoben werden. Die automatisierten 
Prozesse, einschließlich der Sichtbar-
keit der Daten vor dem Start, sollen 
den Zeitaufwand für Mapping-Studien 
erheblich reduzieren und gleichzeitig 
detaillierte, auditfähige Ergebnisse 
liefern.  Die Mapping Suite kombiniert 
hochpräzise drahtlose Datenlogger 
mit Langstrecken-Konnektivität (Lora-
Wan), automatisierter Datenanalyse 
und GxP-konforme Berichte in einer 
intuitiven Benutzeroberfläche, um 

das Management der Lagerumgebung 
zu optimieren. »Au�auend auf dem 
Erfolg in Nordamerika freuen wir uns, 
diese erstklassige Technologie unse-
ren Kunden weltweit anbieten zu kön-
nen«, erklärte Rick Weiler, Präsident 
und CEO von The Dickson Company.

Mapping Kit von Dickson.



Lagertechnik

Software & Hardware

Tiefkühlschutzbekleidung

Die Frischeprofis

Verpackungstechnik

Logistikkatalog

Vermietung

WWW.FRISCHELOGISTIK.COM

AKTUELLE 

NEWS,  

TERMINE UND 

ARTIKEL AUF

WWW.FRISCHELOGISTIK.COM

FRISCHELOGISTIK 

DIGITAL LESEN

Tiefkühlsattel Mietrate monatlich z.B.: € 1.095,00

Stöcklin Logistik AG
CH-4242 Laufen
+41 61 705 81 11
info@stoecklin.com
www.stoecklin.com

www.ecocool.de

FOOD- 

UND 

PHARMA-
LOGISTIK
Sichere Lösungen 
für den tempe-
ratursensiblen 
Versand

Kältetechnik

www.bitzer.de

Personal

Berater, Interim

Lieferanten

Equipment

Medien

Ihr Thema

logistikjob.de

logistikberater.net

logistikkatalog.de

s-hop.net

logistic.tv

D-61348 Bad Homburg

Tel.: +49 6172-6826656 /-57

www.logistics.ag

Unsere Lösung

Systemintegration

 

 

 
 

 

 

KÄLTESCHUTZ
MIT SYSTEM

HB Protective Wear 

Phone +49 2639 8309-0

www.hb-online.com

 KÄLTEANLAGEN FÜR 
GEWERBE, INDUSTRIE  & 
TRANSPORTKÜHLUNG

Kältetechnik

mobile    ision

mo isllllw
llll

Digitalisierung 
Ihrer Lieferlogistik

www.movis-gmbh.de

+49 176 98 661 415

Mowis®

Zuverlässig  

und innovativ.

www.cargobull.com

Kühl-, Klima- und Wärmelager
-45°C bis +80°C Schockfroster und

Auftauanlagen Transportabel
und im Freien aufstellbar

Nach den EU-Richtlinien für Sicherheit und 
Hygiene (HACCP) und den FDA GMP-Richtlinen

EcoBox SuperBox SuperFroster

TemperBox SuperBoxXL HotBox

KlimaBox

Telefon +49 (0) 2133 5064-0 Website: www.thermobil.de

Temperature Control Solutions
Thermobil Temperaturlösungen

Dawsongroup TCS GmbH

Fahrzeugbau



Fröschelogistik

D
as Internet ist nicht nur 
voll von Informationen, 
sondern auch von Pro-
dukten. Für beide Kate-
gorien gilt es gibt solche 
und solche: Neben Wi-
kipedia, Nachrichten-

seiten aus aller Welt und Youtube-Tu-
torials zu auch den abgedrehtesten 
Tätigkeiten gibt es Fake News, Hassti-
raden und kriminellen Spam. Und auch 
in den digitalen Warenhäusern �nden 
sich Qualitätsprodukte auch aus den 
speziellsten Bereichen, die früher nur 
in Weltstädten in Fachgeschä�en zu 
�nden waren, neben billigen Kopien, 
unausgegorenen Entwicklungen und 
wortreich angepriesenem Schrott. Ei-
nen entscheidenden Unterschied gibt 
es zwischen Informationen und Pro-
dukten: Während das Internet für ers-
tere die Logistik in Form von Zeitungs-
austrägern und Druckereien komplett 
überflüssig macht, katapultierte es 
bei den Onlinehändlern die Nachfrage 
nach Versanddienstleistungen in im-
mer größere Höhen.
Das chinesische Unternehmen Ali-
baba spielt auf dem globalen Markt-
platz schon jetzt eine große Rolle und 
bezeichnet sich als eine führende 
Plattform für den globalen Business-
to-Business (B2B)-E-Commerce. Damit 
das Business auch in Europa weiter 
durchstartet, hat das Unternehmen 
Mitte November die Cocreate Pitches 
durchgeführt. 30 Finalisten, die aus 
mehr als 14 000 europäischen kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) 
sowie weiteren aus aller Welt ausge-
wählt worden waren, präsentierten 
ihre Ideen vor einer Jury. Jeder von ih-

AUCH HANDTÜCHER 
SIND COOL!

nen hielt eine 90-sekündige Präsen-
tation und kämp�e um die Ehre, als 
Schöpfer des innovativsten Produkts 
Europas ausgezeichnet zu werden. 
Neben der Ehre waren auch handfes-
tere Preise ausgelobt, der erste Platz 
zum Beispiel erhielt ein Preispaket im 
Wert von 200.000 US-Dollar, zusam-
mengesetzt je zur Häl�e aus echtem 
Preisgeld sowie aus Gutschri�en und 
Unterstützung. Verliehen wurden die 
Auszeichnungen auf einer Alibaba-Ver-
anstaltung in London – und zwar an 
ein durch und durch frische Produkt: 
das Cooltowel.
Dabei handelt es sich um ein Hand-
tuch, das sofortige, wiederverwend-
bare Kühlung für Workouts, heiße Tage 
und Abenteuer verspricht. Es besteht 
aus drei Sto�schichten aus Polyester, 
die letztlich das Prinzip der Verdamp-
fungskühlung nutzbar machen: das 
Cooltowel wird mit Wasser feucht ge-
macht, gewrungen und ein paar Mal 
ausgeschlagen, die Physik übernimmt 
den Rest. Das im Handtuch verblie-
bene Wasser verdunstet, die ener-
giereichsten Wassermoleküle zuerst 
– zurück bleiben energieärmere – die 
Temperatur sinkt. Je nach Umgebungs-
temperatur soll der Kühle�ekt für ein 
bis zwei Stunden erhalten bleiben, er-
neutes Befeuchten und Ausschlagen 
bringen die Frische wieder zurück. Die 
Geschichte hinter Cooltowel ist typisch 
für das Internetzeitalter: Gegründet 
wurde das gleichnamige Kleinunter-
nehmen vom 14-jährigen Squashspie-
ler Harrison Nott aus Colchester in der 
Grafscha� Essex. Bekannt wurde das 
Produkt über Tiktok-Videos, Familie 
und Freunde unterstützen den mittler-

weile 15 Jahre alten Jungunternehmer 
bei Logistik, Finanzen oder Design. 
Verkau� wird das Cooltowel über die 
eigene Webseite – bisher allein in 
Großbritannien über 20  000 mal, so 
das Unternehmen.
Neben dem Cooltowel gehörten auch 
drei Unternehmen aus Deutschland 
zu den Gewinnern: Garados Swimwear 
mit Bademode, die über wasserfeste 
Taschen als e�ektiven Diebstahlschutz 
verfügt, Razeco mit nachhaltigen Ein-
wegrasierern und Klingenköpfen von 
Systemrasierern und Trainom mit ei-
nem 2-in-1 Holz-Turnring mit angewin-
kelter Push-up-Bar für Körpereigenge-
wichtsübungen fanden sich unter den 
Top 10 und gewannen Preise im Wert 
von jeweils 20 000 US-Dollar.
Ganz so innovativ, wie der Preis glau-
ben machen will, ist das Cooltowel üb-
rigens nicht. Es gibt so viele ähnliche 
Produkte, dass CNN Anfang des Jahres 
einen Vergleichstest publiziert hat. Zu 
�nden ist der ganz leicht: Im Internet. 
(ms) ◂

Der Preisträger Cooltowel wird in einer 
Transportflasche geliefert.
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